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üchmeling wieder ko.Hieger
Im acht Kunden ſchlug Max Schmeling den tapferen Harry Thomas

zuſammen Der Deutſche damit als beſter Boxer der Welt beſtätigt

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten
New VYork, 14. Dezember.

Schmeling hat geſiegt! Jn einem harten,
techniſch hochſtehenden Kampf ſchlug er den
Amerikaner Harry Thomas in New York vor
über 20 000 Zuſchauern entſcheidend. Schme
lings Ueberlegenheit war trotz ſeiner achtzehn
monatlichen Ruhepauſe nach dem Kampf gegen
Joe Lounis, den er bekanntlich am 19. Juni
vorigen Jahres in der 2. Runde ko. ſchlug, ſo
groß, daß der Ringrichter in der achten Runde
am geſtrigen Tage den Kampf wegen techniſcher
Ueberlegenheit Schmelings abbrach. Schmeling
techniſcher ko.Sieger, das iſt das erfreuliche
Fafzit ſeines Kampfes gegen Harriy Thomas,
der damit zum erſtenmal in ſeiner boxſport
lichen Laufbahn eine ko. Niederlage hinnehmen
mußte.

Die große Halle des Madiſon Square Garden
war ausverkauft, als der Ringrichter den Ring
zum großen Entſcheidungskampf des Abends
Schmeling Thomas freigab. Das Publikum
iſt überall wo immer es auch ſei, ein unbeſtech
licher Richter. Sie wollen Gerechtigkeit. Und

ſo nahm es nicht wunder, daß Schmeling, der
ſich ſeit vielen, vielen Jahren die Sympathie
der Amerikaner durch ſeine ritterliche Kampf
weiſe erworben hat, mit frenetiſchem Beifall
empfangen wurde. Die Hetzer Samuel Unter
meyer und Genoſſen mußten eindeutig feſt
ſtellen, daß ſie ſich ein ſchlechtes Objekt für ihre
Boykott Propaganda ausgewählt hatten.

Untermeyer mußte ſich überzeugen, daß ſeine
Plakatträger, die zum Boykott für dieſen
Kampf aufgefordert hatten, das Gegenteil er
reicht haben. Wie wir bereits neulich in
unſerer Vorſchau ſchrieben; war dieſe Propa
ganda ein Schlag ins Waſſer, weil ſie nicht ge
tragen war von Jdealen, ſondern von jüdiſcher
Geſchäftemacherei. Die Gefahr, daß Schmeling
in einem Kampf gegen Joe Louis in den Be
ſitz der Weltmeiſterſchaft kommen könnte, wurde
auch von ihnen als ſehr groß angeſehen. Man
anerkannte das Können dieſes überragenden
deutſchen Schwergewichtsboxers ſo hoch, daß ſich
von ſelbſt die Erkenntnis daraus ergab, es
wäre auf die Dauer nicht möglich. ihn auf das
tote Gleis zu ſchieben.

Schmeling hat durch ſeine prächtigen
Leiſtungen alle jene Lügner geſtraft, die ſich
immer und immer bemüßigt fühlten, ſein

Können nicht anzuerkennen. Gewiß konnten
jene Nörgler nicht an den großen Erfolgen
Schmelings vorbei, ſie wollten ſie aber
ſchmälern, indem ſie nun die Behauptung auf
ſtellten, unſer deutſcher Meiſterboxer ſei zu alt
geworden. Dieſen Beſſerwiſſern hat Schmeling
geſtern die richtige Antwort gegeben.

Thomas war ohne jeden Zweifel ein Boxer
von Format, das unterſtreicht am deutlichſten
ſeine Rekordliſte, die wir in unſerem Sportteil
veröffentlichen. Es wäre alſo abwegig, wenn
man den Sieg Schmelings dadurch verkleinern
wollte indem man das Können des Ameri
kaners herabmindert. Thomas hat erſt vor gar
nicht allzu langer Zeit den Fünften der Welt
angrtte beſiegt. Und dieſer Erfolg ſagt wohl
alles

Jn unſerem Glückwunſch an den deutſchen
Meiſter aller Klaſſen ſchließen wir die Forde
rung, daß ihm nün endlich die Gelegenheit ge
geben wird, im Kampf gegen Louis erneut zu
beweiſen, daß er wirklich der beſte Boxer der
Welt iſt.

Und wir wiſſen, daß die ſportlich denkenden
Amerikaner nach dem geſtrigen Mißerfolg den
jüdiſchen Managern die Quittung geben, die ſie
ſchon längſt verdient haben.

Ernſte Verwicklungen in Fernoſt
Amerikanisches Kanonenboot von japanischen Flugzeugen bomborcliert Gefecht zwischen
britischen Ktjegsschiffen und japanischen Bombern Tokio meldet Einnahme Nonkings

Tokio, 14. Dezember. Noch nie haben
ſich ſeit Beginn des japaniſchchineſiſchen
Krieges die Ereigniſſe im Fernoſt derartig
überſtürzt, wie am geſtrigen Tage. Wie weit
durch dieſe Ereigniſſe ernſte Verwicklungen
herauf beſchworen worden ſind, wird ſich erſt
in den nächſten Tagen zeigen. Während aus
japaniſchen Kreiſen erklärt wird, daß die
japaniſchen Truppen Nanking in allen
ſeinen Teilen beſetzt und damit die völlige
Eroberung der chineſiſchen Hauptſtadt durch
geführt hätten, wird ein außerordentlich
ſchwerer Zwiſchenfall aus der unmittelbaren

ähe Nankings gemeldet, wo das amerikaniſche

anonenboot „Panay“ von japaniſchen
omben getroffen wurde und ſank. Japan
bernimmt dafür die volle Verantwortung.

Weiterhin hat das japanische Verbot jeglicher
Schiffsbewegung auf dem angtſe einen
weiteren Zwiſchenfall ausgelöſt, wobei britiſche
Kriegsſchiffe mit japaniſchen Flugzeugen in
ein Gefecht gerieten. Für die neue Lage in
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Weidmann geſtkand

ſeinen ſechſten Mord ein
Mearis, 14. Dezember. Der fünffache

örder Weidmann hat ſeinen ſechſten Mord
nunmehr eingeſtanden. Er gab zu, die ver
gibt Straßburgerin Frau Keller getötet zu
en. Es handelt ſich um jene Frau, die
vor wir geſtern meldeten verſucht hatte,
gen Straßburg aus bei einer amerikaniſchen
Namilie in Paris Stellung zu finden.

Fernoſt iſt weiterhin wichtig, daß in Peking
die neue autonome Regierung in ihr Amt ein
gewieſen worden iſt und mit dieſer „Vor
läufigen Regierung der Republik China und
der in Hankau noch arbeitenden „Zentral
regierung“ nunmehr tatſächlich zwei chine
ſiſche Regierungen vorhanden ſind.

Schwersfe Kämpfe in Nanking
Jm einzelnen liegen aus dem Fernen Oſten

folgende Meldungen vor:
Die japaniſchen Stellen in Schanghai be

ſtätigen, daß die japaniſchen Truppen in Nan
king eingedrungen ſind. Die japaniſche
Regierung hat die Einnahme der ineſiſchen
Hauptſtadt bisher jedoch noch nicht offi
ziell bekanntgegeben und die Sirenen,
die den Beginn der vorbereiteten großen
Siegesfeiern ankündigen ſollen, ſind bisher
noch nicht ertönt. Privatmeldungen zufolge
gelang die Eroberung Nankings nach vier-
ündzwanzig Stunden ſchwerſter
Kämpfe gegen die chineſiſchen Verteidiger,
die um jeden Fußbreit Boden erbittert rangen,
aber langſam immer weiter auf die Nord
mauer zurückgetrieben wurden. Die außer-
halb Nankings ſtehenden japaniſchen Streit
kräfte bombardierten in weitem Umfange die
Umgebung, um das Herankommen von Ver-
ſtärkungen für die chineſiſche Beſatzung Nan-
kings zu verhindern. Weitere Einzelheiten
über die Kämpfe in Nanking ſind noch nicht
bekannt, da Nachrichten von der Nanking-
Front nur ſehr langſam nach Tokio gelangen.

Bei dem bombardierten amerikaniſchen
Flußkanonenboot „Panay“ handelt es ſich
um ein Kanonenboot von einer Waſſerver
drängung von 450 Tonnen, das eine Beſatzung

von 65 Mann und ſchätzungsweiſe 50 Flücht
linge an Bord hatte. unter denen ſich vier
Botſchaftsſekretäre befunden haben. 54 Ueber
lebende ſind bisher an Land gelangt, man
rechnet mit 20 Toten.

Von japaniſcher Seite wurde eine Er
klärung ausgegeben. daß japaniſche Flug
zeuge zehn Schiffe bombardiert hätten, die
als chineſiſche Transporter ange
ſehen worden ſeien. Später habe ſich heraus
geſtellt. daß ſich unter dieſen Schiffen drei
Dampfer der Standard Oil und das ameri
kaniſche Kanonenboot „Panay“ befunden habe.

Der japaniſche Außenminiſter Hirota hat
daraufhin ſofort
beſucht und ihm das tiefſte Bedauern der
japaniſchen Regierung ausgedrückt. Weiterhin
hat der japaniſche Botſchafter in Waſhington
im amerikaniſchen Staatsdepardement das
Bedauern ſeiner Regierung zum Ausdruck
gebracht. Staatsſekretär Hull antwortete dem
japaniſchen Botſchafter mit der Ueberreichung
eines Proteſtes, in dem volle Genugtnung und
Entſchädigung für das „Panay“Bombar
dement und die Angriffe auf die übrigen
amerikaniſchen Schiffe gefordert wird. Außer
dem verlangt die Bundesregierung von Japan
Garantien dafür, daß ſich derartige Angriffe
in Zukunft nicht wieder ereignen.

Jnzwiſchen hat der japaniſche Vizeadmiral
Haſegawa, der Chef der japaniſchen Flotten
ſtreitkräfte in den chineſiſchen Gewäſſern die
Verantwortung für die Verſenkung des ameri
'aniſchen Kanonenbootes übernommen.

Nach dieſen Schritten ſind die Japaner in
jeder Weiſe bemüht, ſich an der Fürſorge für
die Opfer des Zwiſchenfalles zu beteiligen.
Wie der japaniſche Marineattache Admiral
Honda der Preſſe gegenüber erklärte, ſeien

den Geſandten der USA.
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Eden zudem Fernoſt-Zwiſchen

fall vor dem Unkerhaus
London, 14. Dezember. Eden gab geſtern

nachmittag im Unterhaus eine Erklärung über
die Zwiſchenfälle ab, von denen britiſche Schiffe
im Fernen Oſten betroffen wurden.

Eden erklärte, daß geſtern verſchiedene
japaniſche Angriffe auf britiſche Schiffe erfolgt
ſeien, und das die britiſchen Schiffe das Feuer
exwidert hätten. „Es bedarf keiner nachdrück
lichen Hervorhebung, wie ernſt dieſe Zwiſchen
fälle ſind; aber in Anbetracht der ernſten
Fragen, die aufgeworfen würden, hoffe ich, daß
das Haus von mir keine weiter ins einzelne
gehende Erklärung erwarten wird.“ Die bri
tiſche und die amerikaniſche Regierung be
rieten über die Angriffe auf engliſche und
amerikaniſche Schiffe miteinander Eden be
tonte weiter. daß er die Schadenserſatz
frage erwäge.

m

japaniſche Kriegsſchiffe mit Volldampf nach
Hohſien unterwegs, der am Nordufer des
Yangtſe gelegenen Stadt, wohin man die Ver
letzten von der „Panay“ gebracht hat. Die
Fahrt der er Kriegsſchiffe erfolgt
durch chineſiſche Minenſelder und
ſei unter Amſtänden mit ſchweren Verluſten
für die Japaner verbunden. Zur weiteren
Hilfeleiſtung für die Opfer der Panay ſei
ein Flugbodt mit Aerzten, Krankenſchweſtern
und Medikamenten nach Hohſien unterwegs.

Zu dem Zwiſchenfall zwiſchen den britiſchen
Kriegsſchiffen und den japaniſchen Flugzeugen,
der, wie wir oben berichteten, durch das
japaniſche Verbot der Schiffsbewegung aus
gelöſt wurde, wird bekannt, daß die britiſchen
Kriegsſchiffe das Feuer auf japaniſche Flug
zeuge in Abwehr eines Angriffes eröffnet
ne Gegen 1.30 Uhr mittags warfen, ſo
eißt es, drei japaniſche Flugzeuge acht

Bomben auf die Kanonenboote Eriquet“ und
„Scarab“ ab. Beide Kriegsſchiffe eröffnetenhierauf ſofort das Feuer mit Maſchinen
gewehren. Die japaniſchen Flugzeuge griffen
hierauf eine Anſammlung britiſcher Handels
ſchiffe an und warfen mehrere Bomben auf
dieſe ab, die in deren Nähe niederfielen. Die
britiſchen Kriegsſchiffe eröffneten daraufhin
zum zweitenmal das Feuer mit Maſchinen
gewehren und wurden erneut von den
japaniſchen Flugzeugen angegriffen die ſechs
mittlere Bomben abwarfen. Die britiſchen
Kanonenboote brachten hierbei auch ihre Flug
zeugabwehrkanonen in Tätigkeit, woraufhin
die japaniſchen Flugzeuge verſchwanden.

Um 2.30 Uhr nachmittags wurde die An
ſammlung britiſcher Schiffe erneut mit Bomben
beworfen, worauf die Kanonenboote wiederum
Abwehrfeuer mit Flugzeugabwehrkanonen
gaben Keines der engliſchen Kriegs und Kauf
fahrteiſchiffe wurde getroffen. Am Nachmittag
fand ein dritter Angriff ſtatt.

Außenminiſter Hirota ſtattete dem britiſchen
Botſchafter Sir Röbert Craigie einen perſön
lichen Beſuch ab und ſprach ihm tiefſte s
Bedauern über die japaniſchen Angriffe
auf die britiſchen Kanonenboote Bee und
„Lady Bird“ aus. Das japaniſche Außen
miniſterium gab am Abend eine offizielle Mit
teilung über dieſen Schritt heraus.

Peking kämpft gegen Bolschewismus

Die neue Regierung in Peking
wird von dem jetzt 65jährigen Wangkomin
geleitet der Präſident der ChineſiſchenJenralbant und im Jahre 1917 Finanzminiſter

war. Eine Anzahl ehemaliger chineſiſcher
Bundespräſidenten und Miniſter gehören dem
neuen Kabinett an. Jn einer von der neuen
Regierung vorbereiteten Erklärung heißt
es u. a., daß die Erneuerung Chinas unter
Beſeitigung der Willkürherrſchaft der bis
herigen Regierung und der Kuomintang
durchgeführt werden ſolle. Das Hauptziel der
neuen Regierung ſei die Ausrottung des
Bolſchewismus. Mitglieder der Kuo
mintang, die an der Erneuerung mitarbeiten
wollten ſeien willkommen. Alle bisherigen
Verträge mit Ländern, die mit China auf
mr befreundet ſeien, würden geachtet
werden.



Das Problem unſerer Zeit
Nicht Inclivicluolismos oncl Geseſſschaft soncletn Gemeinschaft und Persön lichkeit

ok. Halle, 14. Dezember.
Wir ſprachen von der Notwendigkeit, für

die Zukunft das liberaliſtiſche, alſo das
individualiſtiſche Denken zu widerlegen, das
nationalſozialiſtiſche nicht kollek
tiviſtiſche, denn darunter verſtehen wir das
kommuniſtiſche Denken als richtig, und zwar
ſpezifiſch deutſch auf der geiſtigen Ebene zu
formulieren und nachzuweiſen.

Das ſoll in einer weiteren Auslegung des
Vortrages des Reichspreſſechefs in der Berliner
Univerſität verſucht werden, und iſt nötig, ein
mal um das aufgeworfene Thema nicht mit
dem Vortrag abzubrechen, ſondern nachklingen
zu laſſen, zum andern um einzelne in dem
Vortrag angewandte Formulierungen aus
zuweiten. Dabei kann ich mich nur gedanklich
an den Vortrag anlehnen, nicht wörtlich, was
nur eine Wiederholung wäre, die ſich erübrigt,
da die Rede im Wortlaut veröffentlicht und
von denen, die „das Problem unſerer Zeit“
durchzudenken bereit ſind, auch geleſen wurde.

Jm aktiven politiſchen Leben und Ringen
lehnen wir das liberaliſtiſche Denken mit
anderen Worten ab, als wenn wir es auf der
geiſtigen Ebene betrachten. Als politiſche
Menſchen ſehen wir die ſchädlichen, verderb
lichen und in dieſem Falle kataſtrophalen Folgen
und Auswirkungen eines falſchen Denkens, das
in ſeiner Abſolutheit und Totalität, in ſeiner
folgerichtigen Konſequenz praktiſch durchgeführt,

in die Trümmerfelder und Wüſten und
Leichenfelder der menſchlichen Würde und der
Kultur einmünden mußte, wie es praktiſch durch
den Bolſchewismus illuſtriert wird.

Bindung und Freiheit, dieſes Pro
blem nicht nur unſerer Zeit, ſondern das
Problem von Jahrtaufenden, das Problem
von Plato bis zur Moderne“, ſo hat
es der Reichspreſſechef Dr. Dietrich genannt,
mußte wohl erſt einmal ſeinen Weg durch
Jrrungen und Verwirrungen finden, nachdem
ſich der menſchliche Geiſt aus den Bindungen des
natürlichen Jnſtinktes gelöſt, ſie vergeſſen und
ſich in die Gefahrzonen des reinen Denkens
hinausgewagt hatte. Er hat das wahrſcheinlich
gar nicht bewußt getan, ſondern iſt im Verlauf
und in der Wandlung einfacherer zu kompli
zierteren Lebensmöglichkeiten geiſtig mit dieſer
Wandlung mitgegangen. Es würde hier zu
weit führen, dieſen Weg hiſtoriſch in ſeinen
verſchiedenen Stadien nachzuweiſen, zumal die
Völker, deren Geſchichte hierfür in Frage kämen
dieſen Weg nicht gleichzeitig zurücklegten.

Feſt ſteht aber wohl daß um allein von
uns zu ſprechen, obwohl prinzipiell alle
Völker ſicher dieſem natürlichen Lebensgeſetz
unterliegen, auch wenn ſie es nur inſtinktiv
verfolgen und nicht geiſtig erkennen
unſere Vorfahren die Freiheit des einzelnen
nicht als Problem kannten, ſondern ſie inſtinktiv
und daher auch praktiſch gar nicht anderes
ſahen als in der Freiheit zum Dienſte
an der Gemeinſchaft Es iſt keine Ent
weihung für uns, wenn wir ſagen, daß noch
heute ſelbſt bei ſog. unkultivierken Völkern im
Jnnerſten Afrikas oder Aſiens oder Auſtraliens,
natürlich in primitiveren Lebensformen, die
Freiheit des einzelnen, nicht anders aufgefaßt

wird als daß jeder ſeine Fähigkeiten, die gewiß
nicht ſo differenziert ſind als bei großen
Kulturvölkern, bei denen ſie ſich unter dem
ſchöpferiſchen Zwang der wachſenden Anſprüche
und des ſo entſtehenden Mangels, alſo der Not,
ſpezialiſierten, in den Dienſt der Gemeinſchaft
ſtellt. Es iſt auch keine Erniedrigung für uns,
wenn wir noch einen Schritt weiter gehen, von
den Menſchen in die Natur, und feſtſtellen, daß
da, wo die Lebensform einer Gattung die Ge
meinſchaft fordert, die Freiheit des Jndivi
duums in der unbewußten Bindung an die
Gemeinſchaft beſteht.

Erſt in einem ſpäteren Entwicklungsſtadium
des menſchlichen Denkens, das zweifellos eine
Folge komplizierterer Lebensbedingungen,

aumnot, Uebervölkerung und deren Aus
wirkung war, revol tiert das Denken des
Menſchen gegen ſeine Bindung an die Gemein-
ſchaft, wandelt ſich der inſtinktiv gelebte Begriff
der Freiheit wozu zu dem Begriff der
Freiheit wovon und wird in einem wei
teren Verlauf erſt zu einem Problem des
Geiſtes, zu einer philoſophiſchen Frage.

Der Menſch löſte ſich von ſeinem Jnſtinkt,
von der Befolgung eines Naturgeſetzes, das
ihm die Freiheit wozu diktiert, machte
ſich geiſtig „ſelbſtändig“, ohne die Gefahr zu
erkennen, allein unter dem Zwang verſchiedener
Realitäten, und mußte, ſolange ſeine Urteils
kraft und Erkenntniskraft nicht zu den natür
lichen Geſetzen zurückfand, unter denen das
Geſetz der Freiheit wozu wohl das grund
legende war, die verſchiedenen Stadien und
Etappen tragiſcher Verwirrungen durchleben
oder an ihnen zugrunde gehen, letzteres ohne zu
erkennen, woran er zugründe ging als Gemein
ſchaft! Selbſt Völker, die den Untergang eines
anderen ſahen, erlebten, erkannten, wie ſich
jeder in der Geſchichte überzeugen kann, nicht
die Urſachen des Unterganges der andern und
rannten, unter dem Einfluß der neuen JTdee,
der Freiheit wovon, früher oder ſpäter
ebenfalls in das Verderben.

Bis wir, das deutſche Volk, wieder zu der
Erkenntnis und Anerkennung der natürlichen
Geſetze der Gemeinſchaft zurückfanden, dieſer
Se von dem Augenblick der Abirrung und
Loslöſung von der inſtinktiven Bindung bis
zur bewußten und ethiſchen Bindung iſt ver
hältnismäßig kurz geweſen und hätte uns trotz
dem in das Nichts, in das Vergehen als Volk
geführt, wäre nicht aus der drohenden Gefahr
des Unterganges die Kraft entſtanden, die für
ihr inſtinktives Erfaſſen und Wiſſen um ein
Lebensgeſetz die geiſtige Erkenntnis, die poli
tiſche Formel und die praktiſche Organiſation
fand, die geniale Kraft Adolf Hitlexs.

Wann im deutſchen Volk die geiſtige Los
löſung die innere Entfremdung von der
Bindung zur Freiheit wozu begonnen hat,
ſoll hier nicht unterſucht werden. Jedenfalls
ſpäter als bei anderen Völkern. Anſätze dazu
liegen gewiß weiter zurück als die Zeit, in der
dieſe Widerkräfte im politiſchen Daſein unſeres
Volkes in ſichtbare und nachweisbare Er
ſcheinung traten. Die eigentliche Gefahr, alſo
das Stadium, in dem eine größere Mehr
heit ſi iſtig überzeugen ließ und zu er
kennen glaubte, daß die Freiheit wovon
der Würde des Menſchen in und daß ſie
die Freiheit wozu als menſchenunwürdig
ablehnen müſſe, liegt bekanntlich noch nicht ſo
weit zurück.

Iſt aber die kleine „geiſtige“ Schicht, die ſich
ſchon früher verlor in den zuerſt philoſophiſchen,
dann politiſchen Liberalismus allein ſchuldig

Ein Mannſkript
geht ſeltſame Wege

Ein Autorſchüttet ſein Herz aus
Der nachſtehende Artikel, in dem ein Autor

an Hand eines charakteriſtiſchen Beiſpiels von
Autorennöten berichtet, wird unſere Leſer ſicher
lich intereſſteren. Wir entnehmen ihn der
„Deutſchen Theaterzeitung“.

Seiner inneren Berufung, nur dichteriſchen
Aufgaben zu leben, zum Trotz, läßt ſich, in der
Hoffnung auf den großen Erfolg, ein Autor
eines Tages verleiten, eine Zeitkomödie zu
ſchreiben, ein Theaterſtück für den täglichen Be
darf der Bühnen. Da der Autor das techniſche
Handwerk beherrſcht, entſteht auch, im Jahre
1934, eine ſaubere, bühnenwirkſame Arbeit.

Aber da tritt, im Gegenſpiel zu den beiden
Hauptperſonen, einem jungen Ehepaar, in dem
Stück, eine Filmdiva auf, die ein zartes Ver
hältnis zu dem Generaldirektor eines Verſiche
rungskonzerns hat, und der Bühnenverlag, mit
dem der Autor zuſammenarbeitet, erklärt, Be
ziehungen dieſer Art kämen zwiſchen umgeſchal
teten Generaldirektoren und Filmſchauſpiele
rinnen ſeit dem Jahre 1933 nicht mehr vor, das
Stück müſſe alſo umgearbeitet werden. Nach
dem zwei andere Bühnenverlage ſich ähnlich
geäußert haben, entſchließt ſich der Autor
ſchweren Herzens zu einer Aenderung des

anuſkripts. Aus der Filmdiva wird die Ehe
frau des Generaldirektors, die Handlung wird
in weiteren Einzelheiten umgearbeitet und das
Manuſkript wandert zurück zum Verlag. Der
Verlag iſt von der Erfolgschance der Neufaſſung
noch nicht ganz überzeugt, denn das Stück hat
infolge der Ausmerzung der Filmdiva an
Spannung verloren; alſo macht der Autor
weitere Aenderungen, ſchreibt und ſchreibt, und
endlich, Ende 1935 beglückwünſcht ihn der Ver
lag zum Erfolg ſeiner Arbeit und läßt das
Stück vervielfältigen; das Manufkript wird an
fünfzig Theater verſandt.

Die Theater zeigen ein ſehr reges Jntereſſe
für das Stück (ſogar die „Bauſteine zum Deut
ſchen Nationaltheater“ würdigen es einer Be

ſprechung), und mehrere Bühnen nehmen eine
Uraufführung in Ausſicht. Nach einigen Wochen
erklärt das eine Theater, in Süddeutſchland, die
neuengagierte jugendliche Salondame ſei leider
der Hauptrolle nicht gewachſen; das mittel
deutſche Theater kann wegen techniſcher
Schwierigkeiten an eine Uraufführung erſt zum
Ende der Spielzeit denken ein drittes Theater
ſchreibt dies, ein viertes das, ſo vergeht ein
halbes Jahr, aber von einer Uraufführung iſt
nirgends mehr die Rede. Zu gleicher Zeit will
eine bekannte Gaſtſpieldirektion mit der Komö
die durch das ganze Reich reiſen, doch die für
die Hauptrolle in Ausſicht genommene Film
ſchauſpielerin iſt leider gerade verhindert. Zu
gleicher Zeit intereſſiert ſich eine andere be
kannte Schauſpielerin für die Hauptrolle, und
der Autor wird gebeten, den Schluß des zweiten
Aktes umzugeſtalten, damit die Hauptdarſtellerin
vor der großen Pauſe einen beſſeren „Abgang“
bekäme.

Der Autor, der an ſeinem „Gebrauchsſtück“
bisher noch keinen Pfennig verdient hat, läßt
alle dieſe Ueberraſchungen und ähnliche geduldig
über ſich ergehen. Jnzwiſchen verſtreichen
weitere Wochen und Monate, ja, ein ganzes
Jahr und mehr, und das Zeitproblem, das im
Mittelpunkt der Komödie ſtand, die Arbeits
loſigkeit, abgewandelt vom Schickſal einer be
rufstätigen Ehefrau, verliert ſeine Aktualität.
Wenn aber die Arbeitsloſigkeit in der Wirk
lichkeit kein Problem mehr iſt, wenn vielmehr
im Zuge des Vierjahresplans das neue Pro
blem des Mangels an Arbeitskräften eine viel
ſtärkere Bedeutung gewinnt, wie ſollte dann
die Aufführung von Bühnenſtücken noch einen
Sinn haben, in denen offene Türen eingerannt
werden Alſo erklärt der Autor Anfang 1937
ſeinem Verlag, er bäte von weiteren Be
mühungen um ſein Stück abzuſehen, und legte
es kurzerhand ad acta, ſich im ſtillen den Schwur
leiſtend, nie wieder Zeitſtücke zu ſchreiben,
ſondern wie bisher nur ſeinen dichteriſchen Jm
pulſen zu folgen.

Drei Jahre ſind ſeit der erſten Niederſchrift
des Manuſkriptes vergangen. Der Autor ver
handelt mit dem Dramaturgen des Reichs
ſenders Leipzig über ein neues, volkstümliches
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für ihre Abirrung von den natürlichen Geſetzen
der Freiheit wozu? Hatte nicht der
Abſolutismus der Fürſten, der ſich ſo
äufig von der abſoluten Pflicht für das
olk zu einer abſoluten Selbſtſucht des

Herrſchers verirrte eine viel größere Schuld
Wir wiſſen ſehr wohl, daß gerade der Liberalis
mus in ſeiner erſten Form eine geſunde Gegen
aktion gegen einen widernatürlichen Abſolutis
mus war, der die Freiheit wozu des
ter in eine Hörigkeit für die Fürſten oder
für den Adel zu zwingen verſuchte.

Es iſt erſt ein Verfallsſtadium des Liberalis
mus, an dem die Fürſten nicht unſchuldig ſind,
daß er ſich in das Jdeal der Freiheit
wovon verirrte. Ließen nicht auch zu allem
die Fürſten nachdem ſchon durch Kriege,
durch Söldnerheere die „Raſſenſeele“ des deut
ſchen Volkes vermanſcht und verpanſcht war, die
Emanzipation. des. Juden zu, der mit der
ſicheren e für Entartung und Ver
weſung ſchnell in das geiſtige und damit auch
politiſche Leben des Volkes und Staates ein
drang und ſich bei geiſtigen nationalen Gegen
kräften des entarteten Abſolutismus anbiederte.
Sind die erſten einſamen „liberalen“ Revolu
tionäre gegen einen verkommenen Abſolutis
mus wenn ſie ſchließlich einem geſchickten Anſatz
der jüdiſchen Anhänger erlagen, mehr zu ver
urteilen als der dekadente Abſolutismus oder
Feudalismus, der dem Bürger und Volk geradezu
ein Beiſpiel gab, daß es dem einzelnen beſſer
geht“ in der Freiheit wovon als in der
Freiheit wozu!

Und wo War, wenn wir einen weiteren
Sprung auf dem Wege der deutſchen Geſchichte
tun, in den Jahren der härteſten Prüfung
Deutſchlands, in dem Weltkrieg, die letzte
Bindung des inzwiſchen zur politiſchen Macht

Fewordenen Bürgerkums an dasmeinſchaft? Wo blieb die Kraft, de Ge
und das Herz des Volkes rief mit
lichen Fanfare, mit der Kraft eines
daß die Freiheit wozu das
geſetz eines Volkes iſt?

Gegenſpielern, die es lehrten, Frei enheit wo on Freiheit heißt
Als dieſes politiſche Stadium, dasdes marxiſtiſchen Denkens r u n

auch der Abgrund erreicht. Ge ſtig geſehen
mußten wir ihn per erſt erreichen ehe
einer aus dem Volk heraus durch das
Labyrinth des Jrrwahnes der
wahren Freiheiteine Gaſſe bahnen
konnte“, ehe wir, wie Dr. Dietrich es ſagt, die
individualiſtiſche Erkenntnisebeneverlaſſen und uns zursſsöhegemein,
ſchaftsbewußten Denkens erheben
konnten, ehe wir finden konnten was D
Dietrich an einer anderen Stelle feines Vor
trages bezeichnete als den „archimediſch en
Punkt, mit dem wir die Welt des
Jndividualismus, des Liberalis,
mus, des Marxismus aus den
Angeln heben werden“, nämlich den
Nationalſozialismus und damit wieder das
natürliche und nun auch politiſche und ethiſche
Geſetz der Freiheit wozu! c

Von der Beweisführung, die Dr. Dietrich
in ſeinem Vortrag gab, daß Bindung an
die Gemeinſchaft erſt die wahre
und echte Perſönlichkeit auszu
löſen, zu fördern vermag, daß „das ge

(Schluß in der DonnerstagAusgabe.)

Die briliſche Aufrüſtung
475 000 Tonnen Kriegsschiffe oller Typen im Bau

Amſterdam, 14. Dezember. Lord Lloyd
of Dolobran, der Präſident der britiſchen
FlottenLiga, veröffentlicht im „Telegraf“ einen
Artikel über den Stand der Aufrüſtung Groß
britanniens. Danach befinden ſich auf britiſchen
Werften zur Zeit 450 000 Tonnen Kriegsſchiffe
aller Typen im Bau, wozu bereits in aller
nächſter Zeit weitere 25 060 Tonnen kommen.
Die Koſten dieſes gewaltigen Flottenrüſtungs
programms belaufen ſich auf nicht weniger als
130 Millionen Pfund Sterling.

Fünf neue Schlachtſchiffe, von denen
jedes acht Millionen Pfund koſtet, befinden ſich
im Bau. 14 Kreuzer wurden bereits im Früh
jahr des vorigen Jahres in Auftrag gegeben,
ſo daß Großbritannien binnen kurzem über die
70 ſtarken Kreuzer verfügt, die das Ziel der
Regierung bilden,

Bei den Torpedobootjägern und
Unterſeebooten iſt die Lage die gleiche.
So ſind beiſpielsweiſe im Jahre 1936 drei neue
e in Auftrag gegeben worden.

m Jahre 1937 wurden zwei weitere Flotillen
Führer beſtellt, ſo daß die britiſche Marine
demnächſt 45 Torpedobootjäger des ſtärkſten
und modernſten Typs beſitzt.

Parallel mit der Vermehruüng der Kriegs
ſchiffe läuft der Ausbau der Marineluft

waffe, die iegt zum größten Teil unter dieKontrolle der Marine ſekt geſtellt wurde.
Das engliſche Aufrüſtungsprogramm enthält
u. a. den Bau von vier neuen Flugzeug
mutterſchiffen. Außerdem wird die Marine
luftwaffe durch zahlreiche Geſchwader der
modernſten Flugzeugtypen verſtärkt.

Die Rüſtungs- und Schiffsbauinduſtrie
läuft auf Hochtouren, um das geſamte Pro
ramm in Rekordzeit zu erfüllen. Als Beie hierfür nennt Lord Lloyd of Dolobran

as UnterſeebsotMutterſchiff Maidſtones,
das eigentlich erſt Ende 1938 abgeliefert zu
werden brauchte, aber bereits im Mai in
Dienſt geſtellt werden kann.

Flandin bei Dr. Goebbels
Berlin, 14. Dezember. Der ehemalige

franzöſiſche Miniſterpräſident PierreEtienne
Flandin ſtattete geſtern dem Reichsminiſter
für Volksaufklärung und Propaganda Dr.
Goebbels einen Beſuch ab und hatte mit
ihm eine zweiſtündige Unterredung.

c e

Hörſpiel. „Hören Sie mal“, meint der Drama
turg, „ich habe doch vor einiger Zeit Jhre
Komödie Kleine Frau Sabine“, geleſen, wäre
das nicht das richtige für uns?“ „Kleine
Frau Sabine?“ Dem Autor ſtehen die Haare
zu Berge, bildlich geſprochen, aber er lächelt:
„Warum nicht?“ Die „Kleine Frau Sabine“
taucht wieder aus der Verſenkung auf, wird
geleſen, beſprochen; nein, das Thema des
Stückes iſt nicht mehr aktuell. Aber das Stück
hat doch auch ſonſt noch ſoviele reizende
Motive“, meint der Dramaturg, könnten Sie
nicht ein neues Stück über eine berufstätige
Ehefrau ſchreiben

Der Autor überlegt vierzehn Tage, fertigt
ein Expoſé an, ändert es, überlegt weiter und
ſchreibt ſchließlich die Komödie Seine Frau,
die Sekretärin“. Es iſt ein ganz neues Stück
und hat mit dem alten nur ſehr wenig gemein:
die Arbeitsloſigkeit ſpielt darin keine Rolle
mehr, die Geliebte oder Ehefrau des General
direktors iſt völlig verſchwunden, die Neben
perſonen haben ſich geändert oder in ihren
Charakteren gewandelt, ſelbſt der Titelperſon
hat der Autor einen neuen Namen egeben.
„Jhr Stück iſt ſehr nett geworden“, ſagt der
Dramaturg, etwas Aehnliches erklärt der Ober
ſpielleiter, und das Manufkript wird zur Sen
dung angenommen.

Was ſoll nun der Autor zu dieſem happy end
ſagen? Nun, weil es ein happy end iſt, lacht
ſich der Autor endlich ins Fäuſtchen. Und weil
erſte Schauſpieler die Hauptrollen ſprechen und
die Sendung auch ſonſt unter ſehr günſtigen
Auſpizien ſteht, wird er ſogar übermütig: er
hat plötzlich den grandioſen Einfall, das Hör
ſpiel zu einem neuen Bühnenſtück zu ver
arbeiten“, und, von weit, weit herkommend, be
unruhigt r ſchon heute die Frage: „SeineFrau, die Sekretärin“ wäre Was nicht viel
leicht auch ein Stoff für den Film?

Waldemar Reichardt.

Das deutſch-italieniſche WHW.
Konzert in der Berliner Scala hat einen
Ertrag von 13 200 RM. erbracht

„keine romankiſche Schwärmerei“

Kulturelle Arbeit der 593.
Jm Rahmen einer Atbeitstagung der

Kultur und Rundfunkabteilung des Gebietes
Oſtland (1) in Königsberg fand eine kultür
politiſche Kundgebung der Hitler-Jugend ſtatt,auf der Obergebtetsführer Cerff, der Chef
des Kultur Und Rundfunkamtes der Reichs
utendtüprung ſprach. Mit beſonderem Nach

rück wandte ſich Obergebietsführer Cerff gegen
die hier und dort auftauchende Auffaſſung, die
Beſchäftigung mit kulturellen Dingen ſei
etwas wie romantiſche Schwärmerei. J
Kulturarbeit der Hitler-Jugend greife do
nicht etwa nur nach den ganz großen un
hohen Werten, ſondern fange vielmehr bereits
im alltäglichen Leben jedes einzelnen an.

Verläßt Knapperksbuſch Wien?

Wiener Blättermeldungen zufolge e
Generalmuſikdirektor Hans Knappertsbuſch in
Wiener Staatsoper verlaſſen und nach Ber n
überſiedeln, und zwar hat der Künſtler x
Antrag bekommen, an der Berliner an
oper in leitender Stellung zu wirken E V
in Wien betont, daß es im Augenblick äiget
ſchweren Verluſt bedeuten würde, wen „d n
lebenſprühende Vollblutmuſikant, der jeder z
ihm dirigierten Aufführung den Stempel Seigenen Herſontichteit aufzudrücken verm n
Wen verlaſſen würde, und man hofft ſten
daß die Wiener Stagtsoper alles aufbieten
wird, um dieſen berühmten Dirigenten
Wiener Muſikinſtitut zu erhalten. z

ägerProfeſſor Dr. Sauerbruch, der Ttdes deutſchen Nationalpreiſes, ſprach in a

auf Einladung der Herder- Geſellſchaft ver
Schwarzhäupterhaus über das Thema ſah
Schmerz“. Unter den zahlreichen Gäſten
man auch den deutſchen Geſandten Aiuſchen
Schack, ferner Vertreter der let die
Miniſterien, zahlreiche Profeſſoren und
Vertreter der Rigaer Aerzteſchaft-
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Genfer

See

Auch Genfer Keformen werden nuhlos ſein
faſſenische Presse begr öbt die cleufsche Erklä n VSA-Presse: Genter Einrichtung ist tot

gom, 14. Dezember. Die amtliche Er
kung der Reichsregierung zum Austritt

gialiens aus der Genfer Einrichtung wird in
en politiſchen Kreiſen Roms mit der leb

en Genugtuung begrüßt. Von maß-e rugtladet italieniſcher Seite wird beſonders
auf die klare und entſchiedene Sprache der
deutſchen Erklärung hingewieſen, die nicht nur
als eine Kundgebung der deutſch italieniſchen
ſolidarität zu betrachten ſei. Die geſamte
Freſſe verzeichnet die lebhafte Zuſtimmung derhen Regierung und der deutſchen Oeffent
lichteit zu der Abkehr Jtaliens von Genf und
veröffentlicht an bevorzugter Stelle unter
rieſigen Ueberſchriften die amtliche Erklärung
der Reichsregierung. Das Giornale d'Jtalia
geht in dieſem Zuſammenhang nicht nur die
ußerordentliche Wichtigkeit der amtlichen
deutſchen Stellungnahme hervor, ſondern be
tont zugleich das vollkommene Scheitern des

Jnſtituts zur Verewigung von Ver
ſailles, dem auch Reformen nichts mehr nützen
würden.

Die Erklärung der Reichsregierung unddie Kommentare der deutſchen Freſe ſtehen

am Montagabend bei der Wiedergabe des
Weltechos im Mittelpunkt der Betrachtungen
der römiſchen Preſſe, die übereinſtimmend in
ihren ſchlagzeilenartigen Ueberſchriften hervor
hebt, daß auch Deutſchland niemals mehr nach
Genf zurückkehren wird.

zu den ausländiſchen Preſſeſtimmen ſchreibt
das „Giornale d'Jtalia“ weiter: Vergebens

verſuche die franzöſiſche Preſſe Gleich
gültigkeit an den Fag zu legen, faſt als ob die
„olympiſche Ruhe“ der franzöſiſchen Außenpolitik auch nicht im gerin en dadurch er

ſchüttert werde, obwohl ſie ſich ſeit mehr als
fünfzehn Jahren auf die innerhalb des
Genfer Lügeninſtituts entwickelten Manöver
konzentriert hatte. Recht bemerkenswert
ſeien dagegen die Kommentare einiger
der verantwortlichſten engliſchen Zei
tungen, die ſchon von der fortgeſchrittenen
Liquidation der Genfer Entente ſprechen oder,
wie die „Times“, das Genfer Inſtitut
bereits einen Trümmerhaufen nennen. Tat-
ſache ſei, daß ſchon mindeſtens 400 Millionen
Menſchen aus Europa, Amerika und Aſien
außerhalb der Genfer Entente ſtehen, ohne
China überhaupt mitzuzählen, das ſich bereits
anſchicke, die realiſtiſchen Richtlinien Japans
zu befolgen. Bei dieſem ſtarken Ausfall werdedie Genſer Jnſtitution immer mehr zu einer

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Auch
ihre Reform, die jetzt anſcheinend beſchleunigt
werden ſoll, werde an dieſem Zuſtand nichts
ändern können. Mit Recht ſpreche daher ein
e. Blatt bereits davon, daß
mit der Entſcheidung Jtaliens e e neue
Phaſe in der Entwicklung der eltpolitik
begonnen habe.

Der Austritt Jtaliens aus dem Genfer
Unfriedensinſtitut h auch in der ameri
kaniſchen Preſſe ſtarken Widerhall. Die
„New York Herald Tribune“ nimmt

in einem Leitartikel zu dem tlichen
Ereignis ausführlich Stellung und ſtellt ſchon
in der Ueberſchrift feſt, daß die Genfer
Einrichtung tot iſt, Jtaliens Abkehr von
Genf ſei eine Unterſtreichung der Realität der
Achſe Berlin Rom und des Antikomintern
Abkommens. An Stelle der Genfer Entente ſei
ſeit dem Zuſammenbruch der Sanktionen im
AbeſſinienKrieg das europäiſche Gleichgewicht
getreten. Dies ſei für viele wohl ſchmerzlich,
aber man müſſe zugeben, daß dieſes Gleich
gewicht bis jetzt keine ſchlechten Früchte ge
eitigt habe. Je länger es lebe, deſto beſſerſeien die Ausſichten für die Welt. Die völli

unter jüdiſchem Einfluß ſtehende „New Yor
Times“ verſucht vergeblich, den italieniſchen
Schritt zu bagatelliſteren. Jmmerhin muß auch
dieſes Blatt zugeben daß die pſychologiſche
Wirkung dieſer italieniſchen Einigkeits
bezeugung auf Deutſchland und Japan nicht zu
leugnen ſei. t

Die deutſche Stellungnahme zum Austritt
Jtaliens aus der Genfer Einrichtung hat in
Budapeſt großes r erregt und wird
von den ungariſchen Blättern an
leitender Stelle veröffentlicht. Die Preſſe
betont, daß nunmehr endgültig die von Eng
land und Frankreich gewünſchte Rückkehr
Deutſchlands nach Genf unter keinerlei Um
ſtänden mehr in Frage komme. Die end
un Abſage eutſchlands undtaliens habe zweifellos eine völlig neue
europäiſche Lage geſchaffen.

Födlich verunglücktem Soldaten

wird das Begräbnis verweigert
Sturm der Entrüſtung in Mannheim

kigener Bericht der NS.-Presse
Mannheim 14. Dezember. Ein neuerIa kirchlichen diachſtenhe ſes wird hier be

annt: Jn Viernheim bei Mannheim ſollte ein
in Ausübung des Dienſtes für Führer und
Volk tödlich verunglückter Gefreiter namens
Franz Kempf beerdigt werden. Der Geiſtliche
Rat an der Apoſtelkirche des Ortes, Wolf,

verweigerte das kirchliche Begräbnis mit
er Vegründung, der Vater des Toten ſei aus

der Kirche ausgetreten und ſeine beiden Söhne
wären nicht kirchlich getraut worden. Eine
Verwandte des Gefreiten kam ins Pfarrhaus
und verſuchte zu vermitteln. Sie ſelbſt, ihr
Rann und ihre Kinder ſeien ja katholiſch ge
lauſt, und auch der Verunglückte habe bis zu
leßt treu zu ſeinem Glauben gehalten. Aber
der Geiſtliche blieb unerbittlich: „Jhr dürft
euch anſtellen wie ihr wollt, ihr dürft noch ſo
3 bitten ich veerdige ihn nicht!“ war
eine Antwort.

Das iſt der traurige Tatbeſtand. Ueber
Linta zu bemerken, daß ein Sturm von
ntrüſt ung durch die Bevölkerung Mann

heins und ſeiner Umgebung ging. Es verdient aber in allen deutſchen Soln bekannt

r daß ſture kirchliche Unduldſamkeit,
aß paſtorale Engherzigkeit nicht einmal vor

einem Manne haltmachen, der im Dienſte für
die Nation ſein Leben laſſen mußte. Dem zu
gen Biſchof aber ſei der gute Rat gegeben,
ch ſeinen ſchlechten Geiſtlichen Rat in Viern
eim näher anzuſehen, der im Schafspelz
rommer Phraſen noch an der Totenbahre

eines gefallenen Soldaten aegr dem Bei
ſpiel des großen Meiſters der Unbarmherzig
keit und dem Haſſe dient.

Jüdiſcher KRaſſenſchänder erhält

1 Jahr 6 Monate Zuchthaus
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 14. Dezember. Wegen Verbrechens
egen das Nürnberger BlutſchutzGeſetz ſtand
er Berliner Jude Horſt Hirſchbruch vor

Gericht. Der Angeklagte hatte im vergangenen
Jahre wegen einer Lungenentzündung in
einer Heilſtätte gelegen und dort ein junges

ädchen kennengelernt. Jm Laufe der Zeit
war es auch zu intimen Beziehungen zwiſchen
den beiden gekommen. Der Jude hatte die

rechheit, ſich damit ſogar vor den anderen Jn
aſſen der Anſtalt zu brüſten. Vor Gericht war
er kleinlaut und verſuchte, alles abzuſtreiten.
Als ihm jedoch ſeine eigenen Aeußerungen
vorgehalten wurden, erklärte er kaltblütig,
aß er nur habe renommieren wollen. Auch
ieſe freche Ausrede konnte nicht verhindern,
aß er der Tat eindeutig überführt wurde.
as Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr

ſechs Monaten Zuchthaus.

Gläubiger erſchießt ſeinen Schuldner

Dreifacher Mord in polniſchem Dorf

Warſchau, 14. Dezember. Wegen einer
Schuld von einigen Millionen Zloty kam es
8 einem Dorf bei Lodz zu einer ſchweren
ſepttat, der drei Menſchenleben zum Opfer

n.

Der 52 Jahre alte Hausdiener des
amtes Dlugowſki begab ſich, als ſeine Mah
nungen um Rückerſtattung ſeines einem Bauern
geliehenen Geldes ergebnislos blieben, in
eſſen Wohnung und ſchoß ſeinen Schuldner

n deſſen Frau auf der Stelle nieder. Dann
uchte er den Vermittler dieſes Geldgeſchäftes
ſg und tötete auch ihn durch einen Revolver
huß. Der Täter konnte auf der Flucht feſt
denommen werden

„Deine Stimme oder Dein Leben!“
„Doily Mail zu der Wahlhomöclie in Sowjetrublaonc“

London, 14. Dezember. Die „Wahl“ in
Sowjetrußland gibt den Londoner Blättern
Anlaß, um in zum Teil langen Bericht, den
Hergang und die höchſt ſonderbaren Be
ſtimmungen dieſer Wahl zu ſchildern. Kein
Blatt, nicht einmal die Oppoſition, läßt es
ſich nehmen, darauf r daß es ſich
bei dieſer eigentümlichen „Wahl“ um recht
bezeichnende Hintergründe gehandelt habe.
Stellungnahmen ſind in Anbetracht der letzten
Ereigniſſe im Fernen Oſten jedoch recht
ſpärlich. Jmmerhin ſchreibt die aily Mail“
in einem Leitartikel unter der Ueberſchrift:
Deine Stimme oder Dein Leben“, in Sowjet
rußland ſei eine der größten Komödien ab
gerollt, die man je in der Welt zur Vorſtellung
gebracht habe.
Sich der Stimme zu enthalten bedeutete

nichts anderes als zum Tode verurteilt
werden wegen politiſcher Sabotage“. Die
ganze „Wahl“ ſei aufgezogen worden, um die
Außenwelt von der „Stärke des Stalin
Regimes“ zu beeindrucken. Wahrſcheinlicher aber
ſei es, daß man die ganze ahlbühne nur
aufgeſtellt habe, um die öffentliche Aufmerk
ſamkeit wenigſtens für eine gewiſſe Zeit von
Stalins ſyſtematiſchen Mördereien abzulenken.

Eines der Schlagworte ſei geweſen, „Du
kannſt auf „Genoſſe Stalin“ vertrauen“. as könne man in der Tat,
nämlich wiſſen, daß er fortfahren werde,
weiterhin Unheil anzurichten durch ſeinen
törungswillen in der ganzen Welt und daß er
m eigenen Lande weiterhin alle Widerſacher

hinſchlachten werde, die auch nur für einen
Augenblick vergeſſen würden, Sowjetrußlands
Gangſterkönig zu ſchmeicheln.

Ueber die „Wahlen“ veröffentlicht die
Warſchauer Montagpreſſe die erſtenBerichte. Das rechtscingeſtente „ABC“ nennt

die „Wahlen“ eine Parodie, wie ſie von
organiſierten Gruppen unter der Führung von
Agitatoren veranſtaltet wurden 2

Die re v reundliche „Kurjer Po
ranny“ ſtellt feſt, daß ſich unter den 188 Kandi
daten der Ukraine für den „Oberſten Rat der
Sowjetunion nur 40 Deputierte für beide
Kammern befänden, die tatſächlichUkrainer ſeien. Alle anderen verträten
nicht die Ukrainer, ſondern den kommuniſtiſchen
Moskauer Jmperialismus. Die Wahlkomödie
werde deshalb zweifelsohne die Konflikte
zwiſchen den einzelnen Nationalitäten in der
Sowjetunion noch vertiefen.

Fall Robinſon
vor dem amerikaniſchen Kongreß

New York, 14. Dezember. Das ſpurlofe
Verſchwinden des amerikaniſchen Ehepaares
Robinſon in Moskau, das in USA allergrößtes
Aufſehen erregt hat, kam auch im Kongreß
zur Sprache, wobei Senator Copeland eine
ſtrenge Unterſuchung des Falles ig a Er
erklärte, er wolle nicht etwa in ünf Jahren
hören, daß die beiden Robinſons von den
Sowjethehörden hingerichtet worden ſeien.

Nachdem die Botſchaft der Vereinigten
Staaten in Moskau von den Sowjetbehörden
keinerlei Auskunft in dieſer Angelegenheit
erhalten hatte, teilte r Hulldem Sowjetbotſchafter in US Trojanowfky
mit, daß die Regierunc der Vereinigten
Staaten über den offenſi tlichen Mangel an
Entgegenkommen ſeitens des ſowjetruſſiſchen
Außenamtes beſorgt ſei und darauf bveſtehe,
daß die Sowjetregierung ſofort etwas unter
nehme.

„Preſident Hoover“ verloren
Die Brandung zerſtört das geſtrandete Schiff

Manila, 14. geh amerikaniſche
Ozeanrieſe „Preſident Hoover“, der wie wirferichteten bei der Jnſel Hoiſhoto bei
Formoſa auf Grund geriet, ſcheint nach den
neueſten Meldungen nicht mehr ju retten zu ſein.

Urteile, die von der Stran ungsſtelle ein
etroffen ſind, klingen weni zuverſichtlich.Vangch ſteht zu befürchten, daß der erſt vor

wenigen Jahren mit einem Koſtenaufwand von
acht Millionen Dollar gebaute, 21 900 Tonnen
große Ozeandampfer in der Mitte aus
einanderbri Alle Verſuche, den
Dampfer freizubekommen, ſind bisher geſchei
tert. Das ſchwere Leck, das der Felſen geriſſen
hat, auf dem der Dampfer feſtſizt, vergrößert
ſich noch, da der Schiffskörper in der Brandung

heftig rollt.

Engliſche Manöver am Suez-Kanal
Kairo, 14. Dezember. Die engliſchen

Truppen in Aegypten ielten am Monta
grohe Mandver am Suez Kanal in der Gegen

von Jsmailig ab, die auch am Dienstag fort
geſetzt werden.

Die Manöver ſtehen unter dem Gedanken
„Schutz des Suez Kanals“ und nehmen einen
feindlichen Angriff von derägyptiſchen Seite her an. Während des
Manövers werden weitgehende Abſperrungen
vorgenommen. Auf dem Süßwaſſerkanal, der
parallel zum SuezKanal verläuft, iſt jeder
Bootsverkehr eingeſtellt worden.

General Rayſti in Berlin
BVerlin, 14. Dezember. Der Chef der pol

niſchen Luftwaffe, General Rayſki, der
auf Einladung des Reichsluftfahrtsminiſters
Generaloberſt Göring am. Montag früh in
Berlin eintraf, machte im Laufe des Vor
mittags Beſuche beim Reichskriegsminiſter,
beim Reichsminiſter der Luftfahrt, beim Staats
ſekretär der Luftfahrt und beim Chef des
Generalſtabes der Luftwaffe. Um 12.30 Uhr
ehrte er die Gefallenen des Weltkrieges durch
Niederlegung eines Kranzes am Ehrenmal.

e

Muſſolini gab in Rom in den Feſträumen
des Palazzo Venezia aus Anlaß der Te r til
ausſtellung ein Eſſen, das für alle Teil
nehmer und vor allem in der re We teant
der Teilnehmerſchaft die wahre Demokratie
verſinnbildlichte.

Der als Geſchenk der Stadt Han
nover für den Duce ausgewählte han
noverſche Fuchswallach „Neander“ wird heute
dem italieniſchen Regierungschef in Rom
übergeben.

Wie nunmehr feſtſteht, wird die Trauung
des Kronprinzen Paul von Griechen
land mit der Prinzeſſin von Braun
ſchweig am 9. Januar in der Kathedrale
von Athen ſtattfinden.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich in
Polen zwiſchen Lublin und Warſchau. Auf
der durch den Schnee glatt gewordenen Straße
kam ein Autobus ins Schleudern, der ſchließ
et in den Graben ſtürzte und umſchlug. Hier
bei wurden drei Perſonen ſehr ſchwer verletzt.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſchesDeutſchland wurde ermordet: ß

14. 12. 29: Walter Fiſcher, Berlin, von Kommu
niſten erſchoſſen.

In wenlgen Yeilen
Begleitet vom Leiter der rumäniſchen

Staatsjugend „Wacht des Landes“,
Major Sidorovici, unternahm Reichsjugend
führer Baldur von Schirach eine Fahrt
in das rumäniſche Land. Am Montag begab
ſich der Jugendführer des Deutſchen Reiches
mit ſeinen Begleitern nach Belgrad.

Der ungariſche Kriegsminiſter, General
Röder, iſt am Montagmittag vom König
von Jtalien und Kaiſer von Aethiopien
im Quirinal empfangen worden. General
Röder bleibt bis zum 22. Dezember in Rom.

Geſtern nachmittag fand die erſte amtliche
Unterredung zwiſchen dem franzöſiſchen Außen
miniſter Delbos und Stojadinowitſch
ſtatt, die etwa eine Stunde dauerte

Jn Livorno lief ein neuer italieniſcher Zerſtörer in Anweſenheit zahl
reicher Vertreter von Partei und Staat vom
Stapel.

Aus Johannesburg (Südafrika) wird
gemeldet, daß durch vorzeitige Exploſion
einer Dynamitladung in einem Bergwerk in
der dent der Stadt acht Eingeborene getötet
wurden.

Jn dem in den vergangenen Tagen beſon
ders unruhigen Norden Paläſtinas iſt es
erneut zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
Militär und Polizei ſowie Freiſchärlern ge
kommen.

Das in Stockholm erſcheinende „Afton
bladet“ meldet, daß dieſer Tage in Oslo ein
bolſchewiſtiſches Werbebüro für Sowjetſpanien
von der Polizei aufgedeckt worden ſei, das ſi
verpflichtet habe, 400 Norweger na
Valencia zu ſenden.

Bei den Ueberſchwemmungen in
Nordkalifornien in den letzten Tagen,
die durch anhaltende ſchwere Wolkenbrüche
verurſacht worden ſind, kamen fünf Menſchen
ums Leben, während mehr als 5000 ob
dach los geworden ſind.

Wie die „Newyork Times“ meldet, wird
die amerikaniſche Marine vom
1. März bis 29. April die bisher größten
Manöver abhalten.

parelaniie
Bekanntmachungen

Parteidienſtellen während der
Weihnachtsfeiertage

München, 14. Dezember. Wie der Reichs
ſchatzmeiſter der NSDAP., Reichsleiter
Schwarz, bekannt gibt, ſind ſeine Dienſtſtellen
während der Zeit vom Freitag, dem
24. Dezember 1937, 12 Uhr, bis Montag, den
27. Dezember 1937, 8 Uhr, und vom Freitag, dem
31. Dezember 1937, 12 Uhr, bis Montag, den
3, Januar 1938, 8 Uhr, überhaupt geſchloſſen,
während der Parteiverkehr für ſämtliche
Dienſtſtellen vom Donnerstag, dem 23. Dezem
ber 1937, bis Donnerstag, den 6. Januar 1938
einſchließlich ruht.
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Neues Kreditabkommen
Für Aufrechterhaltung der bankmäbigen Auslanclskreclite Deufschlancls

London, 14. Dezember. Die Verhand
lungen über ein neues Abkommen für Auf
rechterhaltung der bankmäßigen Auslands
kredite Deutſchlands (Stillhalteabkommen) für
die Zeit nach dem 1. März 1938 ſind nach zwei
wöchigen Beſprechungen mit befriedigendem
Ergebnis abgeſchloſſen worden. Sie haben
diesmal in London und einige Monate früher
als ſonſt ſtattgefunden und erwieſen ſowohl
die erfolgreichen Anſtrengungen, die
Deutſchland ſeit Jahren zur Löſung des Pro
bleins gemacht worden ſind, wie den Geiſt
egenſeitigen Verſtändniſſes zwiſchen den im
n und Ausland beteiligten Kreiſen.

Der Geſamtumfang der durch die
jährlichen Kreditabkommen geregelten deutſchen
Auslandskredite iſt ſeit Oktober 1931 von
einem Gegenwert von rund ſechs Milliarden
Reichsmark auf einen ſolchen von etwas unter
einer Milliarde Reichsmark zurückgegangen,
wobei zur Verminderung zwar auch die Ab
wertung aus ländiſcher Währungen erheblich

hat, ein weſentlicher Teil des
Abbaues jedoch durch die deutſchen Zahlungen
in Reichsmark auf Regiſterkonto erfolgt iſt.
Die Reiſemark, als welche die Regiſter
mark vorwiegend verwendet wird, hat ſich be
kanntlich für den ausländiſchen Reiſeverkehr
in Deutſchland als ſehr förderlich erwieſen.
Jhre bisherige Handhabung iſt auch für das
1938er Abkommen vorgeſehen.

Der neue Kreditvertrag iſt wiederum
für ein Jahr abgeſchloſſen. Hierbei iſt
vorgeſehen, daß im Laufe des Jahres 1938
eine Verlängerung des Abkommens von 12 auf
15 Monate erfolgen kann.

von

Während im weſentlichen das Abkommen
unverändert fortgeſetzt wird, und eine Rück
führung der Kredite durch Deviſenzahlung
wiederum unterbleibt, enthält es insbeſondere
zwei Neuerungen. Die eine iſt der all
mähliche Erſatz von Krediten, die den
Erforderniſſen des internationalen Kredit
verkehrs nicht ſo entſprechen, wie es für den
deutſchen Kredit und die ausländiſchen Bank-
inſtitute erwünſcht iſt, durch regelrechte Rem
bourſekredite. Der Beginn dieſer Umwandlung
wird durch die Ausdehnung des deutſchen
Außenhandels ermöglicht, der wiederum eine
allmählich ſteigende Verſorgung der deutſchen
Wirtſchaft mit Rembvurſekrediten verlangt.
Dieſer Entwicklung, die im neuen Abkommen
als „Rekommerzialiſierung“ bezeichnet und im
einzelnen geregelt iſt, ſind naturgemäß Grenzen
vor allem dadurch geſetzt, daß ein großer Teil
des deutſchen Außenhandels unter Elearing-
Verträgen ſtattfindet und dadurch dem Kredit
inſtrument des Rembourſe-Wechſels nicht zu
gänglich iſt. Es darf dabei nicht überſehen
werden, daß ſchon jetzt ein bedeutender im
Laufe der Jahre anteilig ſtändig geſtiegener
Teil der im Abkommen behandelten Kredite
aus ſolchen Rembourſe-Krediten beſteht.

Eine weitere Aenderung des Abkommens
bedeutet es, daß unbenutzte Kredite von
Banken an Banken nicht geſtrichen wer
den, auch wenn ſie ſchon ſeit längerer Zeit
nicht in Anſpruch genommen worden ſind. Die
Erfahrung zeigt, daß auch im letzteren Fall bei
entſprechender Entwicklung des Auslandsge-
ſchäftes der Kunden der deutſchen Banken und
Bankiers eine Wiederbenutzung ſehr wohl in

Frage kommen kann. Dagegen kann man an
nehmen, a ſeit längerer Zeit en
direkte Kredite eines einzelnen induſtriellen
oder kommerziellen Schuldners tatſächlich keine
Verwendungsmöglichkeit mehr haben. Dieſe
Kredite werden, wenn ſie länger als ein Jahr
nicht benutzt, als erloſchen betrachtet.

Bekanntlich hat im Jahre 1931 die Deut
ſche Golddiskontbank für Rechnung
des damals geſchaffenen Garantieverbandes
der deutſchen Wirtſchaft die Bürgſchaft für ge
wiſſe Prozentſätze aller Kredite übernommen,
die von den ausländiſchen Banken im Kredit
abkommen gebunden würden. Der Betra
dieſer Bürgſchaften hat ſich von urſprüngli
annähernd 500 Millionen RM. Gegenwert auf
etwa 85 Millionen RM. Gegenwert ermäßigt.
Mit der Zeit iſt die Deutſche Golddiskontbank
durch Liquidierung oder Haftentlaſſung von
verbürgten Schuldnern im Ausmaße von
einigen Millionen RM. zum alleinigen Schuld
ner ausländiſcher Gläubiger in fremder
Währung geworden. Dieſe Eigenverpflichtungen
der Deutſchen Golddiskontbank werden unter
dem neuen Abkommen bezahlt. Um eine gleich
mäßige Behandlung aller Gläubiger herbei-
zuführen, iſt vorgeſehen, daß hierbei gewiſſe
Garantieverpflichtungen für die bisherigen
Schuldner von einigen Auslandsgläubigern auf
andere umgelegt werden. Durch dieſe Rege
lung gelangen etwa 10 v. H. der Verpflich
tungen der Deutſchen Golddiskontbank zur
Erledigung. Jm übrigen bleiben die bei der
Garantieübernahme urſprünglich vorgeſehenen
in der Gläubigerwährung vereinbarten Rück
zahlungsraten der Deutſchen Golddiskontbank
weiterhin geſtundet.

Für ſeine langjährige Arbeit auf dem Ge
biete der Publiziſtik, der politiſchen und der
Literaturgeſchichte wurde der tſchechoſlowa
kiſche Miniſterpräſident Hod za von der

Prager tſchechiſchen Univerſität zum Ehren
doktor der Philoſophie ernannt.

Aus der Wehrmacht

Verpflegungszuſchuß
in den Krankenanſtalten der Wehrma

cht

Nach einer Anordnung des Reikriegsminiſters wird den e
kranken anſtalten der Wehrmacht I ad dReichsverſorgung, die an den beide ernachtsfeiertagen für Rechnung der Wiehe
Soldaten oder Verſorgungsberechtigte r
neuen Wehrmacht verpflegen, zur Verbeſſeru g
der Verpflegung an den Feiertagen ein Ver
pflegungszuſchuß von je einer Mark für den
Tag zugebilligt.

Ferner wird für die an den Weihnachts
feiertagen in einem Kurlazarett vder
einer Vertragsanſtalt der Wehrmacht oder in
einer Verſorgungskrankenanſtalt der Reichs
verſorgung befindlichen ehemaligen An er
hörigen der neuen Wehrmacht eine einmalige
Unterſtützung von je 10 Mark als Weih
nachtsſpende bewilligt. Die Beträge ſindnicht an die einzelnen Verſorgungeberehtigten

auszuzahlen, ſondern von den Anſtalten zur
Beſchaffung von Weihnachtsgeſchenken zu ver
wenden. Für Angehörige der aktiven Wehr
macht ſorgen die betreffenden Truppenteile wie
für ihre geſunden Angehörigen. Die Kur
anſtalten müſſen hier rechtzeitig Spenden von
Truppenteilen uſw. erbitten.

Wie verſpätet bekannt wird, verſtarb am
30. November der ehemalige amerikaniſche
Marineattaché in Berlin, Kapitän Benjamin
Vutton in Southgate (Kalifornien) Der
Verſtorbene ſtand im Alter von 54 Jahren.
Jm Jahre 1935 wurde er als Marineattache
nach Berlin berufen, im April 1937 von Berlin
abberufen und zum Kommandanten des Schlacht
ſchiffes „Portland“ ernannt.
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Dienstag, den 14. Dezember 1937,
10 Uhr in Ammendorf, Gaſthaus

Elſtertal:
1 Serviertiſch, 2 Handwag., 1 Küchen

herd, 1 Ruheſofa, 1 runder Tiſch,
1 Radivapparat u. a, m.

11.30 Uhr an Ort und Stelle:
1 kompl. Schlafzimmer und verſch.
Werkzeugmaſchinen.

12 Uhr in Lochau:
igrttits, 1 Nähmaſchine, 1 Regu
ator.

Sammelpunkt für Kaufliebhaber vor
den Gemeindeämtern.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Welhnachtssehaur
der Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft
im Deutschen Frauenwerk am 15. u- 16.
Desember 1957. Eröffnung am 15. De-
zember, um 15 Uhr, im großen Saal der
Ssaalschloßbrauerei. Es werden geseigt:
Gebaäch aus allen Kreisen, Neues aus altem,

W Veoebarbeiten aus de n WebRursen der Abt. V.-H.,
Bastelarbeiten der Mütterschule Arbeiten des
Deutschen Handwerks. Unterhalt. Kaffeestunde
bei Musik und Film. Eintritt 20 Pfennig

Actomacht

Auto
anhänger

mit Elaſtikreifen
auf Abbruch kauft
Franz Herrmann,

Canena.
Ruf 342 80.

Awforwuf
32289

Hamann, Königſtr. 71

h

naturrein
stärkencd
erfrischend

von ssllsnem Wohlgesehmack

Stadt, Fern und

Butter Hrause a

e Adto Leiect.
Für die gesamte Winterausrüstung wie:

Sohneshetten Rlhlerhauden Katalyt-Oten

Limous,-Heſz-Appar, o Klarslcht-Schelden
Klnluassor Geſrlerschutz usi,

Reifen-Runderneuwerung
empfiehlt sich

G. Sander a Co.
Halle, Moritezzwinger 17 Ruf 32011

Heg's

stoffkragen l
1 Dutzend 2,50 M Heute, Dienstag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Niederlage bei Erſtaufführung l
H. Schnee Schwarzbrot und Kipfel

Na Luſtſpiel v. Werner v. d. Schulenburg
fHalle, Gr. Steinstr. 84 Mittwoch 20 vis gegen 28 Uhr

Beſucht die Schwarzer Peter
Eine Oper für große und Kleine
Leute v. Norbert SchultzeVergnügungs

Beginn des Vorverkaufs für dieſtätten Weihnachtsfeiertage: 16. Dezember.

unſerer Vorbeſtellungen können nicht an
genommen werden.Inſerenten!

BilligeMNzHapag Geſellſchaftsfahrt
zum Beſuch des Salzbergwerkes Staßfurt
Zeopolèshall am Sonntag, dem 19. Dez.

8.01 ab Halle -Soole an 18.712 Uhr
70.09 an Sfaßfurt ab 16.26 Uhr

Herrl. Fahrtin dieUnterwelt
Besichtigung des Festscadles und Ehren
mals. 406 m unter Tage. Ein unvergeb-
liches Erlebnis tür den Besucher
FfFahrpreis einschlietslich Besichtigung

utnr Reichsmark 6.30
Der Reinerfraog cus den Eintrittsgeldern
wirch dem Winferhilfswerk 2zugeleitet.

Veranstfaolter-HAPAG-REISEB ORO HALIE- SAAIE

Auskunft und Anmeldung in den ANZ.-
Geschäftsstellen sowie im Hapog -Reise-
böro, Halle Socle, im Rofen Turm-
Fernsprecher 29960 und 325 38

Leſt die Muz
worden es wurde gelacht, ge-
brüllt. geschrieen.

Völkischer Beobachter
Ich erinnere mich nicht, daß
in letzter Zeit so turbulent ge-
lacht wurde. daß so oft Beifall
in einen Bildstreifen hinein

W. 3.50, 6, 8.20 S. 2,4, 6, 8.20
Für Jugendl, nicht zugelass.!

Kommt, wird man aus dem
Lachen nicht herauskommen.

S-Uhr- Abendblatt
Vorher das große Beiprogramm

Für Iugendliche nicht erlaubt!

Wellenlänge 382

8.00: Gymnaſtik.

l reiter und Erbſenbär, Hörfolge.
Programm. 11.35: Heute vor

Vom tätigen Leben.
Mittagskonzert.

11.50: Zeit,

Muſik nach Tiſch. 15.20: Zum R
15.30: Weihnachtlicher Bummel. 1Haushalfm. m. getr. Erbſen

platzte. B. Z. am Mittag Dienstag, den 14. Dezember 1937
Renate Müllers groher Er- 3tole. Wo dieser Vilm hin Leipzig

8.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 6.56—7. 10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter

8.20: Kleine Muſik.
Morgenmuſik. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Schimmel

13.00--13. 15 (Pauſe)
Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.

eichsberufswettkampf.
0: Schenken bringt

Mund funtz eMittwoch, den 15. Dezember 1937
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10:

8.30:

10.50. Wert Volkes Märchenbuch. 10.30: Wetter, Programm.
Jahren. 11.15: Erzeugung und Verbrauch. 11.35. Heute vorVetrt 11.40: Jahren. 11.40: Streu aus dem Walde? 11.55: Zeit
Fetter. 90: und Wetter. 12.00. Muſik für die Arbeitspaufe.Zeit, Wetter, 13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 10.15: Konzert.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Frühkongert. 6.50—7.10 (Pauſe) Nachrichten Wetter.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik

am Morgen 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Des deutſchen

Anſchließend: Muſik nach
Tiſch. 15.10: Die Weihnachtsphramide. Märchenſpiel.
15.40: Neue Werkſtoffe im Haushalt. 16.00: Muſik am

Gymnaſtik. 6.30:

ist es, der das einer
wie das elegante Kleid ehie

Freude. 16.00: Muſik am Rach g. 17.00 17.10 5 7 Pauſe) Zeit Bette ete e en e e et anuela. 18.20: B S 5: Wi 18 30: Rem t in 185 an rden j i iSchnittbohnen Zortſcheitt S e ein i Keine Fern n s R ho. m rigen werd Wir haben entzückende reiche
e e Der hege ſerg n van e e. Auswahl.i erſicherung! 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. e Sinfonie Stunde der inIg. Schuitwohnen, zen 22.80 Unterhaltung und Tang. 2400: Sendeſchiut Ratten Serine: r hie gen Kleiderketten mit großen

r Hachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Kammermuſik. hängern 2,25 3,r S Friſchgemüſemiſchung Deutſchlandſender 29.20. 24.00: Alte und neue Tangmuſit. Fleidernadem 125
i Df. —,62 Wellenlänge 1571 dernadem vugrn e 6.00:. Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl: Deutſchlandſender ierliche feineDas ist ein lustiges Tretben, da Spargel Abſchanle e Aufnahmen, Fruhtongert 700 man Na Wellenlänge 1571 r 7 50 6

fällt Tor auf Tor. Bälle aus dem pfiſferlinge n d. w den. So ws hre un und Erbſenbär, Hoör v 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend: Formen 2,25 3,50
1 folge. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: See Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 Nach enRitterhaus, die halten was aus 9 v 2 wetterbericht. 11.30. Dreißig bunte Minuten. knſch. richten. 9.40: Ghmnaſtit, 10 o Stegtee S Zulloverketten, alle man

Sport Gummibälle I. 1.50 Blauen h St. n S en ne e re l e e h e e hene Zeitzeichen 6 ünſche. 13.50: achrichten. ee erbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 5 iFußbälle aus Vollrindleder Apfelmus 14.00. Allerlei von zwei vis dreit 1300 Wetter Anſchit hen Wener 12.00: Mut um Mittag Armreifen, echt Silber,
mit Biase 6.15 7.45 8.15 p h D. 65 e en e n eng ar anſehen e Rach graviert 2,25 3,75 b.00: Mu a 9 ittag. richten. .00: Allerlei von zwei bi eil 15.00: jRollschuhe, verstellbar, auch Birnen i D. —,85 17.00--17. 10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehenn. 18.00: Wetter Vorſe, Programm. Die iriſhe Sängerin Ringe mit modernen Steinen
mit Kugellager 3.- 4.50 Svend Fleuron: Die rote Koppel. 1[18.20: Kleines Eire O'Reilly ſingt. 15.35: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. s 5,Schaktenmorellen Unterhaltungskonzert. 18.40: Raſſe Wehrertüchti 15.45: Das gute Kinderbuch. 16.00: Muſik am e 1,75

e n D. o gung Soldatentum, Buchbericht. 18.55: Die Ahnen Nachmittag. 17.00—-17.10 (Pauſe): Der Erde Paradiesu te a fafel. 159.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten 19.10. und Hölle. 16.00: Cecilig Hanſen Willt Stech onErdbeeren D. 3,05 Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Unheimliche Geſchichten. 18.40 Kleinkaliberſchießen wird Volksſport. 109.00:

Paul Nledermeler

M errregnaus

21.80 Der Tag klingt aus
Kernſpruch, Wetter Nachrichten. Deutſchlandecho. 19.15.
Tanzſtundenzauber! 21.00: Stunde der jungen Nation
Tages und Sportnachrichten. 22.20: Das Jnſtrumental
Quintett von Paris ſpielt. 22.45: Seewotterbericht.
23.00—24.00 Barnabas von Geczy ſpielt.

22.00: Wetter,

m am

c

O
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Akten cler Fischerinnung Cröllwitz-lettin erzählen

in Brief an den Juſtizrak Ouinque
Saglefiſcher haben ſteks ihre alten verbrieften Rechte verkeidigt

Wie einst bergen auch heute die Fischer ihre Beute

Heute findet in Halle eine Tagung der
FiſchereiSchutzGenoſſenſchaft für die Saale
ſtatt. Jn Verbindung hiermit ſei darauf hin
gewieſen, daß der Akademiſche Verlag in Halle
in dieſen Tagen eine Geſchichte der Cröllwitz
Lettiner Fiſcherinnung heraus bringt, deren
Spuren der Verfaſſer Helmut Klinz bis in
die Zeit vor tauſend Jahren zurückverfolgt hat.
Ein Teil des urkunden- und aktenmäßigen
Quellenmaterials befindet ſich noch heute im
Beſitz der Jnnung. Wir haben ſie eingeſehen
und erzählen hier etwas aus den alten Schrift
ſtücken.

Wer in den dicken Bündeln blättert, die
der Fiſcherobermeiſter Großmann in Lettin
in ſeiner Lade verſchloſſen hält, der gewinnt
bald den Eindruck, daß die Saalefiſcher bei
Halle nicht erſt ſeit geſtern, ſondern ſchon zu
allen Zeiten um ihre Exiſtenz zu kämpfen
hatken. Vor ungefähr hundert Jahren wär es
der preußiſche Staat ſelbſt, und zwar auf dem
Wege über eine hohe Regierung zu Merſeburg,
die ihr Recht ſtreitig machen wollte. Deshalb
ging der damalige Obermeiſter zu dem erz
geſcheiten Actuarius Abel in Doelau, einer
weithin bekannten Leuchte auf ſeinem Gebiet,
und fragte ihn um Rat. Und der Actuarius
ſchrieb im Namen der Jnnung am 16. May
1835 einen viele Seiten langen Brief an den
Juſtiz-Rath Qu in que in Naumburg, worin
er den ſchwierigen Fall eingehend darlegte
und mit der Anfrage ſchloß, ob der Herr
Juſtiz-Rath ſich wohl getraue, dieſen Fall
gerichtlich durchzufechten.

Der Actuarius Abel holte weit aus, denn
er war ein gründlicher Mann: Das Fiſcher
gewerk zu Eroellwitz, Giebichenſtein, Lettin
und Trotha bei Halle erhielt wenn ſonſt der
bejahrten Sage zu trauen ſein darf im
grauen Alterthum ganz ausgezeichnete landes
herrliche Vorrechte.“ Die bejahrte Sage, die
übrigens wirklich nur eine Sage iſt, erzählt,
daß Kaiſer Heinrich IV. den Landgrafen von
hüringen, Ludwig den „Springer“, wegen

ſeiner Tötung des Pfalzgrafen Friedrich von
Sachſen im Jahre 1102 in der Burg Giebichen
ſtein auf Lebenszeit gefangen geſetzt habe. Der
Landgraf habe aber bald den tiefen Sprung
vom oberen Schloß in die Saale hinab gewagt,
wo ihn dann die Cröllwitz Lettiner Fiſcher
auffiſchten und auf dem genannten Strohm
eilfertig davon ſahrend den Prinzen in
Freiheit ſetzten.“

Daher ſollen alſo die Vorrechte der Jnnung
rühren, die darin beſtanden und noch heute
beſtehen. daß ihre Mitglieder nicht nur in den
Kreiwaſſern. ſondern auch im Amtsgehege
iebichenſtein auf der Saale gegen eine

geringe jährliche Abgabe fiſchen durften.
Nächdem er alles dies dargelegt hatte, fuhr

er Dölauer Aktuar mit merklicher Empörung
ort „Jn einem Zeitraum von hundert und

mehr Jahren iſt. es keinem hohen Landes
Collegio beygefallen, dieſe Gerechtſame dem

iſchergewerk ſo wenig zu ſchmälern, als noch
viel weniger gar entnehmen zu wollen“. Jetzt
aber ſei es gegen Ende des vorigen Jahres
(830) der hohen Regierung zu Merſeburg
wider alles Erwarten eingeſallen, durch das

S J

Landratsoffizium in Halle von den Fiſchern
Sicherheiten zu verlangen.“

Das war den Fiſchern zu viel, denn es be
deutete ja nichts Geringeres als die Amwand-
lung der angeſtammten Erbpacht in eine
kündbare Pacht. Jetzt war es Ehrenſache für
die Lettiner Fiſcher, ſich nicht zu unterwerfen,

der Fiſcher abgewieſen, i

und ſo boten ſie durch den Aktuarius Abel
ihren Fall dem Juſtizrat Quinque in Naum
burg zur Durchfechtung an. Der Juſtizrat über
nahm den Fall und kämpfte in einem erſten
Prozeßabſchnitt für die Fiſcher gegen den

bis zum 22. März 1836. An dieſem
age wurde das Urteil geſprochen, die Klageen die Prozeßkoſten

ugewieſen und der Regierung ausdrücklich die
efugnis eingeräumt, das Giebichenſteiner

Fiſchereirecht in ein Pachtrecht umzuwandeln.
Die Fiſcherinnung verſuchte es zunächſt mit

einer Beſchwerde, die aber zurückgewieſen
wurde. Und nun unternahm Abel das einzige,
was noch zu unternehmen war: er richtete ein
Geſuch an den König.
Am 6. Juli 1838 fällte Friedrich Wilhelm III.

die Entſcheidung. Bis zum Erlaß eines neuen
allgemeinen Gewerbegeſetzes ſolle den Fiſchern
die Ausübung ihres alten Rechtes im
Giebichenſteiner Gehege in der bisherigen
Form erbpächtlich belaſſen bleiben, und nie-
mand dürfe ſie dabei ſtören. Eitel Frohlocken
unter den Fiſchern! Es war nämlich gerade
einer da, der ſie empfindlich ſtörte, und dem
ſie nun nach der königlichen Entſcheidung ihres
juriſtiſch ſo verfahrenen Falles an den Hals
konnten. Und zwar „erdreußtete“ ſich „ein ge
wiſſer Banſe“, anſcheinend ein Hallenſer
Bürger, „in dem obbezeichneten Gehege der
Saale zu Bachern“! Wir aber brechen unſeren
kleinen Streifzug durch die Geſchichte der
CröllwitzLettiner Fiſcherinnung ab und ver
weiſen jeden, der mehr darüber wiſſen will
auf das zu Beginn angezeigte Buch „Tauſend
Jahre Cröllwitz-Lettiner Fiſcherinnung.“ Dr. B.

die Farben rot weiß rot

Der große Kran im Hafen Halle Trotha.

Hafen Halle-Trolha feiert ein Jubiläum mit

Aufn. Giegold Schilling

Manche Fracht hat er den Schleppkähnen mit
den rotweißroten Farben schon geladen und gelöscht

Die Schleſiſche Dampfer-Compagnie Berliner
Lloyd AG. feiert heute, wie bereits berichtet,
ihr 50jähriges Geſchäftsjnbiläum. Auch unſere
Gauſtadt Halle iſt aufs engſte mit dieſer
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, die auch hier eine
Zweigniederlaſſung unterhält, verbunden. Zu
mal unſer Hafen HalleTrotha kennt die Schiffe
unter der rotweißroten Flagge, die hier ein
laufen und auslaufen.

Aus Anlaß dieſes Jubiläums, das auch
Halle aufs engſte berührt, bringen wir heute
eine der neueſten Aufnahmen des Hafens
HalleTrotha, in dem auch zahlreiche Schlepp
kähne und Eilſchiffe der Geſellſchaft hei

miſch ſind. Das Arbeitsgebiet der Schleſi
ſchen Dampfer-Compagnie umfaßt, wie wir
ſchon früher erwähnten, den Verkehr auf der
Saale, der Elbe, der Oder, den Märkiſchen
Waſſerſtraßen und reicht von Mitteldeutſchland
bis Königsberg. Nach Fertigſtellung des
Mittellandkanals wird es bis nach Braun
ſchweig und Hannover hin ausgedehnt werden.

Für die halliſche Zweigniederlaſſung findet
heute anläßlich des Geſchäftsjubiläums ein
Kameradſchaftsabend ſtatt, auf welchem der
Bedeutung der Schleſiſchen DampferCompagnieBerliner Lloyd AG. gedacht werden wird.

Hieben bunke Holzſiguren
HJ. und BDM. ſammeln fürs WHW.

Sieben kleine bunte Holzfiguren, bekannte
Geſichter aus deutſchen Märchen darſtellend,
ind die Abzeichen des Winterhilfswerks für
ie dritte Reichsſtraßenſammlung. Jnsgeſamt

werden 20 Millionen dieſer hübſchen kleinen
WHW. Abzeichen verkauft. Wenn man die
kleinen kunſtſeidenen Bändchen, die an den
Abzeichen angebracht ſind, aneinanderreihen
würde, erhielte man eine Länge von etwa
3000 Kilometern.

Aus der Bayeriſchen Oſtmark, aus der
Eifel, aus dem Erzgebirge, vom Kynaſtſtammen ſie, die kleinen innern Fleißige

Aufnahmen: MNZ-Bilderdienſt

Hände haben eifrig daran gearbeitet Die
kleinen Märchengeſtalten Gänſelieſel, Hans
im Glück. Aſchenbrödel, Rotkäppchen, Däum-
ling, Rattenfänger von Hameln ſind für
uns wieder ein hübſcher Schmuck für den Weih
nachtsbaum. Am 17., 18. und 19. Dezember
wird ſie jeder von uns von den Sammlern und
Sammlerinnen der Hitler-Jugend und des
BDM. erwerben, denn ſie ſpenden um ſo mehr
Freude, als wir durch ſie das große Werk
wahrer Nächſtenliebe wirkſam unterſtützen.

Reichsbahn

ſorgt für Weihnachtsſtimmung

Die Reichsbahn läßt auch in dieſem Jahre
wieder auf den großen und mittleren Bahn
höfen, ſo auch in Halle geſchmückte Weihnachts
bäume aufſtellen, die in der Zeit vom 21. De
zember bis 3. Januar abends und nachts, ſo
lange Perſonenzüge verkehren, in den Bahn
hofshallen im Lichterglanze erſtrahlen werden.
Mit dem „Weihnachtsbaum für alle“ will die
Reichsbahn auch für die Volksgenoſſen frohe
weihnachtliche Stimmung ſchaffen, die in der
Feſttagszeit verreiſen.

Gaſtſtätkenſchluß

am Weihnachtsvorabend

Grundſätzlich ſoll auch im Gaſtſtätten
gewerbe allen Gefolgſchaftsmitgliedern Ge
legenheit gegeben werden, das Weihnachtsfeſt
im Kreiſe ihrer Familie zu feiern. Um hier
über eine einheitliche Regelung zu erwirken,
wurde zwiſchen dem Reichsfachgruppenwalter
Pg. Genſch und dem ſtellvertretenden Leiter
der Wirtſchaftsgruppe „Gaſtſtätten- und Be
herbergungsgewerbe“, Pg. Mentberger, eine
Vereinbarung über den Frühſchluß im Gaſt
ſtättengewerbe am Weihnachtsvorabend ver
einbart, daß die verheirateten Gefolgſchafts
mitglieder ab 17 Uhr und die unverheirate
ten Gefolgſchaftsmitglieder a b 18 Uhr den
Betrieb verlaſſen. Wo ein Bedürfnis zum
Offenhalten des Betriebes über 19 Uhr hin
aus vorhanden iſt. ſind Ausnahmen mit
Genehmigung der Bezirksfachgruppenleiter des
Schank oder Beherbergungsgewerbes der
WGv. zuläſſig. Jn dieſem Falle aber müſſen
ſich die Amtsträger der WGB. vorher mit den
DAF. Waltern der Fachgruppe „Gaſtſtätten
und Beherbergungsgewerbe“ über die Aus
nahmeregelung verſtändigt haben.

800 Mark gingen mit
Jn eine Wohnung des Hauſes Eichendorff

ſtraße 31 wurde eingebrochen. Der Einbrecher
ſchlug die Scheibe eines nach dem Hofe ge
legenen Fenſters ein und drang durch das
Fenſter in die Wohnung, wo er verſchiedene
Türen erbrach und aus einem verſchloſſenen
Behältnis 800 RM. entwendete. Um ſach
dienliche Angaben bittet die Kriminalpolizet,
Zimmer 320 des PolizeiPräſidiums.

n

Qualifäts Marken:
Mutha-Muged

Muged-Präzision

Echt Sliber

old-Plaqué 7 50s Jahre S 7 bie
Eecht Gold

40. mit Lederband

Echt Silber
800 gestempoelt

Gold Plaque
10 Jahre Garantie

800 gestempelt

585 gestempot 1 S bis 95
7 W
8

Fachmännisch geprüfte Deutsche und Schweizer Fabrlkate
kerren-ürmdang ren

ModerneMiekerenren 5 20. re e I O.
Echt Golde 15585 gestempoelt 22 bis S.

Präizision
Speziclhcaus
Armband- Vhren
Hotie c. d. S.

Wechker Stiſ- v. ſischuhren Vortellhafte Preise
dureh großen Umsatzl

Prüfen Sie selbst unsere große
Auswahl mit ca. 400 Mustern! Schriftliche Garantiel

Gute und vorzügliche Qualitätenl G. Ulrichstr. 63



Anwalk Verſicherung

geht nach Berlin
„DHer Aufſichtsrat der Deutſchen Anwalk

und Notar- Verſicherung hat in einer Sitzung
vom 12. Dezember den Beſchluß gefaßt, den
Sitz der Verwaltung von Halle nach Berlin zu
verlegen.

Danach verläßt leider nach dem Weggang
der „Jduna“ und der Kaufmänniſchen Kranken-
kaſſe die hre größere Verſicherungsgeſellſchaft
Halle als ihren Hauptſitz. Dieſe für Halle be
dauerliche Tatſache begründet die Verwaltung
damit, daß es für die berufsſtändiſch gebundene
Verſicherungsgeſellſchaft ſeit dem Umbruch in
immer ſteigendem Maße ſich notwendig er
wieſen hat, den Verwaltungsſitz am Sitz der
politiſchen und berufsſtändiſchen Organe des
Rechtswahrerſtandes zu haben.

Handwerker in der TR.
Der beauftragte Reichshandwerksmeiſter

hat in einem Erlaß auf die Notwendigkeit
engſter Zuſammenarbeit des Handwerks mit
der Techniſchen Nothilfe hingewieſen. Gerade
für ſolche Handwerker die bisher noch
nirgendwo einen freiwilligen Ehrendienſt für
Volk und Vaterland leiſten, ſei hier die Mög-
lichkeit gegeben, ihre beruflichen Kenntniſſe
ehrenamtlich zu verwenden. Für die Durch
führung ſind Richtlinien an die Landeshand
werksmeiſter und Handwerkskammern gegeben
worden. Der Reichshandwerksmeiſter erwartet,
daß die in Betracht kommenden Handwerker
dem Ruf, der Techniſchen Nothilfe beizutreten,
in großer Zahl nachkommen werden.

Handwerk im Berufsweltkampf
Handwerksmeiſter und Geſelle! Noch iſt es

W deine Teilnahme am Handwerker-ettkampf 1938 im Rahmen des Be
rufswettkampfes aller ſchaffenden Deutſchen“
anzumelden. Die Einſendungstermine liegen
diesmal früher, weil auch hier die Beſten am
1. Mai dem Führer vorgeſtellt werden. Wett
kampfunterlagen ſind anzufordern bei der
Gaudienſtſtelle Das Deutſche Handwerk“,
Halle (Saale), Burgſtraße 41.

Pereiſte Fahrbahn
Geſtern gegen 17.50 Uhr ſtießen in der

Magdeburger Straße und Ecke Mötzz
licher Straße ein Perſonenkraftwagen und
Lieferkraftdreirad zuſammen. Der Zuſammen
ſtoß war eine Folge der vereiſten Fahrbahn,
wodurch die Fahrzeuge zur Seite geſchleudert
wurden. Dabei wurde eine ältere Frau, die die
Fahrbahn der Magdeburger Straße überquerte,
zu Boden geriſſen. Die Frau erlitt eine Gehirn
erſchütterung und einen Beinbruch und mußte
mit dem Krankenwagen einer Klinik zugeführt
werden. Beide Fahrzeuge wurden ſchwer be

ſchädigt und mußten abgeſchleppt werden.
Vier kleinere Verkehrsunfälle, bei denen

infolge der Glätte Perxrſonenkraftwagen insRutſchen kamen, ereigneten ſich im Buſe des

Tages. Hier wurde nur geringer Sachſchaden
tet und Perſonen ſind nicht verletzt
worden.

Schaukaſtenſcheibe eingeſchlagen
Jn der Nacht zum 12. Dezember wurde an

dem Wäſchegeſchäft der Geſchwiſter Wolff,
Leipziger Straße, die Scheibe eines Schau
kaſtens eingeſchlagen. Da aber vom Jnhalt
des Schaukaſtens nichts entwedet worden iſt,
kann angenommen werden, daß ein Be
trunkener gegen die Scheibe getorkelt iſt und
auf dieſe Weiſe den Schaden verurſachte.

„Biberpelz“ mit neuer Moral
Uraufführung des Films in Breslau

Eigener Bericht der MN7
Zunächſt iſt das ſo: Man ſieht Gerhart

Hauptmann zweimal, einmal in einer Loge des
„Capitols“ und dann auf der Leinwand, von

ber aus er über ſeinen „Biberpelz“ ſpricht. Er
erzählt von den Tagen, da er, vor fünfzig
Jahren nun, mit ſeiner jungen Frau ein Heim
in Erkner, vor Berlin, bezog, wie er ſich dort
zwei lappiſche Wolfshunde anſchaffte, die über
die Sicherheit des Hauſes wachen mußten, und
wie ihm die Geſtalten begegneten, die dann die
Spieler ſeiner Diebeskomödie um die Mütter
Wolffen wurden. Er erzählt, daß dieſe Frau
eine zugewanderte Schleſierin geweſen ſei, die
den etwas rauheren märkiſchen Ton auflockerte,
und daß der berühmte Berliner Witz, der da
mals wohl ſeine Blütezeit erlebte, ſeinen An
teil an der Komödie verlangte. Der Film
gehe natürlich von anderen Vorausſetzungen
als die einfache Schaubühne aus, und ſo ſei das
Manuſkript umgeſtaltet worden.

Und gerade dieſer Hinweis Hauptmanns
wird dann beſtätigt durch die Filmurauf-führung ſelbſt: Die ſich anfangs Kart über
ſchneidenden und dadurch etwas unruhig wir
kenden Szenen folgen allen Möglichkeiten der
Kamera, ſie laſſen die Welt um 1890 herum
lebendig werden, mit dem Berliner Kabarett
jener Tage, ſie geben der an ſich ſaftvollen
Komödie noch mehr Farbe, und auch das, was
der Naturalismus für ſeine Entdeckung hielt:
Milieu (damit braucht man ſich heute nicht
mehr auseinanderzuſetzen, auch wenn gerade der
Film mit dieſer mechaniſchmateriellen Theorie
iebäugelt).

Weſentlicher als dieſe „Anreicherungen“,
weſentlicher auch als das Auftreten der Durch
Iaucht, die hier perſönlich die überlegene Rolle
des Schlichters ſpielt und mit einem der erſten
Autos vorfährt, iſt eine andere Tatſache: der
Schluß der Komödie iſt nicht mehr ein Sieg
der draſtiſchen, verſchmitzten Gaunerei über die
hohle Dünkelhaftigkeit eines karikiert gezeich

Der falſche Anruf aus Berlin
Ein ſauberes Paar muß ins Gefängnis wandern

Der 25jährige Walter C. wurde wegen
Betruges und wegen Diebſtahls zu einer Ge
ſamtſtrafe von ſechs Monaten und drei Tagen
verurteilt. Eine Frau S., die mit ihm zu
ſammen Mietſchwindeleien betrieben a
erhielt eine Strafe von zwei Monaten Gefäng
nis wegen Betruges.

Jm Jahre 1936 lernten ſich der jetzt 25jährige
Walter E. und die um zehn Jahre ältere Ger
trud S. in Düſſeldorf kennen und fanden Ge
fallen aneinander. Sie blieben zuſammen, da
ſie die Abſicht hatten, zu heiraten wenn die
Ehe der Frau S. geſchieden war. So zogen die
beiden in Deutſchland umher. Sie hatte eine
Werbetätigkeit für Zeitſchriften. Er war eigent
lich gelernter Handwerker, der aber lieber die
Frau in der Werbetätigkeit unterſtützte, da
dieſe Beſchäftigung weniger anſtrengend war.
Jm Mai dieſes Jahres mieteten ſich beide in
Halle bei einer Frau Z. als Ehepaar C. ein.
Sie zahlten die erſten Monate pünktlich ihre
Miete ſowie die Auslagen für Licht und
andere Kleinigkeiten.

Jm Auguſt erkrankte Frau C.“ an einer
Mittelohrenzündung, und am Morgen des
9. September ſagte ſie ihrer Wirtin, daß ſie
wegen eines operativen Eingriffs zum Arzt
gehen wollte. r ahnte nichts Arges.

rſt als ſie zu ihrem Kaufmann in der Nach
barſchaftfkam und hörte, daß der C. bereits mit
einem großen Handkoffer das Haus verlaſſen
hatte, dachte ſie daran; daß die beiden Mieter
noch rund 18 RM. Mietsſchulden bei ihr
hatten. Sie wartete vergeblich auf ein Lebens
zeichen von ihnen, die beiden hatten ſich gedrückt.

Dafür erhielt eine Frau X. einen Fern
anruf aus Berlin, wohin die Mieter der Frau
Z. ſich zuerſt gewandt hatten, da ſie hier
leichter eine einträglichere Beſchäftigung zu
finden hofften. Frau X. hatte durch Ver
mittlung ihres Ehemannes den C. kennen
gelernt, und C. war auch mehrere Male im
Hauſe der Familie Z. geweſen. Alſo ein An
kuf aus Berlin kam, und da Frau X. Ver
wandte in Berlin hatte, ging ſie ſelbſt an den
Fernſprecher und war höchſt erſtaunt, als eine

Frauenſtimme ihr mitteilte, die Zimmer
vermieterin des ihr bekannten Herrn C. aus
Halle ſei am Fernſprecher und teile ihr auf
Wunſch des ſchwer erkrankten Herrn C. mit,
daß er ſofort operiert werden müſſe und des
halb um telegraphiſche Ueberſendung von
15 RM. bitte, da er ſich lieber in Halle
operieren laſſen wolle. Das Geld möchte
hauptpoſtlagernd Berlin geſchickt werden, da ſie
ſelbſt gegenüber der Hauptpoſt wohne.

Frau X. fiel auf dieſen Trick herein, be
zahlte auch noch das Ferngeſpräch für
3,50 RM. und die Ueberſendungskoſten von
450 RM. ſah jedoch von allem nichts wieder,
ſo daß ſie 235 RM. Schaden hatte.

Das ſaubere Paar kam ſchließlich nach
Stuttgart, wo es auch heute noch iſt, ſo
daß es auch wegen weiter Entfernung vom
Erſcheinen vor dem halliſchen Richter befreit
war. Beide waren in Stuttgart protokollariſch
vernommen und hatten auch ihre Straftaten
Pagegenen E. hatte auch eingeſtanden, daß er
er Urheber des falſchen Anrufs war, den

ſeine Mithelferin ausführte. Weiter räumte
er ein, daß er verſchiedene kleine Wirtſchafts
gegenſtände der Frau Z. in ſeinen Reiſekorb
epackt hatte, wollte aber die feſte Abſicht gehabt haben, alle Schulden ſofort zu begleichen,

ſobald er wieder Arbeit gefunden hätte. Er
habe auch in dieſem Sinn an beide geſchädigten
Frauen geſchrieben. Dieſe Behauptungen
wurden durch die Ausſagen der beiden
Zeuginnen widerlegt, denn weder E. noch die
Frau S. hatten geſchrieben. C. hatte auch, ob
gleich er in Stuttgart Arbeit gefunden hat. es
nicht für nötig gehalten, auch nur den Ver
ſuch einer Rückzahlung zu machen.

C., der bereits viermal wegen Eigentum
vergehens vorbeſtraft iſt, wurde, wie eingangs
erwähnt, wegen Betrugs in zwei Fällen und
wegen Diebſtahls in einem Fall zu einer Ge
ſamtſtrafe von ſechs Monaten und drei Tagen
Gefängnis verurteilt, die bisher unbeſtrafte
Frau kam mit zwei Monaten Gefängnis da
von wegen Betrugs in zwei Fällen, da ſie von
dem Diebſtahl nichts gewußt hatte.

Sprengſtoff richtig lagern
Vergehen gegen das Sprengſtoffgeſetz

Der jetzt in Schkeuditz wohnende, früher in
Halle anſaäſſige 32jährige Otto K. war ſeit faſt
zehn Jahren in einem halliſchen Tongruben
betriebe als Grubenmeiſter in Stellung ge
weſen und zu ſeinen Aufgaben gehörte auch
die Aufbewahrung und Ueberwachung der für
Sprengungen erforderlichen Sprengſtoffe ſowie
die Ausführungen von Sprengungen ſelbſt.
K. war Jnhaber
mußte alſo auch über die im Intereſſe der All
gemeinheit unbedingt notwendigen ſtrengen
Vorſchriften des Sprengſtoffgeſetzes Beſcheid
wiſſen. Bei einer aus anderen Gründen in
dem Werke ſtattfindenden Reviſion des Ge
werbeamtes zu Halle ſprach die Ehefrau des
K. zufällig über Sprengſtoffe und bei näherem
Durchſuchen fanden ſich in einem kleinen un
verſchloſſenen Werkſtattraum, der hinter dem
Wohngebäude lag, im ganzen 22 Kilogramm
RuboritSprengſtoff und drei weitere Pakete
mit Patronen. Selbſtverſtändlich hatte der
Betriebsführer ſeinem Grubenmeiſter einen
zur Aufbewahrung von Sprengſtoffen geeig
neten Raum zur Verfügung geſtellt und der

neten Beamten und Bürgertums, ſondern die
Mutter Wolffen geht in ſich“, als ihre Leon
tine aus dem Waſſer gezogen wird. Jhre
mütterliche Liebe iſt ſtärker als ihr Hang zur
Dieberei. „Ehrlich währt am längſten
wenn Jda Wüſt das ſagt, unnachahmlich ſagt,
ſteht aber doch ein kleines Fragezeichen da
hinter, auch wenn ihr der Rehbraten abſolut
nicht ſchmecken will.

Er hat alſo eine neue Moral erhalten, dieſer
„Biberpelz“, und dieſes ethiſche Anhängſel
macht von vornherein alle Vorwürfe mundtot,
die man gegen dieſe Komödie gerichtet hat. Es
ſchlägt in dem Bühnenſtück ſowieſo nur ein
Herz, das der Mutter Wolffen, ein Herzſchlag,
der unreine Töne hören läßt. Die anderen
Figuren ſind keine Menſchen von Fleiſch und
Blut, ſondern Karikaturen. Sie bleiben es auch
im Film, ſelbſt in der meiſterlichen Verkörpe
rung durch einen Heinrich George. Jürgen
von Alten, der mit der lebhaft begrüßten Jda
Wüſt an der Uraufführung teilnahm, hat den
„Biberpelz“ mit witziger Wort und Geſtalten
komik inſzeniert. Eine Reihe ausgezeichneter
Darſteller ſtand ihm zur Seite.

Dr. Heinz Bröker.

Blick in neue Zeitſchriften

Unter den Zeitſchriften des Monats ver
dient die illuſtrierte Monatsſchrift für freie
und angewandte Kunſt: „Die Kunſt im
Dritten Reich“, herausgegeben von Prof.
Klein und Prof. Gall beim Zentralverlag der
NSDAP., München, beſondere Beachtung. Die
vorliegende Folge wird durch eine Wieder
gabe von Elk Ebers Oelbild Die letzte Hand
granate“ eröffnet. Dieſe Einleitung durch das
von der „Großen deutſchen Kunſtausſtellung
1937, München her bekannte Werk bedeutet
einen Hinweis auf die Geſamtausrichtung
dieſer elften Folge des Jahres. Jſt die Dar
ſtellung Ebers ihrer Eigenart gemäß auch in
einem ganz anderen Sinne zu werten als
die Heldenmäler, Monumentalfiguren oder
heroiſchen Plaſtiken der nachfolgenden Bild
aufſätze, ſo ſind doch alle, ſymbolhaft in ihrem

eines Sptengſtoffſcheines,“

Mann hätte die unbedingte Pflicht gehabt,
Sprengſtoffe auch nur in dieſem Raum unter
zubringen.

Geſtern hatte ſich der bisher unbeſtrafte
Mann vor dem halliſchen Schöffengericht wegen
Zuwiderhandlung gegen die Sprengſtoffgeſetze
vom 15. Juli 1924 und vom 21. November 1936
zu verantworten. Erſchwerend für den An
geklagten war der Umſtand, daß die in einer
ün verſchloſſenen Bretterbude gelagerten Spreng
ſtoffe, die ſich mehrere Tage dort befunden
haben, in unrechte Hände hätten gelangen
können. Deshalb hielt das Gericht die vom
Geſetz für Vergehen gegen das Sprengſtoff
geſetz angeſetzte Mindeſtſtrafe nicht für eine
ausreichende Sühne und verurteilte den An
geklagten zu vier Monaten Gefängnis.

Ein Weihnachksglücksbrief

Ein Lichtchen auf dem grünen Tannenzweig
und daneben die Aufſchrift „Weihnachtsglücks
brief des deutſchen Volkes“ ſo ſieht der Um
ſchlag des Loſes der Reichslotterie für Arbeits
beſchaffung aus, das auf keinem Gabentiſch
fehlen ſollte.

Ausdruck erhabene Zeugen der Monumen
talität ſoldatiſchen Geiſtes. Daß ihnen ein
Aufſatz über deutſche Bauernmalerei folgt. be
deutet mehr als ein bloßes Aufeinanderfolgen.

Daß und wie eng Kunſt und Raſſe im Auf-
bau einer innerlichen, kunſtfähigen Kultur
zuſammenhängen, zeigt Reichsamtsleiter Dr.
Groß in den Blättern des raſſenpolitiſchen
Amtes der NSDAP.: Neues Volke
(Berlin SW 19). Jm Namen eines Blickes
auf eine nordiſch-deutſche Kunſt kommt Dr.
Groß hier zu der, für Nationalſozialiſten
grundſätzlichen Feſtſtellung, daß die innere
Haltung und der innere Stil bei der Behand-
lung eines Themas oder bei dem Heran
gehen an einen Entwurf beſtimmend dafür
ſind, ob wir den Künſtler und ſein Werk als
artgemäß empfinden oder nicht. Dieſe ſtarke
völkiſche Einſtellung kommt auch in dem
Bildaufſatz über Portugal zum Ausdruck;
dieſem Volke erwächſt aus ſich ſelbſt heraus
eine junge Nation, der unſere ungeteilte
Sympathie gehören muß.

Nach Portugal führt uns auch „Die Reiſe
nach Liſſabon“, der neue Roman in Weſter
manns Monatsheften Verlag Georg
Weſtermann, Braunſchweig). Am Anfang
dieſes Dezemberheftes ſteht neben Cranachs
„Mütterlichkeit“ ein Bildaufſatz über Gemmen
von Rolf Hetſch Jn der Hauptſache griechiſche
und römiſche Gemmen bekunden die hochent-
wickelte Kultur griechiſchrömiſcher Kunſt.
Einen unterhaltſamen Gegenſatz dazu bilden
die munteren Plaudereien und Darſtellungen
der nachfolgenden Aufſätze über Klappbilder,
Uniformen, Zinngießerei u. a.

Sind die Weſtermann'ſchen Bilder in ihrer
Mehtzahl durch Buntdruck wiedergegeben, ſo
zeigt ein „Blick auf deutſche Jlluſtrationen im
neunzehnten Jahrhundert in der beim Verlag
Albert Langen Georg Müller, München, er
ſcheinenden pattſchuft für Dichtung. Kunſt und
deutſches Leben: Das innere Reich die
Eigenart der Zeichnungen deutſcher Meiſter des
Holzſchnitts. Heute, wo wir der ſchmiſſigen,
raſch hingeworfenen Bilder und e
unſerer Zeit ſchon ein wenig müde geworden
ſind, betrachten wir jene künſtleriſchen Zeugen

Wir gehen aus
Stadttheater: Schwarzbrot und Kipfel,
Geiſeltal-Muſeum: Führung.
RiLi: Manege.
Ufa-Theater: Gewitterflug zu Claudig.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Der Muſtergatte.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Viktor und Viktorig.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Der Muſtergatte.
Lichtſpielpalaſt Capitol: Der Mann, von dem man

ſpricht.

Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,
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Vorläufig nicht mehr weiß auf ſchwarz

Der Reichsverkehrsminiſter gibt bekannt
Autokennzeichen der neuen Art: Weiße Schrift
auf ſchwarzem Grund, werden vorläufig nicht
mehr zugelaſſen. Es iſt demnach zwecklos ſich
wegen Abſtempelung der neuen Kenngeichen
zur Zulaſſungsſtelle zu begeben. Ebenſo zwec
los iſt es, Kennzeichen neuer Beſchriftungs
art, weiß auf ſchwarz, anzubringen

AlleAm Dienstag, 14. Dezember, veranſtaldie Gefolgſchaft 17/36 der lernt
Elternſprechabend in der Aula der Talamt-
ſchule. Eltern und Führer der Gefolgſchaft
ſollen ſich an dieſem Abend über alle Fragen
und Aufgaben der HitlerJugend ausſprechen
Ein ſolcher Abend ſtärkt die Zuſammenarhbeit
zwiſchen Elternhaus und Hitler-Jugend. Alle
Eltern ſind hierzu herzlich eingeladen. Es
wird allen Gelegenheit gegeben, einen Einblick
in die Arbeit der Gefolgſchaft zu gewinnen.

Die diesjährige letzte Jugendfilmſtunde
brachte in zwei Veranſtaltungen den Zeitungs
film „Togger“. Alle beide Veranſtaltungen
waren gut beſucht. Sie waren muſtkaliſch um
rahmt durch den Spielmanns- und Fanfaren
zug des Jungvolks. Das Vorprogramm brachte
einen Kulturfilm von der Reichshauptſtadt.

Hoteldirektor Walther Müller, Pächter
des Kürhauſes Wittekind ſowie des Kaiſer
hofes, feiert heute ſeinen 50. Geburtstag.

Kriegervater Chriſtian Schnabel
Dölauer Straße 6, begeht am 15. Dezember in
körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen
80. Geburtstag. Er betreut trotz ſeines hohen
Alters eine Unterabteilung der Kameradſchaft
Kröllwitz der NSKOV.

Am Mittwoch kann Herr Flügge ſein
25jähriges Dienſtjubiläum bei der Firma
Reuter Strlbe A.G. feiern.
Gegen 18 Uhr verlor geſtern der Führer

eines Perſon ikraftwagens die Gewalt über
ſeinen Wagen infolge zu hoher Geſchwindig
keit und zwar in der MagdeburgerStraße und Ecke Weiſeſtraße, und fuhr
gegen einen Baum. Der Fahrer des Perſonen
kraftwagens und der Beifahrer wurden ver
letzt. Nach Behandlung in einer Klinik konnten
beide wieder entlaſſen werden. Der Wagen
mußte abgeſchleppt werden. Das Verkehrs
unfallkommando trat in Tätigkeit.

Am kommenden Sonntag, 20 Uhr, wird in
der Ulrichskirche eine Weihnachtsmuſik ge
boten. Adolf E. Schütz ſpielt Werke von
Händel, Hoyer und Rheinberger, dazwiſchen
ſingt der Halleſche Kinderchor unter
Leitung von Margarete Steinecke alte
Weihnachtslieder.
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vergangener Zeit mit gewiſſer Sehnſucht, daß
ihr ehrlicher, gründlicher und geruhſamer Geiſt
auf uns übergehen möge. Wir finden ihn
bereits auf den nächſten Seiten in dem Aufſatz
Am Fuße des Gebirges“, aus einem Buche K.
B. von Mechows ſtammend.

Dr. Siegfried Lehmann hat „Die Sonne
im Sinnbild in der Pmnats r der
Nordiſchen Geſellſchaft: „Der orden(Wilhekm Limpert Verlag Berlin SW. 89)
aufſahmäßig erläutert. Die Aufnahmen de
Verfaſſers von Bauernhöfen, Schränken
Truhen, Türen und dergleichen zeigen die Ge
ſtaltung des Sonnenzeichens, wie wir es heute
vor allem in nordiſchen Landſchaften finden
wo es aus Jahrtauſenden vorher ſich bewahrt
hat. Marie Hamſuns Erzählung: „Hie grohe
Schweſter“ enthält eine reizende Schilderung
eines kindlichen Lebensbildes um die Zeit der
Weihnacht, die unſere germaniſchen Vorfahren
bereits als die Zeit der Winterſonnenwe t
feſtlich begingen. Heinz Schlötermann rei
darüber im Dezember Heft Deutſcher
Kulturwart“ (Verlag von Albert Sein
Kottbus). Ein weiterer Aufſatz: Weihnachten
im Bilde behandelt dieſen Teil der deutſch
Malerei, deſſen Betrachtung zeigt, wie es d
deutſchen Künſtlern zu allen Zeiten ein wa r
haftes ſeeliſches Bedürfnis war, aus ſti
Verinnerlichung ihr Weihnachtserlebnis
geſtalten.

Operntertbücher für 15 Pfg ſt n
Einvernehmen mit dem Amt „Feierabend t
RSG. Kraft durch Freude im Verlag S
Wernit S Co Berlin erſchienen Jede
enthält neben der Lebensbeſchreibung de K I
poniſten eine Einführung in ſein Schaffen r
allgemeinen und in die Gedankengänge et
vorliegenden Werkes im beſonderen ind
wird dann jeder Akt der Oper beſchrieben ken
ſo der Leſer in den Vorgang des zu er der
den Werkes eingeführt. Anſchließend folg
Operntext jeweils in neueſter Bearbe po
Jedes Heft iſt mit dem Bildnis des
niſten, die meiſten außerdem noch m
Szenenbild ausgefſtattet.



300 preisgekrönte Arbeiten
der Welkbewerb der halliſchen Stadtſparkaſſe war ein voller Erfolg

gedermann weiß, daß heute das Sparen
ein politiſches Tun zum Wohle des Ganzen iſt,
und nicht nur ein Vorſorgen für die perſön
liche Wohlfahrt. Wer ſich davon aufs neue

jberzeugen laſſen will, der beſuche die geſtern
in der Hauptſtelle der Stadtſparkaſſe, Rat
ausſtraße 5, eröffnete Ausſtellung. Dort
perben, wie wir ſchon berichteten nämlich die
halliſchen Schultinder für den Spargedanken,
und man ſieht, daß ſie ſich ſelbſt, unter kluger
Anleitung ihrer Lehrer natürlich, tief von

dem Spargedanken haben durchdringen laſſen.
Etwa 300 Ausſtellungsſtücke ſieht man da,

und mindeſtens 7000 haben unſere Jungen
und Mädchen angefertigt. Denn in allen
z Schulen der Stadt haben jedesmal eine
anze Anzahl von Klaſſen gemeinſchaftlich dem

HttoberAufruf der Stadtſparkaſſe Folge ge
leiſtet.

Das fing in der Regel am nationalen Spar
dem 29. Oktober, an, den die Schulen ganz

in den Dienſt der Werbung für den Spar
gedanken geſtellt haben. Da wurde in den
Klaſſen über die Bedeutung des Sparens ge
ſprochen, wobei ſich gleich Anregungen genug
für die Geſtaltung der Ausſtellungsſtücke er
gaben. Der Lehrer erließ die Richtlinien für
das Arbeitsprogramm ſeiner Klaſſe, und dann
waren die Kinder in allen freien Stunden
kagelang damit beſchäftigt, die Aufſätze, Ge
dichte, Bilder, Plakate oder Werkarbeiten aus
zugeſtalten, von denen man die beſten und
preisgekrönten dieſe ganze Woche hindurch in
der Rathausſtraße anſehen kann.

Werklehrer Richter, der Kunſtreferent
des NSLB., hat die letzte Siebung vor-
genommen, und Herr Barthold von der

Stadtſparkaſſe iſt für die ausgezeichnete An
ordnung der einzelnen Werkchen verantwort-
lich. Wie Sparkaſſendirektor Schmidt ver
ſichert, waren die Veranſtalter des Preis
ausſchreibens aufs höchſte überraſcht von der

auf der die meiſten der eingeſandten
rbeiten ſtehen. Und es iſt in der Tat erſtaun

lich, wie ſchon die Allerjüngſten aus der Grund
ſchule den Spargedanken lebhaft und anſchau
lich in Bildern oder Worten darzuſtellen wiſſen.

Dank der ſehr geſchickten Anordnung iſt die
Ausſtellung auch für den Erzieher von großem
Reiz. Sie gibt nämlich faſt lückenlos den Ent
wicklungsgang der kindlichen Geſtaltungskraft
wieder. Die Sechsklopper malen ne
eine Reihe von Kindern auf die Plakatfläche
und drücken ſo den einfachen Gedanken aus:
Wir S mal zur Sparkaſſe. Später erwacht
der Sinn für perſpektiviſche Darſtellung, und
der Bildgehalt wird gewöhnlich mehr alle
goriſch. Sehr eindrucksvoll das Bild einer
ſchon merklich reiferen Schülerin, das einen
haareraufenden Verſchwender zeigt, um den
herum die Welt in Geſtalt mehrerer Häuſer
und Türme einſtürzt. Beachtenswert iſt vor
allem, daß die meiſten Bilder von eine Nach
ahmung der üblichen Straßenplakate weit ent
fernt ſind.

Und wenn nun die halliſchen Schulklaſſen
in dieſen Tagen die ſchöne Ausſtellung be
ſichtigen, dann dürfen ſie mit Stolz daran
denken, daß ſie ganz und gar ihr eigenes Werk
iſt. Die Leitung der Stadtſparkaſſe ſteuert von
ſich aus nur einige kleine Tonfilme bei, die in
einem unterirdiſchen Raum des Gebäudes ab
laufen und natürlich gleichfalls für den Spar
gedanken werben.

Parkeianwärter wurden verpflichtet
In der Hrksgruppe Hoffäger ſprach Aſien'orſcher Pg. Skötzner

Die Verpflichtung der Parteianwärter in
oder Ortsgruppe Leuchtturm der
RSDAP. erfolgte geſtern abend im feſtlich ge
chmückten Saale des Landhaufſes in feierlicher
eiſe. An der Feier nahm auch Pg. Gra

bow in Vertretung des Kreisleiters teil. Nach
dem Einmarſch der Fahne und dem gemein
ſamen Lied „Nun laßt die Fahnen fliegen“
nahm Ortsgruppenleiter Pg. Wiegel die
Verpflichtung der angetretenen 181 Partei
anwärter vor. Er wies in ſeiner Anſprache
auf die großen und hohen Pflichten hin, welche
die Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen mit
ihrem Eintritt in die Partei dem Führer
irre zu erfüllen haben. Mit erhobener
and leiſteten alle Parteianwärter den Eid

und gelobten, dem Führer ſtets die Treue zu
halten und mitzuhelfen an dem großen Werk
des Führers. Pg. Wiegel überreichte jedem
einzelnen die Mitgliedskarte. Anſchließend
wurde gemeinſam das Lied „Heilig Vaterland
eſungen. Mit einem Schlußwort, das in der
ührerehrung ausklang, fand die Feierſtunde

ihren Abſchluß. Nach der Feier blieben die
Parteigenoſſen noch einige Stunden in beſter
Kameradſchaft zuſammen.

Auch in der Ortsgruppe Berg-
mannstroſt wurden in dieſen Tagen die

Parteianwärter feierlichſt in die Partei über
nommen. Feſtlich war der Saal des Schreber
hauſes „Süd“ geſchmückt, in dem die Feier
ſtattfand. Auch hier wies der Ortsgruppen
leiter auf die Pflichten der Parteigenoſſen hin
und nahm in feierlicher Form die Verpflich
tung vor.

Der Aſienforſcher Pg. Stötzner iſt, wie
in Halle überhaupt, ſo auch in der Orts
grüppe Hofjäger kein Fremder mehr.
Schon durch mehrere intereſſante Vorträge
über den fernen Oſten hat er ſeine Hörer ge
feſſelt; die bei jedem Vortrag mehr wurden.
So war es kein Wunder, daß bei feinem
eſtrigen Vortrag über ſeine Reiſen auf demHangtſekiang der große Saal des Hofjäger bis

auf den letzten Platz gefüllt war. Der Forſcher
gab keinen trockenen, wiſſenſchaftlichen Bericht
von ſeiner 200 Kilometer langen Fahrt auf
dem Schickſalsfluſſe Chinas, ſondern griff aus
ſeinem Tagebuch die intereſſanteſten Stellen
heraus. Wie der Reiſende ſelbſt, unternahm
nun auch der Hörer an Hand der vielen Licht
bilder eine Reiſe auf einer chineſiſchen Dſchunke
den Yangtſekiang aufwärts, lernte unterwegs
Land und Leute und intereſſante Begeben
heiten kennen, bis mit der Ankunft im Oeſt
lichen die Fahrt beendet war.

Ein Meiſter am grünen Liſch
Hagenlocher ſpielte im Halleſchen Billard-Club

Die Räume des Halleſchen BillardClubs
waren geſtern abend Schauplatz einer Groß
veranſtaltung, deren Außergewöhnlichkeit ſich
chon in der übergroßen Zahl der Beſucher
gusdrückte. Meiſter Hagenlocher zeigte
ſeine große Kunſt. Und es war wirklich voll
endetſte Kunſt, die die ſtaunenden Fachmänner
des halliſchen Billardſports da zu ſehen be
amen. Zum nicht geringen Teil war es aber
auch Wiſſenſchaft, denn Hagenlocher iſt ein

eiſter der bis ins kleinſte durchberechneten
ombination. Wenn das bei ſeinem Cadreſpiel

gegen den Hallenſer Wittmer einfach des
e nicht ſo deutlich hervortrat, weil ſeine
hen tombinationen für den Zuſchauer zu

wierig ſind, dann ſah es doch ſogar der Laie,
t Hägenlocher im letzten Teil des

ends ſozuſagen mit offenen Karten ſpielte
nd den Zuſchauern in ſeiner halb ſchwäbiſch

n ngis dte Aer an An
gründe rerſt es Billardſpiels eizubringen

x Angefangen von der Körperhaltung bis zur
anteilung der grünen Fläche in zahlloſe
waginäre Felder konnte man da in wenigen

inuten das Meiſterſpielen lernen, voraus-Afst. daß man ſchon ein Genie im Begreifen
hie Die gedankliche Technik, die Hagenlocher
er bewies, dürfte auch für die geübteſten
mtenre unſerer Stadt Neuland geweſen ſein.

an als er ſchließlich ſeine faſt unglaubhaften
e nſt und Phantaſieſtöße vorführte, da blieb
er ganzen Verſammlung nur übrig, fedesmal

ein befreiendes Gelächter auszubrechen.

ſo n dem erſten Wettkampf ging der Meiſter
é en daß er die drei Bälle möglichſt an einer
Liſeſt, zuſammenhielt und dann mit leiſen und
u en Stößen ſeine Punkte ſammelte. Die
Zahl in acht Aufnahmen erreicht, ſtand

huit chluß gegen Wittmer 300:41. Der Durch
r Gier 3750, die Höchſtſerie 80; dasſelbe

Wittmer 5, 3 und 13. Der zweite Kampf

war ein Dreibandenſpiel um 20 Punkte, das
Hagenlocher mit dem enormen Durchſchnitt von
2,22 für ſich buchen konnte. Von dieſen un
glaublich ſchwierigen Stößen, bei denen der
Ball mindeſtens drei Banden berührt haben
muß, erreichte er eine Serie von 15 Bällen.

Reugufban der Schulbüchereien
Jn der neugeordneten Stadtbücherei Am

mendorfs hielten die Zellen des NS
Lehrerbundes ihre Sitzungen ab, in denen Be
rufskamerad Theuermeiſter über den
Neuaufbau des Schülerbüchereiweſens im Be
reich der Volksſchulen ſprach. Die Schüler
bücherei iſt nicht nur berufen, den Anterricht
zu vertiefen und zu befruchten, ſie ſoll auch der
charakterlichen und politiſchen Erziehung der
heranwachſenden Jugend dienen. Es ſind
Werke zu wählen, die der nordiſchdeutſchen
Grundhaltung des Menſchen entſprechen, die
in ihrer Jdee zur Bejahung des Lebens-
kampfes ſtatt zur Verneinung führen. die in
ihrem Jnhalt die Selbſtachtung des deutſchen
Volkstums und des nordiſchen Menſchen er
kennen laſſen. Eine Ausſtellung von Büchern
gab reiche Anregungen für Weihnachten
n

Besucht das RMuseum der natfonal-
302zialistischen Erhebung in Halle

Geöffnet: Täglich außer Montag Von
10 bis 13 Uhr; Mittwoch, Sonnabend,
Sonntag von 15 bis 18 Uhr; Dienstag
Mittwoch, Donnerstag, Freitag von
20 bis 22 Uhr.
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NACHRICHITEN Aus en SALKREIS

Aufgaben der Bürgermeiſter
im heutigen Skaak

Jm „Stadtſchützenhaus“ Halle fand unter
dem Vorſitz des Landrats Dr. Bielenberg
eine Dienſtverſammlung der Bürger
meiſter des Saalkreiſes ſtatt. Ueber hundert
Bürgermeiſter waren anweſend; auch Kreis
leiter Pg. Wellmann nahm teil. Die
Tagung gab einen umfaſſenden Ueberblick
über die vielſeitigen und täglich wachſenden
Aufgaben, die heute die Bürgermeiſter im
nationalſozialiſtiſchen Staat zu erfüllen haben.

Zunächſt wurde über die Mitwirkung der
Bürgermeiſter bei der Einziehung der Wehr
ſteuer referiert und im Anſchluß daran das
militäriſche Erfaſſungsweſen und die Melde
pflicht der Heeresdienſtpflichtigen berührt.
Die Schlachtſteuer, r über dieKreisbauernführer Reinecke nähere Auf
klärung gab das Siedlungsweſen, Gewerbe
ſteuerausgleich, Meßbeträge und Hebeſätze der
Gewerbeſteuer, Bau von HitlerJugendheimen
und Fragen des Luftſchutzes bildeten weiter
Gegenſtände der Beratung.

Der Vorſitzende machte u. a. auf die vom
Weſten drohende Gefahr der Einſchleppung der
Maul und Klauenſeuche aufmerkſam und wies
darauf hin, daß eine gemeinſame Wacht der
Veterinärpolizei, der Bürgermeiſter und Amts
vorſteher, Kreisbauernführer. Bezirks und
Ortsbauernführer Gebot der Stunde ſei. Nach
Erledigung mancherlei Einzelfragen aus dem
Gebiet der Kommunalpolitik und der Staats
aufſicht ſprach der Kreisleiter zu den
Bürgermeiſtern über die gemeinſame Linie der
Zuſammenarbeit zwiſchen Hoheitsträgern der
Partei und Leitern der Gemeinden.

Ein Leben im Dienſt
Am 13. Dezember blickte Kreisoberſekretär

Pg. Albert Beitat, geboren 19. November
1876 in Geidlauken, Kr. Labiau (Oſtpreußen),
auf eine 46jährige Dienſtzeit bei ſtaatlichen
Landratsämtern zurück. Er begann ſeine
Laufbahn 1891 als Expedient beim Landrats
amt Labiau, war dann tätig beim Landrats-
amt Mohrungen und 1912 beim Landratsamt
Eſſen (Ruhr), 1916 kehrte er als Kreisamts
ſekretär an das Landratsamt Labiau zurück,
wurde 1923 Kreisoberſekretär beim Landrats
amt Dortmund und als ſolcher nach vorüber

gehender Beſchäftigung beim Landratsamt
Calbe a. S., am 1. Mai 1929 an das Land
ratsamt des Saalkreiſes in Halle verſetzt, wo
er noch heute ſeinen Dienſtſitz hat.

Anläßlich des Dienſtjubiläums verſammelte
der Landrat des Saalkreiſes die Gefolgſchaft
des Landratsamtes und überreichte dem
Jubilar mit anerkennenden Worten eine Dank-
und Anerkennungsurkunde des Führers unter
gleichzeitiger Aebermittlung der Glückwünſche
des Regierungspräſidenten und der geſamten
Gefolgſchaft.

Wochenendſchulungen der Unkerbanne

Der Sonntag ſtand im Zeichen der Wochen
endſchulungen der Unterbanne des Bannes 394.
Der Führer des Jungbannes 394, Jungbann-
führer Fritz Schrödeéer, ſprach als Vertreter
des Bannführers vor den Führern der Unter
banne Il und IV in Hohenthurm und Löbe
jün. Der Anterbann III /394 hielt ſeine Schulung
in Wettin ab. Jn Hohenthurm ſprach vor
dem Unterbann l1/394 Gefolgſchaftsführer Hirſch
von der GA. Abteilung des Gebietes Mittel
land über Auslandsarbeit. Jm Zeichen des
Winterhilfswerkes ſtand die Schulung des
Unterbannes IV/394 in Löbejün, der neben
einer Geldſpende für das WHW. auch 20 Kinder
von Winterhilfsbetreuten zu Mittag ver

pflegte. ga.
Niemberg. (Liederabend.) Der Lehrer

geſangverein Niemberg und Umgegend ver
anſtaltete in Verbindung mit der Sängerver-
einigung Niemberg zu Gunſten des WHW.
einen Liederabend. Unter Leitung des Chor
meiſters Pg. Thu rich wurden die Chöre in
fein abgeſtimmter Vortragsfolge klangrein ge
ſungen. Den erſten Teil beſtritt der Männer-
chor des Lehrergeſangvereins mit Vaterlands
liedern, deren wirkungsvollſtes Beethovens
Opferlied mit Klavierbegleitung war. Jm
zweiten Teil ſang der gemiſchte Chor der
Sängervereinigung alte Volkslieder in ver
ſchiedenſten Bearbeitungen. Von all den ſchönen
Liedern ſei herausgegriffen „Wohl heute noch
und morgen“ mit Begleitung von Flügel,
Geige und Lauten. Hier zeigte Chormeiſter
Thurich, wie man mit einfachen Mitteln gute
Hausmuſik und Geſang pflegen kann; auch die
Zuhörer beteiligten ſich in Gemeinſchaftsliedern
am Singen. Nur müßten noch viel mehr Volks
genoſſen derartige Veranſtaltungen beſuchen.

BDM. Unkergan Saalkreis übergibt
ſeine WhW.- Arbeiten

Auf langen Tiſchen waren am Sonntag
die von den Mädeln und Jungmädeln des
Saalkreiſes Winterhilfsarbeiten
aufgebaut Während die Mädel hauptſächlich
Kleidungsſtücke und vor allem Säuglings
wäſche Pareget hatten, hatten die Jung-
mädel uppen angezogen, Bälle, Spiele,
Puppenſtuben und Puppenwiegen hergeſtellt.

Jm Rahmen einer Feierſtunde an der der
Kreisleiter des Saalkreiſes. Pg. Well-
mann Käthe Reifert und die Vorſitzende
des Deutſchen Roten Kreuzes, Frau Dr.
Bielenberg, teilnahmen, übergab dieUntergauführerin Jrma Wiedemann dieſe
Arbeiten dem Kreisamtsleiter der NSV. Pg.
Rudel. Sie betonte, daß es nicht unſere
Art ſei, große Worte zu machen um Dinge,
die uns ſelbſtverſtändlich ſind. Dieſe Mit-
arbeit am WHW. wollten ſie von Jahr zu
Jahr ſteigern

Kreisamtsleiter Pg. Rudel übernahm die
Arbeiten und dankte den Führerinnen in herz
lichen Worten für die liebevolle und in ſo
großem Maße geleiſtete Mitarbeit. Er bat ſie,
allen Mädeln und Jungmädeln im Saalkreis
ſeinen Dank zu übermitteln und ſie wiſſen zu
laſſen, daß durch dieſe Arbeiten manchen
Volksgenoſſen, denen bisher vor dem Weih
nachtsfeſt bangte, eine große Freude bereitet
werden könne.

Wettin. (Kaninchenſchau.) Am 11.
und 12. Dezember veranſtaltete der Kaninchen
züchterverein die diesjährige allgemeine Schau.
Der Verein, der an der Dölauer Schau her
vorragend beteiligt war, zeigte wirkliche
Prachtexemplare. Die Preisrichter Heinicke
(Diemitz) und Schmiedel (Dölau) hatten die
nicht leichte Aufgabe, unter rund 150 Tieren
die Prämien zu verteilen. Den erſten Preis
errang Friedrich Bock (Wettin). Auch die
Frauengruppe des Kaninchenzüchtervereins
hatte ſich in dieſem Jahre an der Schau
beteiligt. Es wurden aus Kaninchenfellen
gefertigte Bettvorleger, Pelzkragen uſw. ge
zeigt. Den erſten Preis erhielt Frau Glaſer
(Wettin). Zur Förderung der Kaninchenzucht
hatte die Stadtverwaltung drei Ehrenpreiſe
ausgeſetzt. Der Verein hat den Wanderpokal
bereits das zweite Mal erkämpft. Das nächſte
g5 des Vereins iſt, den erſten Platz in der

andesgruppe zu erringen.

Wettin. (Weihnachtsfeier der Arbeitsopfer) Jm Saal beginnen die
Arbeitsopfer am Sonntag ihre Weihnachts
feier. Die NS.Frauenſchaft bereitete den
Volksgenoſſen einen gemütlichen Nachmittag.
Die Jugend ſpielte kleine Weihnachtsſtücke un
trug zur Belebung der Feier bei.

Könnern. Bildung einer Sani-
tätsgruppe.) Vor zwei Jahren wurde der
Kreismännerverein Saalkreis gegründet und
die Bürgermeiſter zu Obmännern beſtellt Die
Mitgliederzahl beträgt heute über 1500. Dem
Kreismännerverein iſt als bevorzugte Aufgabe
der Ausbau des Sanitätskolonnenweſens zu
gewieſen worden. Während in Ammendorf

bereits ein Sanitätszug mit einem Kranken

transportwagen beſteht, wurde die vor Jahres
friſt in Könnern gegründete Sanitäts
gruppe mit 13 Mann erſt jetzt zu praktiſcher
Arbeit zuſammengeſtellt. Bei dem erſten Auf
marſch in der neuen Uniform war auch Kreis
kolonnenführer Lähne (Ammendorf) an
weſend. Die Ausbildung der Männer erfolg
durch die Aerzteſchaft des Ortes.

Könnern. (Auf Wiederſehen, Tante
Hilde Der Märchennachmittag der Tante
Hilde für Kinder und Mütter, veranſtaltet
von der NSG. „Kraft durch Freude“, war ein
voller Erfolg. Die Erzählerin hatte in
wenigen Augenblicken den Weg zu den Herzen
der Kleinen gefunden. und mit lkleuchtenden
Augen und offenem Mund lauſchten Jungen
und Mädel den Erzählungen. Am Ende
wollten die Hunderte von Kindern der „Tante“
die Hand drücken und ihr das Verſprechen der
baldigen Wiederkehr abnehmen.

„Halle der 40 000* für Dresden
Sachſens Gauhaus vom Führer genehmigt

a. Dresden. Dank der Jnitiative der Partei
wird nun auch Dresden ein monumentales
Sinnbild des Geſtaltungswillens der Be
wegung erhalten: Auf dem Gelände der Güntz
wieſen am Großen Garten wird ein monumen
taler „AdolfHitler-Platz“ geſchaffen werden,
auf dem neben einem ſoeben vom Führer ge
nehmigten Gauhaus der NSDAP. eine große
Verſammlungshalle für 40 000 Perſonen er
richtet werden ſoll. Der Aufmarſchplatz wird
u. a. einen Glockenturm erhalten und von
Ehrentempeln und Wandelgängen umrahmt
werden.

Jm Gauhaus werden mit Ausnahme der
NSV. ſämtliche Dienſtſtellen der Partei und
ihren Gliederüngen untergebracht werden. Die
Modelle des Gauhauſes und der Sachſenhalle
werden nach München gebracht werden, um
dort in der „Großen Deutſchen Architektur
und Kunſthandwerksausſtellung“ im Haus der
Deutſchen Kunſt gezeigt zu werden.

Der Beginn der Bauarbeiten iſt für 1938
vorgeſehen. Die Fertigſtellung ſoll in einzelnen
Abſchnitten erfolgen und nicht mehr als ſechs
Jahre beanſpruchen. Das Dresdner Güntz
wieſenbad und die Jlgenkampfbahn werden
im Zuge dieſer umfaſſenden Neugeſtaltung von
ihrem jetzigen Platz verſchwinden und an
anderer Stelle neu errichtet werden.

t (Unfall aufStraße.) Ein Laſtzug, der in Richtun
Grana fuhr, ſtieß mit einem von dor
kommenden Perſonenkraftwagen zuſammen.
Dabei wurde der Perſonenkrafkwagen beträcht
lich beſchädigt. Sein Führer, der aus Weickels
dorf ſtammende K., trug eine Bruſtquetſchung
und eine klaffende Kopfwunde davon und
wurde dem Zeitzer Krankenhaus zugeführt.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt, doch
ſteht feſt, daß der Perſonenkraftwagen, als er
im letzten Augenblick bremſte. ſich infolge der
eisglatten Straße um ſeine eigene Achſe
drehte und dann mit dem Laſtzug zu
ſammenſtieß.

eisglatter



Mirrkloeurscru An
Gebk der Jugend Miltel

für ihre Arbeit!
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, SA.

Obergruppenführer v. Ulrich, erläßt folgen
den Aufruf:

Die Erziehung der deutſchen Jugend im
Geiſte des Nationalſozialismus iſt eine der
größten Aufgaben unſerer Zeit. Neben den
Aufgaben, die in dieſem Jahre die Kraft des
Volkes in Anſpruch nehmen, darf die Siche
rung der Zukunft des Volkes nicht vernach
läſſigt werden.

Dieſe Sicherung liegt in der Jugend und
ihrer Erziehungsaufgabe ſelbſt. Es muß daher
eine ſelbſtverſtändliche Pflicht der Kreiſe, Städte
und Gemeinden ſein, für die Aufgaben der
Jugendführung und die dazu notwendigen Ein
ichtungen die Mittel zur Verfügung zu ſtellen.

Jch darf daher erwarten, daß die Kreiſe,
Städte und Gemeinden bei der Aufſtellung
ihrer Haushaltspläne für das Rechnungsjahr
1938 den großen Aufgaben der Jugenderziehung
weitgehendſt Rechnung tragen und hoffen, daß
die gemeinſame Arbeit der Kreiſe, Städte, Ge
meinden und der Hitler-Jugend die Grund
lagen ſchaffen, um auch im Jahre 1938 den vom
Führer geſtellten Aufgaben gerecht zu werden.

Wieder wandern die Geſellen
200 bis 300 aus dem Gau Halle Merſeburg

Jm kommenden Jahre werden wieder etwa
5000 deutſche Geſellen auf Wanderſchaft gehen.
Dabei werden die einzelnen Austauſche in
ſämtlichen Handwerksberufen wieder gebiets
mäßig von Kreis zu Kreis erfolgen. Aus dem
Gau Halle- Merſeburg werden voraus

ſichtlich, ſoweit ſich bisher abſchätzen läßt, etwa
200 bis 300 Geſellen auf die Wanderſchaft
gehen. Ebenſoviele werden im Gau Aufnahme
finden. Eine Neuerung iſt die Zulaſſung von
Jnſtallateuren und Klempnern zum Geſellen
wandern. Dagegen fällt das freie Wandern
des Bauhandwerks weg.

Eine Anzahl neuer Geſellenheime ſind im
Entſtehen, ſo in Berlin, Düſſeldorf, Münſter,
Nürnberg und Stuttgart. Das vor einiger Zeit

buro- Möbel Pa

Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

für den Gau Halle Merſeburg errichtete Heim
in der Burgſtraße in Halle wird in dieſem
Zuge weiter ausgebaut.

Außerdem wird auch der Auslands-
austauſch von Junghandwerkern, der bis
her auf drei Länder beſchränkt war, auf zehn
europäiſche Staaten ausgedehnt. Dabei wird
die Aufnahme und Weiterbildung von aus
landsdeutſchen Lehrlingen gleichfalls weſent
lich erweitert. Vorausſichtlich wird der Gau
Halle Merſeburg in der Lage ſein, im kommen
den Jahre mehr als die bisherigen ſechs in
das Ausland zu entſenden.

Bad Köſen. (Von der Krankette
ſchwer verletzt.) Jn einer hieſigen Fabrik
löſte ſich beim Heben von Holz eine Kette des
Krans. Die Kette traf den Arbeiter K. an
Bruſt und Körper und warf ihn in eine Grube.
Mit äußeren und inneren Verletzungen wurde
K. in ärztliche Behandlung gebracht. Es
wurde Schädelbruch feſtgeſtellt.

Eltern quälten ihr Kind zu Tode
Das Ehepaar Kreutzmann jetzt vor dem Schwurgericht Leipzig

Leipzig. Am 5. Februar wurde in
Gleſien bei Delitzſch ein Ehepaar Kreutz
mann verhaftet, das in dem dringenden Ver
dacht ſtand, ein nicht ganz zweijähriges Kind
aus der erſten Ehe des Mannes abſichtlich zu
Tode gequält zu haben. Am 27. Februar ver
urteilte das Schwurgericht Halle den 1906
geborenen Paul Kreutzmann und ſeine vier
Jahre jüngere Ehefrau Gertraude geb. Schütze
wegen gemeinſchaftlichen Mordes zum Tode.
Die Reviſion der Angeklagten hatte zur
Folge, daß dieſes Urteil am 4, Mai vom
Reichsgericht aufgehoben wurde. Die Sache
wurde zur erneuten Verhandlung an das
Schwurgericht Leipzig verwieſen.

Hier begann am Montag die Hauptver-
handlung, die mehrere Tage dauern wird. Der
erſte Verhandlungstag ergab durch die Ver
nehmung der Angeklagten und einiger Zeugen
ein erſchreckend trübes Bild. Der Angeklagte
iſt geiſtig ſo weit zurückgeblieben, daß er bis
heute noch nicht leſen und ſchreiben
kann. Seine heutige Frau iſt im Sommer 1936
zu ihm gezogen, nachdem die erſte Frau kurz
vorher geſtorben war. Der erſten Ehe ent
ſtammen vier Kinder, von denen das jüngſte
im Februar 1935 geboren iſt. Dieſes jüngſte
Kind, der kleine Rudi, war dem Ehepaar im

Einkaufstkaſchen e e GummiBieder

Wege, vor allem ſeitdem die zweite Frau im
Dezember v. J. wußte, daß ſie ſelbſt ein Kind
bekommen würde. Das Sinnen und Trachten
der Eheleute war darauf gerichtet, den kleinen
Rudi zu beſeitigen. Sie ſtellten in dieſer
Abſicht die unmenſchlichſten Verſuche an. So
wurde das Kind mit Schnee eingerieben und

zum Fenſter hinausgehalten in der
Hoffnung, daß es einen Herzſchlag be
kommen würde. Mit demſelben Ziele wurden
kalte Bäder angewandt, vor allem wurde der
arme Junge in brutalſter Weiſe gezüchtigt
für Vergehen, die man in dieſem zarten Alter
kaum mit Strafe belegen kann. Am

DJ-Ski- Hosen ver immer er. 36
24. Dezember dem Weihnachtsabend be
kam er Ohrfeigen, weil er nicht ſchnell
genug eſſen wollte. Mit einem kräftigen
Spazierſtock, wie er ſonſt wohl zum Vieh
treiben verwendet wird, ſchlug der herzloſe
Mann ſein eigenes Kind über den Kopf, den
das Kind ſchließlich nicht mehr gerade halten
konnte. Dieſe Tatſache war erneuter Anlaß zu
Mißhandlungen; denn nun „exerzierte“ der
Vater mit ſeinem Jungen indem er ihn in der
Stube umhermarſchieren ließ und immer
wieder mit Stockſchlägen bearbeitete. Vor
allem verteilten beide Eheleute reichlich Fuß
tritte, wobei das Kind mitunter einige
Meter in der Stube umherflog. Am 1. Februar
verſetzte Kreutzmann dem Kinde einen Dritt
mit ſchweren Nagelſchuhen. Er ging
dann weg mit dem Bemerken: „Jetzt hat er
hoffentlich einen Knacks abgekriegt: Nun habe
ich ihn ſicher etwas zertreten.“ Jm Laufe
dieſes Tages iſt dann das Kind geſtorben.

Alle dieſe entſetzlichen Dinge hat der Mann
der den Eindruck erſchreckender Stumpfheit
macht, bedingungslos zu gegeben. Die Frau
verſuchte erſt zu leugnen, ſchließlich gab aber
auch ſie ihr unmenſchliches Verhalten unter
Tränen zu. Es ſind insgeſamt 16 Zeugen zu
vernehmen.

Leipzig. (Tod auf der Straße.) Von
einem jähen Tod wurde die hochbetagte frühere
Opernſängerin Amalie Pf. ereilt. Beim
Ueberſchreiten der Fahrbahn des Auguſtus-
platzes vor der Poſt rutſchte ſie aus und fiel
ſo unglücklich auf den Kopf, daß ſie einen
Schädelbruch erlitt, dem ſi auf dem
Transport ins Krankenhaus erlag.

Unterteutſchenthal. (Ein Auto zer-
trümmert.) Sonntag früh erfaßte der An
hänger eines Laſtzuges kurze vor der Kurve
an der Kabel, vermutlich durch Schleudern auf
der glatten Straße, einen dort haltenden Drei
radlieferwagen und zertrümmerte ihn. Der
Fahrer des kleinen Wagens wurde heraus-
re de kam aber mit leichten Ver
etzungen davon.

Gummi vieder

Waſſerſtands Meldungen

vom 13. Dezember 1937

Saale B. F. W.

Schöne Welhnachtsbälle
ſür Knaben und Mädchen
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Grochlitz 4 1,71 7) Wutenberg 2.56 16
Trotha 1,58 Roßlau 1.971 hBernburg 1,68 201 jAken 4 2.,17 oCalbe OP 1.44 Warby 4 2,04 9Calbe P 2,18 12 Magdeburg 4 1,74 6
Grtzehne 2,26 10 Tangermünde 2,65
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Böiger Wind, milder
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Jm Bereich eines flachen Zwiſchenhochs

über Deutſchland, das auf allen Seiten von
Tiefdruckgebieten umgeben iſt, herrſchte am
Montag meiſt wolkenloſes bis heiteres Wetter.
Trotz der anhaltenden Sonneneinſtrahlung

Heimſpork innere Gummi -Bieder

ſtieg das Thermometer auf nicht mehr als
zwei Grad über den Gefrierpunkt. Auf dem
Brocken hatten wir mittags noch ſieben Grad
Froſt. Bei der regen Wirbeltätigkeit über Eng
land iſt Warmluft bis nach Südſkandinavien
gelangt. Die ſchwache über Deutſchland vor
handene kalte Zunge wird durch weitere
Warmluftzufuhr auf der Südſeite eines nach
Frankreich wandernden Wirbels allmählich oſt
wärts zurückgedrängt werden, ſo daß die Froſt
periode ihrem Ende zugeht.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Nachts noch Froſt, tagsüber aufkommende
Milderung, zunehmende Bewölkung, zunächſt
ohne weſentliche Niederſchläge, ſtark böige
Winde aus ſüdlichen Richtungen. Am Mitt-
woch verhältnismäßig mildes, aber ziemlich
unbeſtändiges Wetter.

Winterſport Wetterdienſt im Svortteil.

Unsere Leser

mmer und immer wieder ſtellen wir erfreut feſt, daß
durch Vermittlung unſerer Leſerſchaft viele neue Beeieher

zit uns ſtoßen. In ErRenntnis dieſer Tatſache haben wir uns

entſchloſſen, uns Rünftig für dieſe Hilfe erkenntlich zu zeigen.

Wenn Se uns
und Bekanntenkreiſen einen Neulefer
bringen, erhalten Sie eines önſerer nachſtehend

verzeichneten Böcher

Freude iſt Glück en Buch der NS- Gem. „Kraft durch freue

Vom Kaiſerhof zur Reichskanzlei o ceebbe

Wenn Sie uns
bringen, dörfen

Die Hitlergugend
Geſchändbete Fugend H. eng
Die Schreckenstage der Katfa Guchomf

H. Jung

Wenn Sje uns

bringen, erhalten Sie eines der nachſtehend ver-

zeichnefen Böcher

Kampf um Berlin
Zwertaufend Fahre deutſchen Geſchehens

H. ladsch

Veröun C. Etighoffer

Wir wiſſen beſtimmt, daß das eine oder anclere Buch noch nicht in
Ihrem Böcherſchrank ſteht und raten lhnen, dieſe günſtige Gelegen-
heit nicht quber Acht zu laſſen. Die Zeitungsbeſtellungen bitten wir
auf cem anhängenclen Beſtellſchein an unſere Vertriebs-Abteilong
einzuſenden. Die Verteilung der Böcher erfolgt, wenn der Beſteller die

Mitteldeutſche Kational- Zeitung
mindeſtens zwei Monate geleſen hat.

„vorant

cqus Ihren Verwandten-, freundes-

S zwei Keuleſer
Sje unfer folgenden Büchern wählen

Boldur von Schirach

Dre Kenleſer

Dr. Goebbels

Beftellſchein
ch beſtelle hiermit die 7 mal wöchentlich erſcheinende

Mitteldeutſche National- Zeitung
Ausgabe du die Dauer von drei Monafen,

b und bitte um Zuſtellung durch Träger durch
clie Poſt als Abholer

Vor u. Zundame d. Beſtellers:

Beruf:
Sfrabe uncl Hausnummer

Wohnort:
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Das Bett, ein guter Freund
Die Wandlungen eines unſerer wichtigſten Möbelſtücke

Wenn draußen der häßliche, kalte Nebel
durch die Straßen ſchleicht oder feuchter Schnee
vom Himmel ſtiebt wie wohlig iſt es dann
im weichen, warmen Bett, wie ſchwer fällt da
das Aufſtehen! Es war ſchon immer ſo, daß
das Bett die beſondere Freundſchaft der Men
ſchen beſaß. Welche Zeit wir auch betrachten
und wie das Bett auch geſtaltet war, immer
war es Mittelpunkt und Hauptſtück des häus
lichen Lebens, immer ließen die Menſchen er
tennen, daß ſie ſeine Bedeutung zu würdigen
wußten. Das beweiſt die folgende kültur
hiſtoriſche Plauderei, die uns die Geſchichte
dieſes wichtigen Möbelſtückes erzählt.

Ein Bett und ein Tiſch, das iſt bekanntlich
der Grundſtock eines jeglichen Jnventars. Aber
das Bett iſt doch noch das wichtigere von

Einen schönen Himmel über dem Bett schätzte
man zu Anfang des 17. Jahrhunderts

beiden denn was iſt der Menſch, wenn er
keine Stätte hat, auf der er ſich zur Ruhe aus
ſtrecken kann Scherzhafterweiſe ſagt man, daß
der Mann, der das Bett erfunden hat, wert
wäre, ihm vor allen anderen ein Denkmal zu
ſehen. Dieſe löbliche Abſicht iſt leider nicht
durchführbar, denn kein Menſch weiß, wer der
erſte war, der dazu überging, ſtatt auf der
harten Erde, auf Fellen oder Blätterhaufen
auf einem über die Erde kunſtvoll erhöhten

Geſtell zu ſchlafen. Die Grundformen des Bettes,
einerlei, ob ägyptiſchen, aſſyriſchen oder grie
chiſchen Urſprüngs, waren einander durchaus
ähnlich. Aber die mannigfachen Lebensbedin
gungen der Völker, ihre Sitten und Gebräuche
en doch auch wieder Abweichungen geſchaf
en.

Für die alten Griechen beſtand die Ver
bindung von Bett und Sofa, nachdem die
orientaliſche Sitte aufgenommen war, die
Mahlzeiten in halb liegender Stellung einzu
nehmen. Die größte Abwechſlung im Gebrauch
dieſes Möbels erreichten die Röm er. Da wird
wohl unterſchieden zwiſchen eigentlichen Schlaf
betten, Ehebett, dem etwa unſerer heutigen
Ottomane entſprechenden Sofa der Hausfrau
im Atrium und jenen mit Kiſſen reichlich aus
geſtatteten Lagerſtätten, die hüfeiſenförmig um
die Tafel aufgeſtellt wurden und den Gäſten
Gelegenheit boten, das Mahl in äußerſter Be
quemlichkeit einzunehmen.

Die Minneſänger wiſſen zwar auch
viel von der Schönheit und Koſtbarkeit der
Ruhelager und Betten zu berichten, immerhin
erſcheint dieſe Pracht doch noch ſehr beſcheiden

gemeſſen an jenen römiſch byzantiniſchen
Vorbildern. Das abgebildete Bett der Aebtiſſin
Herrad von Landsperg kann für deutſche Ver
hältniſſe ſchon als ein ganz außergewöhnlich

Bett der Aebtissin Herrad

von Landsperg, ein Bei-
spiel für ein Ruhelager
des frühen Mittelalters

Aufn.: Wiſſenſchaftliche Nach
richtenzentrale

Altgriechisches Polsterbett, wie es auf einem griechischen Weinkrug abgebildet ist

luxuriöſes Stück gelten. Hier ſieht man auch,
was wir auf allen Miniaturen dieſer Zeit be
merken können, auf denen Männer oder
Frauen liegend abgebildet ſind, daß der Ober
körper ſehr hoch ruht. Das Zeitalter der

Rengaiſſance, das im allgemeinen eine
Erhöhung der Lebenshaltung bewirkte, vor
allem aber in den Bürgerhäuſern der Städte
eine eigene Wohnungskültur entwickelte, zeigt
uns in unzähligen Beiſpielen die Möglichkeit
der Lagerſtätten. Das große Familienbett be
hauptet eine Vorrangſtellung ünter dem Haus
rat. Das Schlafgemach entwickelt ſich zu einem
Empfangsſalon und das Bett zu einem Zere
monialgegenſtand.

Noch ſchärfer prägt ſich das im Zeitalter des
Rokoko aus, namentlich in den Kreiſen der
regierenden Schichten. Jetzt ſpielt ſich in der
Tat ein großer Teil des höfiſchen Zeremoniells
vor dem mit Baldachin und Krone geſchmückten

Prunkbett ab. Das „Lever“ gewinnt während
des Rokoko einen ganz beſonderen Reiz im
Boudoir der Dame. Wer hat ſeinenZauber nicht ſchon in den Bildern eines
Lancret, Longhi, Bouchez, Freudenberg und
Fragonard bewundert? Es ſind Szenen von
entzückender Anmut, Jnterieurs voll verführe
riſcher Poeſie. Alles erlebt man mit, wie jener
marmorne Amor, der irgendwie in der Ecke des
Schlafzimmers thront all die ebenſo reizen
den wie eitlen Torheiten einer Rokokodame,
alle Fineſſen ihrer Toilettenkunſt, wie Madame
den Vorhang ihres Bettes zurüchſchlägt, wie ſie
den Schlaf von ihren Gliedern ſchüttelt, wie ſie
nach dem „Kammerkätzchen“ ſchellt, wie ſie die
Füße auf den Teppich ſetzt wie ſie in die Pan
koffeln ſchlüpft, wie ſie ihr Bologneſerhündchen
ſtreichelt und wie ſie das Hemd anzieht. Es

7. Fortſetzung

Sie traf Sonnau in der Halle. Er ſprach
gerade mit einem Chauffeur. Sie rief „Na,
gut geſchlafen, Sonnau?“

„Sehr gut, aber zu wenig. Jch habe noch
lange dem Gewitter zugeſehen.“

„Dem Gewitter haben Sie zugeſehen?
Jh auch, das hätten wir zuſammen tun
können“, meinte ſie burſchikos. „Aber heute
morgen großer Krach mit Pa immer wenn
er ſchlechter Laune iſt wegen ſeiner Geſchäfte,
tobt er los Was würden Sie ſagen, wenn wir
e Beiſpiel noch heute mit Jhrem Auto über
ie Dolomiten nach Mitterſill fahren würden
laire war voll höchſter Spannung.

Sonnau ſah ihr auf den lachenden Mund
und in die Augen und meinte, ſie mache in
bermütiger Laune einen Spaß: „Jch würde

vor Freude halb närriſch werden.
Dann werden Sie es bitte aber ſofort“,

iel ihm Claire ins Wort. „Alſo, wann iſt die
bfahrt? Jſt Jhr Wagen denn überhaupt

ſchon da? Das klappt ja herrlich Jch
r jetzt packen. Am liebſten würde ich
nen hier vor lauter Freude und vor allen

enſchen einen Kuß geben.“
be nnau kannte 9 nicht aus: „Alſo Spaß
eiſeite. Sie wollen wirklich mit mir mit dem
uto und Jhr Vater iſt einverſtanden
„Der wird gar nicht gefragt. Jch z ja
mer, wenn ich will, und diesmal fährt ja

ar Sylvi mit
Jetzt fühlte Sonnau, daß es Claire tatſächet ernſt war, und wurde plötzlich unbändig

von Von Schönthon
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„Endlich kapiert?“ meinte Claire über
mütig. Augenblick mal! Portier, laſſen
Sie mich ſofort mit Zimmer 102 verbinden.“

„Hören Sie, Paulchen“, ſagte Claire. Paul
von Roedern freute ſich, als er „Paulchen“
hörte, trotz aller geſchäftlichen Sorgen. „Sylvelin
will Sie ſofort ſprechen. Wir fahren wahr
ſcheinlich noch heute mit Sonnaus Auto nach
Mitterſill. Pa darf davon noch nichts wiſſen.
Verſtanden, Herr?! Alſo los finden Sie
einen Vorwand, ſich aus der Sitzung zu drücken
und eilen Sie zu Sylvi, ſie wartet.“

Claire legte einfach den Hörer auf: „So,
Sonnau, hier haben wir nichts mehr verloren.
Wann paßt es Jhnen alſo?“

Hans Sonnau ſah Claire mit luſtigen
Augen kopfſchüttelnd an und meinte lachend
„Eigentlich ganz famos von Jhnen. Aber ich
muß doch noch mit Jhrem Herrn Vater

„Dazu kommen Sie gar nicht mein Lieber
der ſitzt feſt bis eins, bis zwei, bis wann weiß
ich, und dann fliegt er mit Roedern nach
Berlin. Wir packen jetzt ſchnell. Eſſen in
Venedig und fahren nachmittag los herrlich,
Sonnau. Kommen Sie doch in einer Stunde
in Sylvelins Zimmerl“ Claire ſtürmte zum

ift davon.J aul von Roedern hatte nach Claires An
ruf Block zugeflüſtert, daß die gnädige Frau
ihn z ſprechen wünſche.

„Ahal“ dachte Block, der ſeinen Tobſuchts-
anfall ſchon längſt bereut hatte, „Roedern ſoll
intervenieren“. und beurlaubte ihn.

Roederns Gedanken waren ernſt und ſchwer
auf dem kurzen Weg zu Sylvelins Zimmer. Er

hatte aus einigen Andeutungen Blocks nur den
Eindruck gewonnen, daß es etwas gegeben
haben müſſe. Aber daß Sylvelin ſelbſtändige
Entſchlüſſe faßte, war neu, und die Jdee mit
der Reiſe nach Mitterſill aus vielerlei Gründen
vollkommen unmöglich.

Er fand ſeine Schweſter am Schreibtiſch.
Sie ſiegelte gerade einen Brief „Sofort,
Paul.“ Er ſah über ihre Schulter als Adreſſe
auf dem Umſchlag den Namen ihres Mannes.
„Claire ſagte mir eben, daß ihr nach Mitter

ſill fahren wollt, das kann doch nicht Dein Ernſt
ſein. Was iſt denn um Gottes willen geſchehen
eröffnete er in etwas feierlichem Tone die
Unterredung.

„Du kennſt doch Manfreds Jähzorn. Heute
morgen dachte ich, er würde mich erſchlagen,
und er hat ſich auch zum erſten Male im Leben
an mir vergriffen Bitte. erſpare es mir, das
Ganze zu wiederholen. Höre mich einmal ruhig
an, Paul. Jch trenne mich von Manfred!“

Roedern betrachtete ſehr angelegentlich die
Nägel der Finger ſeiner Linken und kniff die
Lippen zuſammen, um nicht „Wahnſinn“ zu
ſagen. „Man faßt nicht übereilte Entſchlüſſe“,
meinte er ruhig und ſachlich.

„Gewiß nicht, aber eine Ehe ohne beider
ſeitige Liebe iſt auf die Dauer unmöglich. Jch
habe ſehr lange gebraucht. Heute weiß ich es
aber, daß ich Manfred zwar achte und ſchätze,
aber nicht liebe.“ Sylvelin dachte dabei, was
Claire vorhin über Liebe geſprochen hatte.
„Jch leide zuviel unter ſeinem Jähzorn und
unter der Heimlichkeit, die ich als unwürdig
und als Lüge empfinde. Siehſt Du, manchmal
komme ich mir vor wie eine Hochſtaplerin.“

Roedern war innerlich längſt nicht ſo ruhig,
wie er erſcheinen wollte; denn er wußte noch
immer nicht. was ſeine Schweſter zu tun
beabſichtige. Er hoffte, in ein paar Wochen
würde ſie es ſich ſicher wieder überlegt haben
und gefügiger geworden ſein.

„Jch will Dich gewiß zu nichts überreden.
Du handelſt auf Deine Verantwortung Sylvi,
wenn Du es für richtig hältſt, Hals über Kopf
abzureiſen.“

Die Tür wurde plötzlich aufgeriſſen, und
Claire ſtürmte ins Zimmer.

„So, ich bin fertig“, rief ſie in fröhlichſter
Laune. „Jch habe Sonnau gebeten, einen
Sprung heraufzukommen. Er wird, ſchätze ich,
gleich hier ſein. Grüßen Sie Pa und ſagen Sie
ihm, ich hätte ihm verziehen.“

Es klopfte
Da iſt Sonnau ſchon. Nur immer rin in

die gute Stube!“
Sonnau betrat reiſefertig das Zimmer und

begrüßte Sylvelin und Roedern: „Jch komme
mir vor wie ein Entführer“, meinte er
lachend. „Kann ich denn wirklich Herrn
Block nicht mehr ſprechen

ar nicht nötig.“ Elaire wurde unge
duldig. „Schicken Sie ihm eine Karte mit herz
lichen Abſchiedsgrüßen. Jm Herbſt ſchießt er
dann bei Jhnen die verſprochene Gams, holt
ſich Sylvi zurück, und alles iſt wieder in
Bütter.“

„Bleibt es alſo wirklich dabei?“ fragte
Sonnau Sylvelin.

„Ja, wir freuen uns ſehr und ſind Jhnen
von Herzen dankbar!“ antwortete Sylvelin

Alsdann Servus, Paul.“
Sonnau gab Roedern die Hand.

Als Roedern um die Ecke des Hotelgangs
rannte ein Herr mit ihm zuſammen und

rief: „Oha! Jeſſas, Du biſt es, Paul! Wo
ſan denn heute die Damen? J wollt gerad
a mal ſchaun!“

„Das kannſt Du Dir ſparen, Fritzchen: Wir
reiſen noch heute Block hat wichtige Kon
ferenzen in Berlin, und die Damen fahren ein
bißchen nach Oeſterreich!“

Fritzchen war einfach ſtarr: „Wo fahren die
Damen hin?“
„Vorderhand nach Mitterſill“, gab Roedern
ſehr widerſtrebend zur Antwort.

Dr. Fritz Dinghofer ſchien plötzlich voll
kommen übergeſchnappt vor Freude; denn er
umarmte den abwehrenden Roedern: Da geh
i in unſere Villa in Zell am See. Papa hat
mir äh ſchon a paarmal geſchrieben“, rief er
noch ziemlich außer Atem. „Kennſt es, Paul
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iſt für unſer Gefühl überraſchend, mit welcher
Ungeniertheit ſie es tut. Der Haushofmeiſter
ſteht daneben und ſenkt errötend die Augen.
Madame ſieht ihn nicht. Ob er dder eine
Statue da ſteht es iſt ihr gleichgültig.
Schämen? Pourquoi, un domestique! Do
ihren vollen Zauber entfaltet dieſe Boudoir
ſzene erſt, wenn die im Vorzimmer harrenden
Herren die Liebhaber und Schöngeiſter, die
Offiziere und Dichter, die Diplomaten und
Philoſophen eintreten und ſich nun ſchon in
den Morgenſtunden das Schlafzimmer in einen
Salon verwandelt, in dem alles durchgeſprochen
wird, was Madame irgendwie intereſſiert, was
ihr bei der Promenade als Geſprächsſtoff
dienen kann.

Hier im Schlafzimmer, wo das geſellige
Spiel des Tages beginnt, hier hört es auch am
Abend auf, denn wenn Madame vom Ball
oder von der Oper heimkehrt, folgt ihr
wiederum ein Schwarm von Kavalieren. Erſt
wenn die Entkleidung ſo weit vorgeſchritten
iſt, daß die Schicklichkeit die Anweſenheit der
Gäſte nicht mehr geſtattet, nehmen ſie Abſchied
und während Madame die Schnürbruſt löſt,
Angeline die Wärmflaſche bereit hält, träumt
Madame von ihren Eroberungen und ſchlüpft
dann völlig entkleidet unter die Kiſſen, um
lange zu ſchlafen und am anderen Tage das
Spiel von neuem zu beginnen.

Die franzöſiſche Revolution räumte nicht
nur mit Perücke und Reifrock auf, ſondern ver
nichtete auch manche eingebürgerte Einrichtung
der höheren Stände mit ihnen das „Lever“.
Eine Rückkehr zu mehr oder weniger ſparta
niſcher Einfachheit ſetzte ſich allmählich in allen
Ländern durch. Man ſtaunt, mit wie einfachen
ſchlichten und ſchmuckloſen Betten ſelbſt große
Männer vorlieb nahmen. Das kleine Schlaf
gemach Goethes im Hauſe am Frauenplan
iſt ein Schulbeiſpiel für dieſe Anſpruchsloſig
keit. Aeberhaupt hat man in der erſten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts ſehr genügſam ge
lebt und ſich im Hausrat keinerlei Luxus ge
ſtattet. Das entſprach auch durchaus dem Geiſte
des Biedermeier.

Das Aufblühen der Wirtſchaft, die Anhäu
fung von Vermögenswerten, welche die tech
niſche Entwicklung mit ſich brachte, ſteigerte
den Aufwand wieder. Dann trat allmählich
die Hygiene gebieteriſch in den Vorder
grund, und nach ihren Geſetzen formten ſich die
Schlafgemächer und Betten. Heute hat das
Bett, entſprechend dem ſachlichen Charakter
unſerer Zeit, beinahe allen dekorativen Schmuck
verloren. Dafür iſt es vielſeitiger als früher
geworden, denn die moderne Zeit hat das
Schlafſofa geſchaffen, das abends in ein
Bett verwandelt werden kann. Dieſes Möbel,
das in ähnlicher Konſtruktion auch der Schlaf
wagen kennt, ſteht oder hängt vielmehr neuer-
dings ſogar im Zimmer, und man muß ſagen,
daß ſich dieſe Löſung oft ſehr reizvoll aus
nimmt. Vielleicht entdeckt der moderne tech
niſche Erfindergeiſt auch noch eine intereſſante
Konſtruktion, die Bett, Sofa, Seſſel Und
Schreibtiſch in ſich vereinigt und je nach Bedarf

automatiſch das erforderliche Möbel hervor
zaubert. Trotz all dieſer Wandlungen, die das
Bett im einzelnen während ſeiner Jahr
tauſende alten Entwicklung durchgemacht hat,
iſt ſich dieſes für jeden Menſchen ſo wichtige
Möbel doch im Grunde ſtets gleich geblieben
und es iſt kaum anzunehmen, daß unſere Nach
kommen weſentlich andere Schlafmöbel haben
werden als wir. Dr. Valerian Tornius.

Mit dem Auto an jedem Tag bin i drüben!
Na, Fräulein Claire wird ſchaun! Servus.
J muß ſofort telegraphieren.“ Und er rannte
wie ein Beſeſſener die Treppe hinunter

Als Block die Halle durchquerte, fragte er
im Vorbeieilen flüchtig den Maitre d'Hotel, ob
die Damen ſchon beim Eſſen wären. Der ſagte
mit einer verwunderten Verbeugung: „Die
Damen? Die Damen? Sind doch bereits
abgereiſt!“

Block wandte ſich, ohne zu antworten, an
den Portier:

„Wo ſind die Damen?! Haben ſie etwas bei
Jhnen hinterlaſſen

Der Portier ſah Block leſe kopfſchüttelnd
an und gab mit gütigem Vorwurf in der
fettigen Stimme zur Antwort: „Aber Herr
Präſident!“ als wollte er ſagen: „Sie vergeſſen
über Jhre Geſchäfte auch alles!“ „Die Damen
ſind doch ſchon abgereiſt!“ und dachte: Das
werden Sie doch hoffentlich wiſſen.

Manfred Block glotzte den Portier mit
derart unverhohlenem Erſtaunen an, daß der
Mann ſpürte: „Olala, da brennt's da iſt
etwas nicht in Ordnung.“ Und er ſetzte ſchnell
fort: „Jch habe die Kärte des Herrn Baron
Sonnau für den Herrn Präſidenten Herrn von
Roedern übergeben. Der Chauffeur ſagte. die
Herrſchaften fahren ab Meſtre mit dem Auto.“

Block hatte kurz überlegt: „Holen Sie ſofort
Herrn von Roedern aus dem Speiſeſaall
Wann ſind die Herrſchaften abgefahren?“
Der Portier meinte eilfertig „Aber gerade,

nen vor einer Viertelſtunde habe ich ein
uto holen laſſen und den Beppo mit ſeinem

Motorboot im Hafen beſtellt.“
Block ſah auf die Uhr und befahl einem

Pagen, ein Arto zu holen Roedern kam durch
die Halle gelaufen. Block ſah ihn drohend an

Roedern zog Sylvelins Brief und Sonnau
Karte aus der Taſche: „Die gnädige Frar
wollte während der Sitzung nicht ſtören und
ich wollte eben

Block riß ihm beides aus der Hand. De
meldete der Page das Auto.

Die Uhren unſeres Cals
Ein modernes Märchen Von Werner von der Schulenburg

Jn unſerem blauen einſamen Gebirgstal
zeigte die Uhr am Kirchturm von St. Remi
ging der Hauptkirche unſeres nördlichen Nach
ardorfes, ſeit zwanzig Jahren dreiviertel auf

zwölf. Das konnte man verſchieden auslegen:
die einen ſagten, die Arbeit ſei ſogleich zu
Ende; die anderen, es gäbe immer nur „bald“
etwas zu eſſen. Wie dem auch ſei: unter dieſer
freundlichen Uhr ſchlief ein roſig gemalter
Chronos, um auch ſeinerſeits auszudrücken, daß
die Zeit bei uns ſtille ſteht. Und ſelbſt eine
hübſch gemalte, ſehr leckere Sranen gern
zarte Schleier gehüllt, konnte den Alten nicht
aufwecken. Denn auch ſie war ſchläfrig ge
worden über all dieſer Ruhe und ſchwebte ver
träumt neben dem leeren n Was
dieſe Dame ausdrücken ſollte, haben wir nie
erfahren; Fortunag oder den Je hett oder
den Geiſt des Ortes. Auf alle Fälle hat ſie uns
nie beläſtigt und wir ſie auch nicht.

Dann aber kam die Revolution in unſer
Tal; wie das immer ſo geht, durch fremde
Elemente. Diesmal war es aber kein Ruſſe,
S eine ſehr reizende kleine Prinzeſſin,
ie in ihrem mächtigen Reiſewagen durch unſer

Tal fuhr, nach der zweihundertundſechszehnten
Kurve vor Sankt Remigius hielt und dort mit
einem Dichter Tee trank. Es muß ein ſehr
rührender Tee geweſen ſein, denn zum An
denken an dieſen Tee ließ die Prinzeſſin die
Uhr der Kirche reparieren, damit der Dichter,
welcher in der Nähe des Dorfes ein Land
häuschen bewohnt ſich beim Schlage der Uhr
immer an den Tee und die Prinzeſſin er
innern möge.

So etwas gibt es auch noch heute, und esiſt eigentlich ſhbn, daß es das noch gibt. Aber

die plötzlich gehende Uhr des heiligen Remi
gius beünruhigte unſere Gemüter. Unſer ſüd-
liches Nachbardorf hat den höchſten Kirchturm
im ganzen Land. Vor zweihundert als
ſie dort einmal ganz verrückt waren, haben ſie
ihn gebaut; wozu und zu welchem Zweck weiß
kein Menſch. Denn vom Dorf ſelbſt aus kann
niemand ihn ſehen, weil er zu hoch iſt; von
Ferne verliert er ſich in dem Gewirr von

und Steintreppen, das ihn unmſtellt.
enn ſie das Geld, das der Turm ſie gekoſtet

hat, auf Zinſen gelegt hätten, dann könnten
heute dort alle ſo ſorgenlos wie die kleine

S leben, welche die Revolution ins
Tal gebracht hat. Aber natürlich machten ſie
neuen Unſinn. Nachbardörfer machen immer
Unſinn. Sie brachten ihre Uhr wieder in Gan
und beleuchteten ſie nachts, weil die von Sankt
Remigius nicht beleuchtet iſt. Natürlich ſie
wollen etwas beſonderes haben mit ihrem
ſchiefen Turm. Sehen kann ihre Uhr niemand;
von nahem iſt ſie zu nah, aus der Ferne zufetn. Aber haben ſie in Gang gebracht ünd
beleuchtet. Nun gingen die Uhren von Nord
und Süd und machten einen abſcheulichen
Lärm. Beim Tanz verhöhnten die Burſchen
aus Nord und Süd die unſeren, daß unſere Uhr
nicht ginge, daß wir überhaupt ine u
ſeien, daß die Zeit an uns vorüber ſchliche un

was es an e en teien mehrgibt. Es gab Keilereien, die zu Ahrenkriegen
ausarteten; die Gerichte bekamen zu tun Und
wir kamen als boshafte und rückſtändige Ge
meinde in Verruf. Was blieb uns alſo übrig?
Auch wir mußten unſere Kirchenuhr wieder in
Betrieb nehmen.

Eines Morgens war es ſo weit. Um fünf
ſchmetterten herzzerreißende Töne durch dieblaue Luft. Es ſchlug ſieben. Um halb ſechs

ſchlug es drei. Um Die revolutionäre Stimmung wuchs. Kein Menſch im Dorfe
arbeitete mehr. Jeder wartete auf das nächſte
Unglück. Am elf Uhr wurde vom Süddorf

ZD wer

telephoniſch auf unſerer Poſt angeftagt, ob eseben halb vier oder fünf dalen hie Sie
wüßten ja, daß wir nicht bis drei zählen
könnten und ſie hätten gewettet, was jetzt bei
uns für ein Unſinn herauskäme. Die Stim
mung bei uns wurde kritiſch, und der Uhr
macher, der eigens aus der Stadt geholt war,
ſchlich ſich auf einen Heuboden, wo er für
einige Stunden unſichtbar blieb. Aber dieBurſchen fanden ihn und verprügelten ihn
windelweich. Da man das Hohngelächter der
Nachbargemeinden zu hören glaubte, ſtiegen
kurz vor vier Uhr zwei umſichtige Gemeinde
vertreter auf den Turm und ſtellten unſere
Uhr kurzerhand ab.

Ein Aufatmen ging durch unſere Ge
meinde. Es war ein Glückstaumel, wir kamen
uns alle als gerettet vor. Die Gemeindever
treter wurden als Retter gefeiert und abends
verdienten die Wirte, die auf die Frage, wie
viel Uhr es ſei, immer erklärten: „Erſt halb.“
Was für ein „halb“ wollte niemand re
Die Begeiſterung würde ſo groß, daß unſere

Gemeinde in der nächſten Uhrenſchlacht ſt
Wir ſtehen nie d auf zehn Minuten
vier und denken nicht daran, von dieſem Zeit
punkt abzugehen. Ja: wir haben Schule
macht. Auch Chronos nebenan iſt langſam
wieder eingeſchlafen und die bedenkliche Dame
iſt in ihren Dämmerzuſtand zurückgeglitten
Die Leute des Nachbardorfes ſagen zwar auf
Anfrage hin, die neue Ahr hätte ſie geſtört
ſie ſei zu hart, ſie wollten eine andere ein
dauen, mit einem Glockenſpiel. Darauf können
wir warten.

Der Dichter hat auf dieſe Vorgänge hin dPrinzeſſin geſchrieben, ſie möch n
Intereſſe unſer Tal noch für einige Zeitmeiden. Der Uhrenkrieg müſſe erſt reſtlos T

elegt ſein. Erſt wenn alle Uhren wieder ſtillſänden dann werde er ſie erwarten und ihr
ſeine neuen Gedichte vorleſen, die er ihr zu

Dieſe Gedichte ſeien vom
Atem der Zeit gepeitſcht und trügen den Ge
widmen gedächte.

ſamttitel „Jm Brauſen der Ewigkeiten“,
Mögen ſie brauſen. Gedichte ſind harmlos

Sie machen keinen Lärm.
w

Werner von der Schulenburg, der Verfaſſer
dieſer kleinen Erzählung, iſt der Autor des
Luſtſpiels Schwarzbrot und Kipfels
Werte im Stadttheater Halle erſtaufgeführt
wird.

Die rote Hölle
Ein Buch aus unſerem Gau

„Es war zu der Zeit, als in der Gegend
um Eisleben die Kinder ſich untereinander
mit dem roten Teufel zum Fürchten brachten,
weil ſie gehört hatten, wie die Alten davon
ſprachen ünd daß ſich die rote Hölle aufgetan
habe und die große Beſtie wie man Max
Hölz ſchon damals nannte vom Vogtland
kommend, nun im Saalgau auf Raub ausgehe.
Da verlor ſich eines Tages wie von ungefähr
aus der ſtinkenden Meute des Schreckens ein
Trupp von ſechs Spießgeſellen, um auf dem
Beſitztum der Gräfin B. in der Nähe von
Polleben auf Fauſt Beute zu machen.“

So beginnt das Buch von Heinz Grun-
wald, das ein Ereignis aus der Hölz-Zeit
Mitteldeutſchlands dichteriſch geſtaltet. (Opfer
der Ehre. Von Heinz Grunwald, Zentral-
verlag der NSDAP., Franz Eher Nachf.,
München. Band 14 der Reihe Kameraden
[Junges Volk]. Jn Leinen 1,20 RM.)

Eine furchtbare Zeit war es, die über e
mitteldeutſche Heimat gekommen war. Wahrlich,
die rote Hölle war los. Grunwald gibt uns
einen Ausſchnitt aus jener Zeit, die heute
glücklich überwunden iſt. Das Schickſal zweier
Frauen geſtaltete er, nach einem wahren
Erlebnis. Das Schickſal der Gräfin B. und der
Jutta Germershauſen. Jener Tag, an dem die
rote Horde in den Gutshof bei Polleben ein
drang, wurde Schickſal für beide. Der Fluch
der ünſeligen Zeit kam über ſie. Bis die.
Schande und das Böſe von damals ſchließlich
doch ein Ende finden. Die beiden Frauen des
Buches allerdings, ſie wurden Opfer jener
furchtbaren Zeit.

Heinz Grundwald, der Verfaſſer dieſes
Buches, iſt in Mitteldeutſchland heimiſch. Er
hat das alles erlebt und erfahren, was er hier
ſchildert in dichteriſcher Geſtaltung. Als Orts
ruppenleiter der Ortsgruppe Golpa
ſchornewitz ſteht er heute in den Reihen

des Führers. Das neue Deutſchland in ſeiner
Ehre und Stärke“, ſo ſagt er an einer Stelle
ſeines Buches, iſt auch das ſchönſte Grabmal
für die Toten, die von der roten Hölle ver
ſchlungen wurden. Ausgelöſcht iſt heute die
Schande und die Schmach, wir aber wollen die
Zeit eines Max Hölz nicht vergeſſen. Wir
mußten hindurch durch die unſelige Zeit, als

Kämpfer hindurch, um Sieger zu werden. Die
Opfer aber, die jene Zeit unerbittlich forderte,
ſind uns Heutigen heiliges Vermächtnis. Das
alles hat Grunwald in ſeinem Buche aus
eigenem Erleben heraus ergreifend geſtaltet.So danken wir ihm für vie Buch, zu dem

Haſſo Freiſchlad
gegeben hat.

treffende Zeichnungen

Bernhard Thümmel

Hölz-Banditen fordern Einlaß
Zeichnung von Haſſo Freiſchlad. Aus

dem

Buche Opfer der Ehre von Heinz Grunwald

Block ſtürmte hinaus. Den Brief und die
Karte hatte er ungeleſen in die Taſche geknüllt.

„Avanti, zum Hafen“, befahl er.
Wie lange dieſer Wagen zu dieſem lächer

lich kurzen Weg brauchte! Eben noch zu aller
hand Gewalttäten entſchloſſen, wußte Block
plötzlich ganz genau, daß er weder befehlen
noch hauen, ſondern einfach Sylvelin innig
bitten würde: „Weißt Du was, Sylvi“, würde
er ſagen, „flieg doch mit mir oder, wenn Du
willſt, fahre nach Bellagio in die Villa Ser
belloni. Jch komme dann ſpäter von Berlin
Dich holen, und wir fahren zuſammen.“ Na,
Gott ſei Dank, da war ja der Hafen.

„Wo iſt Beppo?“ rief Block in den Lärm.
„Ecco Signore!“ und mehrere braune Arme

wieſen hinüber über den breiten Kanal, wo
draußen ein weißes, ſchlankes Motorboot eben
hinter ſeiner eigenen Heckwelle verſchwand.
Von allen Seiten wurde ihm bei der Madonna

daß es ein Kinderſpiel wäre,
eppo noch einzuholen.

Block aber winkte müde ab. Man würde jetzt
in Berlin alles ſo ſchnell wie nur möglich er
ledigen und ſich dann ſeine Sylvi wiederholen.

Den Brief nein, den würde man lieber
doch nicht leſen.

Manfred Block beſtieg mit etwas ſchwer
fälligen Bewegungen wieder das Auto und ließ
ſich aufſeufzend in die glühendheißen Kiſſen
ſinken. Jetzt hatte man es gar nicht mehr
ſo eilig. Aber die Karte dieſes windigen
Sonnau, die konnte man ſich einmal anſchauen.
Aha! Er hoffe beſtimmt auf ein baldiges
Wiederſehen und wünſche ſchon heute Weid
mannsheil für den Gamsbockl Na alſo
und wegen der Damen könne er vollkommen
beruhigt ſein, er werde ſehr vorſichtig fahren.

Eigentlich doch ein ganz ſympathiſcher Kerl,
dieſer Sonnau.

Der Portier war ehrlich erſtaunt, den Präſi
denten Block in guter Laune zurückkehren zu
ſehen, und nahm ſeine Befehle entgegen
Rechnung ſchicken Sie ſofort meinen Diener
zum Packen hinauf, Sagen Sie. Herr von

Roedern ſoll in einer Viertelſtunde zur Fahrt
zum Flugfeld bereit ſein.“

Das uralte. Schlagwerk der Mitterſiller
Kirche raſſelte heiſer, holte langſam, bedächtig
aus und ſchlug in Pauſen neunmal an.

Das Sonnau-Schlöſſel, wie es in der Gegend
genannt wurde, war ein Barockbau, und ſein
grünpatiniertes Kupferdach leuchtete weithin
in der Sonne. Das Haus lag auf einer Höhe,

an den Hochwald oberhalb des
rtes.

Sylvelin fühlte, ſeitdem ſie hier weilte, ſeit
langen Jahren den Zauber der Heimat wieder.
Ueberhaupt Sylvelin Block war in dieſen drei
Wochen eine andere geworden. Die müde
Trauer, die zu ihrem jungen Geſicht ſo gar
nicht gepaßt hatte, war weg. Sylvi lachte jetzt
oft laut, fröhlich und heiter Sie fühlte ſich wie
nach einer langen Krankheit geneſen, erſtarkt
und kräftig geworden. Sie dachte in freund
ſchaftlicher Zuneigung an ihren Mann, war
aber im Jnnern entſchloſſen, nicht mehr zu ihm
zurückzukehren. Wie und wo ſie ihr neues Leben
aufbauen wollte, darüber dachte ſie heute noch
nicht nach. Hier lebte ſie nur der Gegenwart,
hatte Frieden gefunden und war wunſchlosglucktich

Claire Block war gar nicht mit ſich zu
frieden. Was war denn überhaupt los? Hatte
auch ſie plötzlich Nerven bekommen? Wo war
das ſichere Gefühl der Ueberlegenheit, mit dem
ſie die Männer zu behandeln gewohnt war?
Das, was damals am Lido zwiſchen ihr und
Sonnau als ein beglückendes Spiel begonnen
hatte, war wenigſtens für ſie bitterer Ernſt
geworden. Sie liebte dieſen Menſchen mit der
ganzen wilden Kraft ihrer ſtarken Perſönlich
keit. And er? Seit ſie in ſeiner Heimat
waren und ſie in ſeinem eigenen Hauſe wohnte,
war er ein völlig anderer geworden.

Was hatte er einmal geſagt? Gleich am
Anfang war es geweſen, und ihr hatte es
pathetiſch geklengen, und ſie hatte ihn einfach

ausgelach aClaire, Sie wohnen in meinem Haus,
ſind mein Gaſt, ich bin darüber unendlich glück

lich aber und dabei hatte er v 8
tnwagt, ihr in die Augen zu blicken „J

Jhrem Herrn Vater“ ja, Herrn Vater hatte
er ehe „für Sie verantwortlich. Sie
verſtehen mich. Es iſt hier etwas anderes
als am Lido. Alſo auf wirklich gute Freund
ſchaft“ und hatte ein Cocktailglas gegen ſie
erhoben.

Ja, ſo hatte das damals gleich angefangen.
Dann war Sylvi ſtets dabei geweſen. Rie war
r mit Sonnau allein, als ob er es raffiniert
o einzurichten verſtanden hätte.

Claire ſaß allein in ihrem Zimmer und
u den Kopf auf die gepolſterte Lehne de

eſſels gebettet. Nein ſo ging das nicht
weiter. Und da lachte er eben ſein dunkles
verhaltenes Lachen, gang nahe bei ihr unter
dem Fenſter, wo die Liegeſtühle unter 37
Gartenſchirm ſtanden. Sie war Claire Bloch
S geſund, jung, voller Kraft und keine hyſte
riſche, mondſüchtige Jungfer. Natürlich das
war die Löſung, ein ſo naheliegender, einfacher
Gedanke. Sie würde dieſen Oeſterreicher, ohne
den ſie nun einmal nicht leben konnte gan
einfach heiraten. Aber ſchließlich wäre n
eigentlich ſeine Sache, ſie zu fragen! Viellei
war ſie ihm zu reich, und er wollte nicht de
Mitgiftjäger erſcheinen. Schön, dann w t
alſo doch ſie ſo ganz einfach, wenn es en
anders ging, ſogar vor Sylvi, auf dem abe
lichen Spaziergang,

das iſt vielleicht eine der reinen n
ſchönſten Erinnerungen meines Lebens
Elaire in dieſem Moment ganz deutlich an

klar Sylvelin unter dem Fenſter her und
ßet wen für nete zu ne ſtan on am Fenſter und zon grile den Store etwas zu Seite und vitat

nab.
nJn zwei ſehr en neheneinanter tet jende

6
Liegeſtühlen lagen Sylvelin und was
wegen jetzt beide und t vewchzu
Sylvelin eben geſprochen hatte, noch nach
ſinnen Fortſetzung folgt



För die uns anläßlich unserer r eEin harets Schickſal nahm uns unſeren geliebten Bruder, den G T M Ein Geschenk r Sie selbst
Bräutigam und Schwager, den Reichsangeſtellten sagen wir hiermit ollen herzlichen Dank 7 3 z 7 re e en

WBretz0o Oeßer Erich Nifzer und Frau lieso eine
Er iſt am Freitag, dem 10. Dezember 1987 nach kurzer geb. Stonge S Wie es sich die Füßenatürlicherweise wünschen, so sind
ſchwerer Krankheit in Wittenberg verſchieden. Nehlits, den 14. Dezember 1937 S

Schmerzerfüllt zeigen dies an cim Namen der Hinterbliebenen C hreGertrud Abächt geb. Oeſer nSophie Schmidt Jlbeng i e W ied n h a in allen ihren Teilen ein Beispiel schöner, gesundheit-Halle (S)), den 13. Dezember 1987. Schwiegerdater. Srorrater, Bruder, Onkel und dienender Fußbekleidung und deshalb ein wirkliches

e eqwager r Geschenk für alle Füße. Unsere Weihnachtsauslagenie T i Einäſch indet Mittwoch, de e z eng er a Karl Setzſtel haben den Wunsch, von Ihnen betrachtet zu weräen;

rtrauden a ran enden 3 e 3an Veerdigungsinſlitut Buttel, Kleine Steinſtraße erbeten. v e tiefer Trauer noch ſieber aber möchten wir Sie persönlich beraten

t Geſchw. Feuſtel u. GEnkelkindere e Sehemer ie6n, Ah V.litahe de in der kleinen gapehe dec Halle a. d. S, Große Steinetrahe i
ſch i ßer Geduld ert Le Gertraudenfriedhoſes ſtatt.Nach lange ſchwerem mit großer Geduld ertragem Leiden z

t wurde am 12, Dezember unſere liebe Mutter und Schwieger Vorkeriegs- Jter grau Siwergele Große Märkerstraße IINickel qeldt h Anna Kummer geb. Schmidt Unſerer Berufskamerad Altgola Leipziger Str 43 Geiststr 11
durch einen ſanften Tod erlöſt. 5 F ſt kauft luwelier gIn tiefer Trauer: Rudolf Kummer Schloſſermeiſter Karl eu el rirr E.

Erhard Kummer und Braut verſtarb am 12. Dezember Er war bemüht, Goldechmicäe- O I
Gerhard Block u. Frau Hildegard en Sbliegenheiten ſeines Verufsſtandes nach er O m a r

Niemberg, den 18. Dezember 1987. geb. Kümmer Wie werden ſtets ſeiner gedenken. Schmeerstr. 12
2 ne ne Zm Mittwoch, dem 16. Desember 1987, Halle (S.), den 14. Dezember 1987. l en. Sesch. t 26022 An rehmer Nacht

e Schloſſer und Maſchinenbauer-zun ung T e as 4 S 3 W. Regel, Obermeiſter. 5
x

a Sorten en

i S RumAus einem arbeitsreichen Leben iſt heute im faſt voll Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Tei W
endeten 78. Lebensjahre unſer lieber herzensguter Vater nahme beim Linſcheiden unſeres lieben Gnt S Arral

Herr Kanzmann ſchlafenen ſagen wir allen denen, die ſeinen Sarg Jſo reich mit Blumen ſchmückten und ihm dasAlbin Hornbo g en letzte Slet r en herzlichſten Dank. S Weinbrand
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Schellbach für Hahn t tſeine troſtreichen Worte, ſowie der Friſeurinnung D aliorentroprenzur ewigen Ruhe entſchlummert. und der NSKOV., Orksgrupe Johannesplatz. en ferner

Wir verlieren in ihm einen treuſorgenden Vater von reiner leder- auch loseſelten großer Nächſtenliebe und Pflichterfüllung. Lina Prinz geb. Werner und Kinder vor e
Margarete Glaſchker, Halle (Saale), im Dezember 1987. Sr. Stoineir. 12 7geb. Hornbogen Merſeburger Straße 107, l.

Curt Glaſchrer z r AufnaähsohlienDauer ferngläſe Leder Handlung Freund
Halke (Saale), den 12. Dezember 1987. Wener ine en eForſterſtraße 42. In ſtiller Trauer geben wir den Tod unſeres lieben komp I 4.50

Die Trauerfeier findet am Donnerst g, dem 16. Dez. 1987, Vaters, Schwieger und Großvaters, des Wasserwellen kauft man gut im
14 Uhr, in der großen Kapelle des Gerlrauoenfriedhofes ſtatt. Hrechſlermelſt e l n Waeche 1.50 SpezialgeſchäftHermann Hülſe wear kärden nan Ane-

vekannte an Sonnabend, dem 11. Dezember tos? I und Blelchen e e en in

im 89. Lebensjahr. allen reislagen
Am 11. Oezember 4932. verſchied nach kurzem e e urmſtraße1s6ſchwerem Leiden mein guter Mann, unſer lieber gehe habe g. No. den aerde r m

8 ertraudenSohn, Bruder und Schwager, der ehe h en Herren den Se u
SendarmerieHauptwachtmeiſter e re2 Caufe ausgek. Haar G ugebokeOtto Pfeiffer 9 t geſehen igert 1937 wurde der

rechſlermeiſter un renmitglied der Jnnung

j j Echt silberne, 800 gest.im 48. Lebensjahre. Hermann 5ülßedu Tod Rei Wir werdJ n tie f er Trauer: r Le Lenen eder elenee r ſtei e Besteck S Ausstaltungen wem an er m v

ren halten. nacks mann ist von2 7, 18.30 Uhr,Olga Pfeiffer geb. Scheffler. in Se de Seedeſerheteg s S in auserlesenen, ſchönen Mustern äer Kein-Conti hegeistert
Die Hrechſler3unung J. A. Mentzel, Obermeiſter Nicht nur, weil sie ein besonDie Trauerfeier findet Mittwoch, den 15. Oezember 1937, t e W R TITTEI II ges Le un prabligches13 Ahr, in der Kirche von Wansleben ſtatt. Darauf die Weilingehtsgeschent t FrUeberführung nach ſeiner Heimat Wolferode bei Eisleben. Das Bestech- Spesialhaus Schmeerstraße 12 Weiß wie leſchtstesich schreibt,

r Beerdigung nachmittag 4 Ahr. Familienangeigen in die M wie ar die Schrift ist und wie
F viel saubere Durchschläge sien e e See d Parteiamtliche liefert. Diet verschiedene Mo-e S Coneigeverbſſche e delle d i ie Holzſchnitzereien S Belannkmachungen e

e V Pien 7 n Wiltelind Wanderer-Werke. Alleinvertr.Feuerzeuge Pfoifen Zigarren vn rtsgruppe ekine Friedrich MüllerEliſe Probſt geb. Liebold e eute, 20 Uhr Saclſchloßörauerei, öffentliche alte S Am l eipriger Turm
er Verſammlung. Es ſpricht Stoßtrinpredner Pa. Sammel Nummer 27486.

e 17. 6. 1869 f 12. 12. 1037 eipeiger st. Hans Friedemann, Hamburg, über die außenpolitiſche Lage. Alle Volksgenoſſen der Ortsgruppen

in kreues, ebles Herz ſchagk uigt zuenr. Wittekind und Trotha ſind hierzu eingeladen. An ei 5Dre 77 den 18. Dezember 1987. Karten bei allen Politiſchen Leitern. die guke 3 9 iſt der

öllwitz ont Jn tiefer Trauer: Ortagruppe Kr Anfang zum Aufſtieg!Am 14. Dezember, 20 Uhr, im großen Saal der

Auguſt Probſt Bergſchenke Mitgliederverſammlung für alle Partei
rner Probſt genoſſen und Parteianwärter. Am 15. Dezember,Die Trauerfeter De m s Uhr, im großen Saal der Bergſchenke Film

am WMittwoch, dem 15. Dezember 1987, 15 Uhr, e Närhennachmittag für die Kröllwitzer Kinder im
s re des heit reichen landeten heute 27 Dampfer Alter von 5-14 Jahren. Karten zu dieſer VerBeilei n wir abzuſehen dPreno nenden arten baetehnt s Rhaten ſind nur bei den zuſtändigen Blockleitern

Dienstag ger Seeſlsehtag
Mittwoch, Haus an der Moritzburg, Mitglieder

,BSSSGGGCOGGSGSSGGGGGGSGGSGG verſammlung für Parteigenoſſen und Parteianwär
ter. Ausgabe von Mitgliedsbüchern und roten Mit
gliedskarten.

Volksbildungsſtätte Halle
Dorotheenſtraße 1: 19.00-20.15 Uhr: Jtalieniſch,

Unterkürs; 20.30—21.45 Uhr: Jtalieniſch, Unterkursu en de e Bunte u Das sind Weihnachts-I. r: Engliſch, ſchnelff. elkurs; 20.18 rRuſſiſh, ſchen Mltelturs; 10.00 20.10 r Cutes geschen be für Heute, die
und fehlerfteies Deutſch 20.80 21.45 Uhr: Gutes und ein gemütliches Helm leben

Dre r r gern e terSaal: „Unter r Sonne üdens.“ ortrag: Dr.e e n e n le e Tisehlarmpenichtbildervortrag von Pg. wald, Zimmer Die t 1e e mit Holsfuß und gespritztenKaufm. Privatſchule Baer, Geiſtſtraße 41: Sonder Perga Schirm 4.
ren der Volksbildungsſtätte; 20 Uhr: Engliſch für d n

nfänger. Leinen-Muſikſchule, Händelſtraße 32: 18.80 Uhr: Laute, a i r 7 24 75
Chrom. Harmonika Saxophon; 19.30 Uhr: Klavier, Po Schirm u. Messingfuß 24.
ſaune, Harmonika diat., Cello; 20.80 Uhr: Klavier, Vio
line, Harmonika diat. u. chrom, Konzerkflöte und Pikkolo. mit Nußbaumsäule und ele-

„KdgF.“, Kreis HalleStadt u. Saalkreis T S
Am 19. Dezember: Omnibusfahrt nach Schierke, Teil

nehmerpreis 6,10 RM. Karten ſind im Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 26, erhalllich

Betr. Jtalienfahrt: Die Teilnehmerkoſten für die
Jtalienfahrt ſind bis 19. Dezember in der Kreisdienſt
ſtelle, Große Ulrichſtraße 26, einzuzahlen. Das Be
ſtätigunasformular iſt bei der Einzahlung vorzulegen

Geſtern mittag 18 Uhr entſchlief ſanft nach langem
ſchweren Leiden meine liebe Frau, Tochter, Schwieger
tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Elße Klepzig
geb. Kieol as

im 82. Lebensjahr. Jn tiefer Trauer
Kurt Klepzig

Halle (S.), Streiberſtraße 22, den 18. Dezbr. 1087
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. Dezember
1967, 18 Uhr vor der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Freundlich zugedachte Kranzſpenden an
BeerdigüngsJnſtitut W. Jahnke, RudolfHaym

traße 88 und Merfeburger Straße 24 erbeten.

in der

Nach unseren Re
zepten zubereltet
eine Delikatesse.Rezepte Kostenlos! S e

gabelſanerne Kabelfauftlet n
Geelachs Seelachsfilet ne 00
Goldharſcz Goldbarſchfllet. 405
Karbonaden u Siſchgehacktes 58

Preiswerte praktische Weihnachtsgeschenke sind

Fischdelikatessen
72 Sorten in 169 Packungen, für jede Geschmacksrichtungtür jeden Geldbeutel, von köstlichem Geschmack, pikant

und nahrhaft.

vankeſagung
die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und Kranz

enden beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen

Ernſt Lehmann
ſagen wir nur auf dieſem Wege unſeren herzlichen Dank.

Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Marie Tehzmann geb. Hoppe u. Kinder

Ha (Saale), im Dezember 1937
rtillerleſtraße 76

et ar e



3 Land und Stadtschaften I i iS her Gr ndustrie- Aktien18. 12.ermner s orse Heu Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkingg

wo ine al ren 3v do r Anhalte l 119,12 ee 5 h Pr Zuſtadt s. 6. 10. of v Buderus Eſſen Industrie- Aktien 18. 12.] t. 12. ten 12/69 20 skon v H. 418 do 19 100,00 100,00 Charl. Waſſer 116.00 116.12Altenburger Landkraft 154,50 154,50 Leipz Wollkämmeret Belgien 9,728 33
i do 28 u. Erw. l 9975 9975 Chem Vuckau Ebromo Rayort 108/00 108.00 Lindner Gottfried Braſil usSteuergqutscheme ContiGummi 187,00 Dommitzſch Ton 157.00157/00 Mansfeld AG Sltacken 0/135 in

e u roſeten-hienaprefe teee e. la l e nGr. 1, Durchſchnittsturs] 111,50 e 13. 12. 11. 12. do. Erdöl 140775 142/00 Hobburger Quarz e Rokrer Zucker Saeie o 79P Meining Hyp 88 99,75 99,75 Engelhardt Brauerei Kötitwer Leder 149,75150,00 Sachfenwert Eſtland 2Reichs-, Staots-, Länder- r re 275 Farben 154,00 154,50Hraftwerk SachſenThür 109,50 109,50 Schubert u. Salzer Finnland 68710und Provimnranleihen Tr Cirboshyw o 9975 9975 Slaus ger Zucker 149,50 149,50 Kräftwert Thüringen 180,00 180.00 Seidel u Naumann Frankreich 584129 Pr Pfdbr. Br. 47 l 99,75 l 99,75 Halle Maſchinen 116/50 116,62 Leipz. Baumwollſpinn. 188,00 188,00 Stadtmühle Alsleben Griechenland 322 8488
13. 12.1 11. 12. Hildebrand Mühle 66/60 Seips. Braueret Riebeck 588,76 Stöhr u. Co Holland 2353Anl. Aus Dt Reich 129,90129,80 Bank Aktien Je Bergbau 1s8,i2 s Fammaarn-sp. a o e o Thür. Elelt. u. Gasw. Jsland 1382059 Dt Reichsani 1927 101/80 10180 Kahla Porzellan 148/00 147,75 Leipziger Landkraft 148.00 147,00 Thür Gasgeſ. Italien Se do 1934 9025 9925 18. 12.] 11. 12. galt Aſchersleben 118;00118,00 Leipz. Malz Schkeuditz 72,00 72,00 Thür. Wolle Japan v 13,11510 Jnter (Young) 10625 10587 Allg. Dt Creditanſtalt 100,50 100,50 Klöcknerwerke 117,50 117.00 Leipz Spitzen Barth 103,75 105,00 Zuckerraff Halle Jugoſlawien ii Dt Rb Sch. 35 100/60 t00 (Commerz u Privatbk. I18.00 11800 Leipzig Riebeck 87,75 89,00 Leipziger Trikotagen so 116,00 Kanada 5i Di Reichspoſt 34, 100/60 C Dt. Bk u. Discontogeſ 122,25 22.25 Lindner Ammendorf 152,50 152,50 Lettland zi Sachſ, Prv V 141 l 9937 (Dresdner Bank 113,12 113,12 Mansfeld Berg 159,00 Litauen a 4920Hall. Bankverein (93100 103.25 Mitteld Stahl S Frei- Verk Kotwegen anMeininger Hyp. 12050 120.25 Rhein Braunkohle 231,50231 25 rei- Verkehr Oeft 23762 sKreditanstalten Reichsbant 20437 1205.76 do Stabi ranee u u. en 5 ſtünd Körperschaäften Riebeck Montan ils s it1,75 Industrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 63,00 63,00 Portugal13. 12. 11. 12. Verkehrswerte e ennrt um vo lu3 a u. e Wer Naumann t120/12 o Rumänien 2 len s

t n Sp. Giro o 99 e Rest S 13. 12. 11. 12.Süngerbauſen ie2 50 123/37 Art. Braueret Köthen 99 n e n m4169 do Ldsht 12 90 o vo ſan Jorz Akt. 130,75 130,75 Siemens Halske 157,76197,50 Akt. -Malzf Könnern 86,50 86,50 Banken Spanien t 57,46 ſch
i do do o re 99,50 Ha eHettſtedt 88,00 88,75 Thür Gasgef Letpzig 1141,00 Halle-Hettſt Eiſenbahn 89.00 8900 13. 12.1 11. 12. T ſchechoſlowakei s 14,76
Ab Dt Komm Gold 99,50 99,50 Hamburg Paket 7850 78,50 Wandererwerke 167,50 167,50 Halliſche Röhrenwerke 105.00 105,00 G. u Hdbk Halle urteiS e mm. Go e d 129.00 WerſchenWeißenfelſer 119,00 Kuyffhäufſerhittte 128.00 12800 Lord Bl. Halle 750 7480 Uruguay 4 1982

Korddeutſcher Lloyd 80,25 l 80,25 lZeitzer Maſchinenfabrik I163,00 lRiebeck-Montan 112,00 l 113,00 lZörbiger Bk 80,00 80,00 Ver. St. von Amerika 2/480

Jedes gewöhnliche Wer WJ gewöhnliche Wort roſtet 8 Pfg. 9 D Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.jedes fettgedruckte UÜberſchriſts awort koſtet 20 pſg a jedes fettgedruckte Uberſchrifts(Ausgabe Halle u Umgebung 42200) m e J einm a (Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)
Galotta Schreibtiſche Briefmarken Metall Ackerwagen

Ah gKellen- Angebote Veehäcke S et leee ſerr ſ Kinderbett tftberent ds e Steinſtr. 8 e e Lerlaufenport 10/4, 5 RatenBüfett, redenz einſt 8. (I5,--). HalleS., verkaufenZum bald gen Antritt wird ein Gelegenheits je 4.20 RM im S hle- Lindenſtraße 71, Can ſ lleSNachtwächter kauf heran Gebrauchte II, rechts. Lindenſtrate TWegen Aufgabe WIehb a chgesucht. Bewerber wollen sich unter einer Saſers Albrechtstraße 26 a. Korntreff, Klein iBeifügung eines selbstgeschrieb i n mere SkiLebensleu es bis zum e otember ehe e m billig Kraftfahrrad (2,10) gebraucht1937 melden beim Bürg ister i Speiſe „Preſto“, Sachs mit Stsoben ber etreherr er in zimmer, e kauft bei unſeren önſerenten Pianohaus Motor, 98 m n un ver
zimmer iche) Wenig gebraucht, preisBäcker Kelces und n e ver Röntsch Flügel Naercker wert zu verkaufen. Hoffmann, Halle

lehrli e neu, zum Selbſt preiswert zu ver aufen. Angeb. unter ne z Liſſel, Halle (S.) Finkenweg 18.
für n heoccke de ſofort G. 6188 an MNZ. Halle, Geistsetraße 47. Schmeerſtraße 26. (1.30-2.30 Uhr.)

geſucht. et Martin, TiſchlerWirt meiſter, HalleS.,Fritz Bloß, ſ teri Torſtraße 52Halle, Friedrich chafterin nſrage 62 21 Jahre, 1 Jahr

S anche, Arbeits- Folstermöbelchmiede dienſt, jetzt Wirt Thaiseiongues Jlehrling ſchafterin in HJ. 45 388. 32. Xſtellt Oſtern 1938 Kurheim, ſucht Sofas anein Schmiedemſtr. hier Stellung als u e meFriedrich Voigt, Wirtſchafterin od. wer könnte das r klsSchlettau bei Stütze im Haus er tonn d z sessel SLöbejün halt. Zuſchriften wenn es nicht ein bewahrtes Sausmittel wäre 45 25. 18. frunter Gr. u. das bei aller Billigkeit Außerordentliches leiſtet! Auflegemair, 0 de3 e h e 35. 25.Freundliches en e re j3 Pfennig beim Einweichen der Waſche richtig e e o
Tages ſtraße v angelegt ſpart Ihnen das Vielfache an Geld Modelhaos 9 zumädchen und Arbeitskraft: wenn Sie die Wäſche mit Schipi r

nicht. unter 18 Henko einweichen, brauchen Sie ſich nicht en v 50Jahren, zum 1. Mi mehr mit Reiben und Burſten ab Wo ar 0 E ufheouche 3 ahlungserle rg.dur 1938 od. uqualen. 5enko nimmt W henen 7ſpäter geſucht. i hnen die gröbſte nur es JOswald Reiche, Zimmer Waſcharbeit ab und e e e mee ThHalle, Auguſta- wohnung Briefmarten c Kie Auswahlſtraße 20. mit Bad, ſucht aägn reiſe S2 älterer Beamter So We 2Perkänſerin ſofort od. ſpäter. 7 Kadann Kol u. Angebote unter Drahthaarfoxr og)coeuuuu v Weinkoſt Geſchäft p UFee. 3509 an die Herren Anzü junger, entlaufen, WOfferten u. L MN3, Halle ſchwarz weiß ge N elpfleqe daa. M. Halle (S.) zeichnet, hört auf 7 SeGeiſtſtraße 47. Riebeckplatz. werden tadellos chem. ge- „Strolch“. Gegen Nähzeöqe el
7 reinigt undaufgebügelt Belohnung abzu F ein hödecher begchenſerſt tS l Austzüifs in den beRannten Läden der geben. Bagſch, der immer Freude u G j hVerkäuferinnen vereinigten nahe erf. oft a en e len Sut siehsr Du aus

traße 4. 2 5 o e 74 anB. Heinzel, HalleSsgale, 75 50 in Deiner Winferjo een. San gärherelen n. Wſcherolen loppemit diesem Zeichen Meelocen „Wie sportlich Du ſetzt ungezogen bist und trofz- fuſnoter-Göldner dem kannst Du Dich mit dieser Lodenjoppe öber- ru
Skunks all sehen lassen. Ja es hat schon seinen Grond, ſprKragen Am Leſpriger Turm daß Hollenkamp Kleidung so beliebt ist. immer r
Heintichſtraße neben Hotel Rotes Roß wieder Wird man dort besonders vorteilhaft be- J

Hernruf 2292 i. 29674 KFaiſerplah dient, immer wieder beweist Hollenkamp, da woScharnhorſtſtraße Radio gute Kleidung nicht teuer zu sein braucht au

T TierAſyl übMeenmietüngen Geſndoltächo- Reſtaurant Tho. eetmaekt Sein wer n laMal mas Sonntag un Winfer-Lodenjoppen nawi J s Netzanode, billig 8 0 17.50 uKomm ru mir Zimmer 19 ine don Reinraſſige abzugeben. Mer- ein und zweireihio 9.80 11.75 15.5 d
und seht Euch an, gut möbliert Gartenhaus Witwe verloren. LeghornZucht e Haacke Winfer-Lodenjoppen Ve
was ich 773 Frs t e Le a Don mit en an hähne, reichsfach Gutgehender Tasche mit e 39 Gl

mann reiheit, an Stu qm gar aals Welhnachtma dent oder Stu ten, Nähe Heide, (S.), Heinrich ſchaftlich beringt! Serren
Wirklich eine Freude, vielzeiig dentin zu ver zu verkaufen. 9500 ſtraße 2, part. gr. R. 37, Stüch friſeur eſchäft Stufzerjoppen 19.50 24. 29. 34
und alle Wänsche erfüllench mieten. Angebote RM. Angebote u. 3 z J 39. 49. 59 62ist unsere Auswehl. Jedes Ge- unter 2 9316 an L 9314 an MN8, Herren 5. RM., verkauft ſofort h
rät haben wir selbst geprüft MNZ, HalleS., Halle (S.), Geiſt Erich Becher, fen An eb en leder-jechen 291 39auf fadellosen Fernempfang, Geiſtſtraße 47. ſtraße 47. handſchu h t gebote u. 50Klangschönheit und Leistung b Spickendorf über an MNZ. Anzughosen 3.40 6.90 9.80 15
im Verhälinis zum Preis raun, 11. De Halle (S), Geiſt t 50a ne e Meegeacktüngen n n Halle. ſtraße 47 Stiefeſhosen 12.75 14.50 15.50 19.
Hände unserer Kuncden. So traße Skönnen Wir mit Recht sagen: Wegen en e felmagen Breeches 4.90 6.90 9.80 15.50
wenn Sie wirklich eine Weih- Fieis c her ei Kau 50Bel, Zentner, Doppel GSolfhosen 3.90 6.90 9.80 15.g altershalber zu verpachten, evtl. mit z ünnng Fau Gesuche Patentachſe v in
wollen, die jahrelang Freude Srundstüch zu verkaufen. Großer (S.), Beethoven ſeh t Manchesfer- u. Pilofhosen ibedeufet, dann lassen Sie sich Hof. Toreinfahrt, auch für andere ſtraße 3, 11, links r gutem Zu 9,80 dezWengios Von uns berefen. Seittebe sehr gut gecignet, im Cen- gi ſtand. verkauft 490 5.90 7.99 vS a trum S Angeb. unter r. inder Robert Becher, eM at a Schlüſſelbund fahrrad e über Gh alle. d in der Wörth gut erhalten rHandueekoAebeiten ſtraße verloren. 3 halten n Stubenwagen

rephefe rS.), udolf halten. Büſchdorf,ne Vernickelrmn Seban- lag I 9ale-S., Fotſerr tehe nete Haſle Saoie er. richtNickei Recker, Kl. Brauhausstraße 11 (Gauleitung). ſtraße 11, II, Iks. 151, II. DAS HAVS PAS IEDEM Ah
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Hie Wetten für den Box Großkampf
Schmeling Thomas in New York
ſtanden einige Stunden vor Beginn 2:1 für
Schmeling, der damit klarer Favorit iſt.
als die beiden Boxer zum Einwiegen er
ſchienen, ſchüttelten ſie ſich die Hand und
wechſelten einige freundliche Worte mitein

wünſchen. Er ſoll etwa keineswegs dazu dienen,
Schmeling nur zu einem leichten Geſchäft
zu verhelfen oder als „Auf baugegner“
zu fördern, ſondern ſeine Aufgabe beſteht
darin, zu kämpfen und rückſichtslos zu
„fighten“. Der Rekord von Thomas iſt nicht
ſchlecht, wie ſeine Rekordliſte, die wir an
anderer Stelle des Blattes veröffentlichen,
beweiſt, aber wiederum auch nicht gut genug,
um Schmeling, der ja ſchon ganz andere
Boxer zuſammenſchlug, das Selbſtbewußtſein

Wie unser Zeichner „Friedrich“ die beiden Boxer Thomas und Schmeling sieht

ander. Joe Louis, der augenblickliche Welt
meiſter, hat ſich jetzt damit einverſtanden er
klärt, bevor er im Sommer ſeinen Titel gegen
Schme ln g verteidigen wird einen An
friſchungskampf“ gegen den Gewinner
des am Freitag ſtattfindenden Boxkampfes
zwiſchen „Vuddy“ und Eddie Hogan aus
zutragen

Max Schmeling und ſein Gegner
Harry Thomas wurden heute mittag
offiziell für den Kampf des Abends einge
wogen. Schmeling bringt 196 amerikaniſche
Pfund S 87,9 Kilogramm in den Ring,
Thomas 196,5 amerikaniſche Pfund S 88,1
Kilogramm.

9

Die „Gefahr“, daß Schmeling in einem
Kampf gegen Joe Louis in den Beſitz der
Weltmeiſterſchaft kommen könnte, wird auch in

A als ſehr groß angeſehen. Man ſchätzt
das Können dieſes überragenden deutſchen
Schwergewichtsboxers ſo hoch ein, daß ſich von
ſelbſt die Erkennknis daraus ergibt, es wäre
auf die Dauer doch nicht möglich, ihn auf das
tote Gleis zu ſchieben.

Der Kummer über den Verluſt des Titels
an einen Europäer würde. in dem ſportlich
ritterlichen Amerika gar nicht einmal ſo
chwer empfunden, doch nun kommt der Pferde
uß. Die ganze Macht in Amerika im Be
rufsboxſport beſitzt zur Zeit leider nicht der
ſportliche Veranſtalter, dem Ritterlichkeit
heiliges Geſetz iſt, ſondern die jüdiſchen
Manager, die den Sport lediglich als Mittel
zum Zweck benutzen. Dieſe Elemente die ge
wohnt ſind immer im Trüben zu fiſchen, und
auch nicht davor zurückſchrecken, wenn nötig
über Leichen zu gehen, ſehen in der Ver
lagerung der Kräfteverhältniſſe im Boxſport
nach Europa eine geſchäftliche Schädigung
und dadurch ihre Exiſtenz bedroht. Man muß
dieſe Tatſachen wiſſen, wenn man die verſuchte

erſchiebung Schmelings auf das tot
leis im richtigen Lichte ſehen will.

Die Suche nach einem Boxer, der unſeren
Meiſter ſchlägt, hat daher bei dieſen Geſchäfte

wachern mit aller Macht eingeſetzt. Thomas
iſt der erſte, von dem ſie ſich eine Senſation

zu nehmen. Und daß dies noch immer die
überlegene Waffe unſeres Meiſters iſt, zeigte
die Art, mit der er geſtern in dieſen Kampf
ging.

Zwanzig Tage härteſten Trainings liegen
hinter ihm und Max Schmeling iſt nach
übereinſtimmender Anſicht der Box verſtändigen
und der Sportberichterſtatter ſelten in ſo her
vorragender Form in den Ring gegangen wie
geſtern. So war es ſelbſtverſtändlich, daß die
Fachwelt einſchließlich des Weltmeiſters
Lo'u i s von vornherein an einen Sieg des
Deutſchen glaubte. Und nür einige wenige
errechneten ſich die Möglichkeit einer Ueber

n n r e

TURNEN SPORT SPIEL
Wetten 2:för Schmeling

Beide Boxer gingen nach härtesfem Troining in Hoct form in den Ring

raſchung von Thomas, der ebenſo wie
Schmeling ein forgfältiges Training hinter
ſich hatte.

Die Boxer-laufbohn der Gegner
Max Schmeling

1929:

Joe Sekyra gew. 10 R. n. P.Pietro Corry gew. 1 R. k. o.Johnny Risko gew. 9 R. k. o.
Paolino gew. 15 R. n. P.(Ausſcheidung zur Weltmeiſterſchaft)

1930:

Jack Sharkey gew. 4 R. disg.(Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht)
1931:

Voung Stribling gew. 15 R. k. o.
1932:

Jack Sharkey verl. 15 R. n. P.
(Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht)

Mikey Walker gew. 8 R. k. o.
1933:

Max Baer verl. 10 R. k. o.
1934:

Steve Hamas verl. 12 R. n. P.Paolino unent. 12 R.Walter Reuſel gew. 9 R. k. o.
1935:

Steve Hamas gew. 9 R. k.o.Paolino gew. 12 R. n. P.
1936:

Joe Louis gew. 12 R. k. o
Harry Thomas

1936:

r Simms gew. 6 R. n. P.ete Gibbons gew. 1 R. k. o.
Bill Fogarty gew. 2 R. k. o.Heinz Kohlhaas gew. 1 R. k. o.
Vincent Parille gew. 3 R. o.
Vincent Parille gew. 6 R. n. P.
William Gordon gew. 2 R. k. o.Ko.-Clements gew. 4 R. k. o.
Unknown Winſton perl. 6 R. n. P.
Arthur Sykes gew. 10 R. n. P.
William Gordon gew. 2 R. n. P.
Pal Silvers gew. 4 R. k. o.Bob Moody e gew. 6 R. n. P.Charley Bellanger gew. 10 R. n. P.
Jack Tramell verl. 8 R. n. P.

1937:

Joe Sofi gew. 1 R. k. o.Roscoe Toles verl. 10 R. n. P.
Max Marek unentſch. 10- R.
Jorge Brescia gew. 4 R. k.o.
Max Marek gew. 10 R. n. P.

Anny Ondra Hut auf „Kohlen“ und drückt die Daumen für ihren „Maxe“

Olympidsieger in Bukorest
Die Deutſchlandriege begeiſtert

gunie Deutſchlandriege traf unter der
Führung des Reichsturnwarts Schneider und
v Reichsfachamtsleiters Steding inGr tareſt ein. Jhre Mitglieder legten am
abmal des Unbekannten Soldaten und am
de mal des deutſchen Heldenfriedhofes in
z rumäniſchen Hauptſtadt Kränze nieder und
brachten den Abend als Gäſte der deutſchen
olonie im Heim der Reichsdeutſchen.

s Den Höhepunkt ihres Aufenthaltes bildete
onntag vormittag eine turneriſche Ver

anſtaltung, die den deutſchen Turnern einenbeiſpielloſen Erfolg eintrug. Der Veranſtaltung

wohnten der deutſche Geſandte Dr. Wilhelm
Fabricius, der ſtellvertretende Landes-
gruppenleiter der A. O. Schnell, der Unter
ſtaatsſekretär Berceanu, der Präſident der
Union der rumäniſchen Sportverbände Pla-
gino und neben dem Ausſchuß der Union
ſowie dem rumäniſchen Olympiſchen Komitee
zahlreiche andere Perſönlichkeiten bei.

Vor ihrer Ankunft in Bukareſt hatten die
deutſchen Olympiaſiteger die ſiebenbürgiſchen
Städte Hermannſtadt und Kronſtadt
beſucht, wo ihre Vorführungen mit der gleichen
Begeiſterung aufgenommen wurden.

In Köürze

Markus Nikkanen, Finnlands Alt-meiſter im Eiskunſtlaufen, der ſein Land auch
1936 in Garmiſch-Partenkirchen vertrat, wurde
von Lettland verpflichter, das Training ſeiner
Fiskunſtläufer zu leiten. Lettland ſucht in
Finnland auch Skilauflehrer.

Japans Regierung beſchloß, dem Organi-ſationskomitee r die XII. Olympiade 1940 in

Tokio für die dringlichſten Vorbereitungs
arbeiten zunächſt einmal eine Summe von
750 000 Yen zur Verfügung zu ſtellen. Zu Be
ginn des neuen Jahres ſoll ein weiterer,
böherer Betrag ausgeworfen werden.

Beiblatt, Nr. 344

Charakter Erziehung

Zweck des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen iſt die leibliche und charakterliche
Erziehung, der in den Mitgliedsorganiſationen
zuſammengeſchloſſenen Deutſchen durch planvoll
betriebene Leibesübungen und Pflege des Volks
bewußtſeins im Geiſte des nationalſozialiſtiſchen

Staates.“

Damit hat der Deutſche Reichsbund
für Leibesübungen, die große Gemein
ſchaft aller deutſchen Sporttreibenden, ſeinen
Zweck und ſeine Ziele eindeutig und für jeden
verſtändlich umriſſen und klargelegt. Wer alſo
dieſer Gemeinſchaft angehören will, wer vor
allem in vorderſter Front für den Gedanken
der Leibesübungen, verkörpert durch den
DRL., kämpfen will, dem muß dieſes Gebot
als ſelbſtverſtändliche Pflicht erſcheinen.

Die bedauerlichen Vorfälle anläßlich des
Tſchammervokalſpiels Fortung Düſſel-
dorf Dresdner SC, bei dem ſich die
Dresdner Spieler Kreß, Hofmann und
Kreiſch zu Unſportlichkeiten hinreißen ließen,
machen es nötig, darauf noch einmal beſonders
hinzuweiſen. Die Strafe, die Kreß und Hof
mann getroffen hat das Verfahren gegen
Kreiſch wird noch beſonders durchgeführt,
um eine reſtloſe Aufklärung zu ſchaffen iſt
hart. aber gerecht, und es gibt wohl keinen
wirklichen Sportsmann und dazu rechnen
wir auch die Spieler und Anhänger des
Dresdner Sportclubs der dieſes Empfinden
nicht teilen würde. Wir glauben annehmen zu
können, daß das Fachamt Fußball feine Ent
ſcheidung nach reiflicher Ueberlegung gefällt
hat. Das beweiſt allein ſchon die Tatſache, daß
das Verfahren gegen Kreiſch beſonders durch
geführt wird.

Gewiß, für den Dresdner S iſt dieſes
Urteil ein ſchwerer Schlag. Fünf ſeiner beſten
Spieler werden ihm für die kommenden
Meiſterſchaftsſpiele nicht zur Verfügung ſtehen,
da auch Schön und Köckeritz für einige
Zeit durch Verletzungen außer Gefecht geſetzt
ſind. Wenn man aber hört. daß der
Dresdner SC gegen die Wertung des
Spieles Einſpruch erhoben hat, ſo beweiſt das
einmal, daß man die Ordnungen des DR L
nicht kennt, nach denen es keinen Proteſt mehr
ibt, zum anderen aber und das halten wir
ür beſonders bedauerlich daß man die
Lage nicht ſo ſieht wie ſie wirklich iſt. Wir
r daß der DS C ſich ſelbſt und dem

eutſchen Sport einen beſſeren Dienſt geleiſtet
hätte, wenn er bei ſich Einkehr gehalten hätte,
wenn er Maßnahmen ergriffen hätte, die der
artige Vorgänge, wie man ſie in Hannover
erleben mußte, ein für allemal ausſchließen.

Wohin würden wir kommen, wenn es bei
ſpielsweiſe einem Amateurboxer über eine ver
meintliche Fehlentſcheidung des Ringrichters
einfallen würde, ihn kurzer Hand durch einen
Schlag für die Zeit zu Boden zu bringen, was
würde geſchehen, wenn ein Waſſerballſpieler,
der ſich benachteiligt fühlt, den Schiedsmann
einfach ins Waſſer taucht? Das ſind keine aus
der Luft gegriffenen Vorfälle, ſondern Tat
fachen, die ſich vor einigen Jahren ereigneten.

Heute da der Sport durch die kraftvolle
nationalſozialiſtiſche Führung eine Einheit ge
worden iſt, da jedem, der Leibesübungen treibt,
ein Ziel, ein großes und erſtrebenswertes Ziel

iſt, haben ſolche Vorfälle zu unter
leiben. Damit werden ſich auch einige un

beherrſchte Sportsleute. die immer noch nicht
begriffen haben, worum es geht, abfinden
müſſen.

Winfersportwefter
Har z. Brocken: Nebel, 7, Schneedecke 75, Neu

ſchnee 1, Pulver, Ski gut. Braunlage-Rodelhaus: be
deckt: 4, Schneedecke 42, Pulver, Sti und Rodel ſehr
gut. SchierkeSlalomhang?: bedeckt, 2, Schneedecke 45,
Pulver, Ski gut, Rodel mäßig. Braunlage-Königskrug:
bedeckt, 4. Schneedecke 42, Pulver, Ski und Rodel ſehr
gut. St. Andreasberg: wolkig, 1, Schneedecke 32,
Neuſchnee 1, Pulver, Ski und Rodel gut. Hahnenklee:
heiter, 5, Schneedecke 32, Neuſchnee 2, Pulver, Ski
und Rodel ſehr gut. Hahegeiß-Benneckenſtein: bedeckt,

Schneedecke 21, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.
Gvslar: hefter, Schneedecke to verweht, Ski und
Rodel mäßig. Schierke-Ort: bedeckt Schneedecke 28,
Pulver, Ski. und Rodel gut Braunlage-Ort: bedeckt,

Schneedecke 33. Pulver, Skli und Rodel ſehr gut.
Bad Sachſa: wolkig, 4, Schneedecke 18. Reuſchnee 2,
Pulver, Ski und Rodel gut. Benneckenſtein: wolklig, 3,
Schneedecke 20 Pulver Ski und Rodel ſehr gut. Hohe
geiß-Ort: wolkig, 8, Schneedecke 25, Neuſchnee 6,
Pulver, Sli und. Rodel gut.

Thüringer Wald. Maſſerberg: wolkig. 4,
Schnedecke 30, Pulver, Ski und Rodel gut. Neuhaus
Jgelshieb: bedeckt, 5, Schneedecke 40, Pulver Stki und
Rodel ſehr gut. Jlmenau-Gabelbach: wolfig. 5. Schnee
decke 35, Neuſchnee 8, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.
Oberhof: heiter, 6, Schieedecke 34, Reuſchnee 2,
Pulver Ski und Rodel ſehr gut. Jnſelsberg: Nebelſere er 37, Neuſchnee 3, Pulver, Ski und Rodel
ſehr gut.

Sächfiſches Bergland. Klingenthal: bedeckt,
Schneedecke 30, verharſcht, Sti und Rodel gut.

Oberwieſenthal: bedeckt. 2, Schneedecke 40, Pulver,
Ski und Rodel ſehr gut. Geiſing-Altenberg: bedeckt 3,
Schneedece 27, gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut. Fichtel
e n 6, Schnecedecke 64, Pulver, Ski und Rodel
ehr gut.

Schleſiſche Gebirge. Schreiberhau: bedeckt,
Schneedede 7, Neuſchnee 1, Pulver Ski mäßig,

Rodel gut. Neue Schleſiſche Baude: Schneefall, 8,
Schneedecke 58. Neuſchnee bereift, Ski und Rodel gut.
Reifträgerbaude: Schneefall. 9. Schneedecke 58, Neu
ſchnee 3. bereift, Ski und Rodel gut. Brückenberg: heiter,
S 2. Schneedecke 4, verharſcht, nur Rodel möglich. Hohe
Eule Schneefall. 5, Schneedecke 12, Neuſchnee 2, Pulver,
Ski mäßig, Rodel gut. Glatzer Schneeberg: Schneefall,

5, Schneedecke 58. Neuſchnee 2, Pulver Sti gut,
Rodel mäßig. Bad Reinerz: Schneefall. 1, Schnee
decke 3, verharſcht. Sport nur ſtellenweiſe möglich.
Jugendkammhans: Schneefall, 5, Schneedecke 46. Neu
ſchnee 1, bereift, Sktü und Rodel gut. Grenzbauden:
Nebel, 4, Schneedecke 35 verweht St und Rodel gut.

See

S
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Parole der Selbstbegnügsamkeit
Die rohstoff-Kapitalistische Machtpolitik Geschlossene Wirtschaftsräume entstehen

eko Halle (S.), 14. Dezember 1937.
Es iſt doch ſo: Das Ausland wirft uns die

Einführung einer Autarkie vor, obwohl
wir nur die Rohſtoff- Freiheit erſtreben.
Gerade aber die Staaten, die über die
reichſten natürlichen Bodenſchätze verfügen,
ſchließen ſich längſtens ſchon mit offen betonter
Deutlichkeit von der „Weltwirtſchaft“ ab.
Großbritannien beiſpielsweiſe hat eine
Politik des „economic imperialism“
eingeſchlagen und die Parole der Selbſt
begnügſamkeit ausgegeben, die bedeutet,
daß ſich das Jmperium des Zwanges zum
Jmport lebenswichtiger Güter entledigen und
ſeine Schwerkraft auf die Ausfuhr techniſcher
Erzeugniſſe legen will.

Statt „free trade“ Autarkie
Wir beſtreiten es durchaus nicht,

daß eben Großbritannien, das die ſtärkſte
Kolonialmacht der Erde bildet, berechtigt jſt,
die „selt suffiency“ durchzuführen,Gleichfalls verfügt die nordamerika
niſche Union über die beſten Vor
bedingungen, um den Anforderungen einer
Autarkie zu entſprechen und tatſächlich handeln
die USA. auch nach dieſem Prinzip. Denn
dieſe Autarkie betreiben, heißt ja nicht etwa,
die Völker fernab von jeder außen wirtſchaft
lichen Beeinfluſſung, zur ſpartaniſchen Be
ſcheidenheit zu erziehen. Vielmehr hat die
moderne autarkiſche Begriffsbildnug den Sinn,
daß ſich die Staaten mehr und mehr aus
der liberaliſtiſchen Abhängigkeit löſen, wie ſie
im „fréee trade“, im Freihandel zum Aus
druck gelangt und die natürlichen Erzeugungs
möglichkeiten des eigenen Raumes weitgehend
für die Zwecke der nationalen Wirtſchaft
erſchließen

Allerdings konzentriert ſich nun die Aus
fuhr ſehr ſtark auf die Lieferung von Fertigerzeugniſſen. Aber ſie muß es durchaus nicht

tun. Denn gerade die Nationen, die eine
ungemein weit gegliederte Rohſtoffgrundlage
beſitzen, ſind auch nach der Deckung des eigenen
Bedarfes an ſich ſehr wohl in der Lage, dieſe
Rohſtoffe zu. billigen gerechtfertigten
Preiſen zu exportieren. Auf die betonte Billig-
keit der Preiſe aber vermögen die Staaten,
die auf die Weiterverarbeitung angewieſen
ſind, nicht zu vetzichten. sten

gehe indeſſen wehren ſich die rohſtoff
reichen Wirtſchaften und greifen zu dem Mittel
der Erzeugungsbeſchränkung, um
nur einen willkürlich feſtgeſetzten Preisſtand
zu halten. Sie handeln damit zwar wider die
von ihnen ſelbſt aufgeſtellte Geſetzmäßigkeit,daß Angebot und Nachfrage den Preis
beſtimmen, aber beſſer geſagt: Sie helfen
dieſer angeblich marktbeherrſchenden Theſe
geſchickt zum eigenen Vorteil
nach.

Das räudige Schaf
Die Dummen müßten dann alſo die Länder

ſein, deren Rohſtoffarmut Aferſundig iſt.
Deutſchland wehrt ſich gegen eine derart
gewollte Benachteiligung, und weil es ſie nicht
geduldig hinnimmt, wird es durch das Aus

and der Störung des zwiſchenſtaatlichen
Güteraustauſches verdächtigt.

Wir wiſſen dieſen Vorwurf gelaſſen zu
ertragen und werden auch die Verwirklichung
des Vierjahresplanes deſſen darf man ſicher
ſein unter keinen Umſtänden fallen laſſen.

Da man uns als räudiges Schaf hinſtellt,
möge man aber bedenken, daß man ſelbſt
eigentlich noch räudiger iſt.

Denn, wie geſagt: Wir durchſchauen alle
Scheinheiligkeit, die in dem Vorwurf unſerer
Autarkie liegt, während man ſelbſt dieſe
Autarkie garnicht erſt aufbauen muß, weil ſie
für die imperialiſtiſchen Mächte naturgemäß
gegeben iſt.

Aber auch damit erſchöpft ſich die Schein
heiligkeit des Rohſtoffkapitalismus nicht. So
verweiſt man in der letzten Zeit darauf, a
wir uns ja im Vierjahresplan die Mehrzah
aller Rohſtoffe ſelbſt beſchaffen und deshalb
eigentlich die geforderten Kolonien ent-
behren könnten.

Demgegenüber betonen wir unſer unabding
bares Recht auf die uns geraubten Kolonien.
Es iſt ſchließlich durchaus unſere Angelegen
eit, wie wir die gegenwärtig unzuläng-
iche nationale Rohſtoffverſorgung erweitern,

und da uns der koloniale Veſitz dieſe
Aufgabe weſentlich erleichtern wird, wären
wir ausgemachte Narren, wenn wir die
Schmälerung unſeres Anſpruches durch faden
ſcheinige Spitzfindigkeiten die ſchließlich nur
ein verkrampfter Ausdruck des ſchlechten
Gewiſſens ſind, geſtatten würden.

Nationalistische Wirtschaft
Die Tatſache einer weiteren Ausbreitung

der autarkiſchen Beſtrebungen unter den „demo
kratiſchen“ Wirtſchaften läßt ſich alſo nicht ver
ſchleiern. Sie wird, international geſehen, eine
ſcharfe Verlagerung der Exportpolitik auf die
induſtriellen Fertigerzeugniſſe und damit einen
naturgemäß verſtärkten Wettbewerb
zur Folge haben, den wir indeſſen nicht
fürchten, weil wir eine Leiſtungswirtſchaft
betreiben.

Jmmerhin verdient dieſe Entwicklung
unſere beſondere Beachtung, da der Außen

beſten Kunden. Er iſtSchrauben und Nägel, für

handel gegenwärtig ohnehin alles andere denn
leicht iſt, ünd es uns nur von Nutzen ſein wird,
wenn wir die ſich bahnbrechenden Aende-
rungen der Struktur des „Weltmarktes“ recht
zeitig erkennen.

an hat vor nicht langer Zeit das Wort
der „nationaliſtiſchen“ Wirtſchaft ge
prägt. Es kennzeichnet in der Tat die neuzeit
lichen Beſtrebungen beſſer, die durch die

„autarke“ Charakteriſierung eine nur ſehr
unvollkommene Deutung erfahren. Jedenfalls
gilt es nunmehr, den Gegebenheiten Rechnung
zu tragen. Deutſchland wird den Kampf um
die Rohſtoff Freiheit um ſo ſchärfer durchführen
müſſen, je mehr die großen fremden Staaten
ihre natürliche Machtſtellung durch die
Schaffung abgeſchloſſener Wirtſchaftsräume zu
erweitern trachten.

Die Auffüllung der Eisenläger
Anordnung für Industrie, Handel und Handwerk

Nach einer Mitteilung des Generalbevoll
mächtigten für die Eiſen und Stahlbewirt-
ſchaftung werden nunmehr alle wichtigen Ver
braucher dieſer Werkſtoffe in das beſtehende
Zuteilungsnetz einbezogen werden. Das gilt
vor allem für die eiſenverarbeitende Jnduſtrie.
Aber auch der Eiſen- und Stahlhandel, der
Eiſenwarenhandel und das Handwerk werden
ihre Läger, deren Jnhalt ſie den wichtigen
Aufgaben der Wehrhaftmachung und den Auf
gaben des Vierjahresplanes zur Verfügung
geſtellt hatten, wieder auffüllen können.

Nicht nur der Handel mit Eiſen und Stahl,
auch der eigentliche Eiſen warenhandel
iſt vornehmlich auf den Handel mit der ver
arbeitenden Jnduſtrie und dem Handwerk aus
gerichtet. Nur ein Bruchteil ihres Abſatzes
geht an den letzten Verbraucher. So beliefert
der Eiſen- und Stahlhandel mit Trägern,
Röhren, Stäben, Blechen, Bandeiſen und
Walzdraht die kleine und mittlere ver
arbeitende Jnduſtrie und das Handwerk. Aber
auch die großen Betriebe decken einen Teil
ihres Bedarfs, z. B. für Verpackungszwecke,
nicht direkt beim Erzeuger ſondern beim
Handel. Der Eiſenwarenhandel hat ebenfalls
in der Kleininduſtrie und dem Handwerk ſeine

iſt Lieferant für
chlöſſer und Be

ſchläge, für Nieten und Schrauben und für die

vielen Arten der Werkzeuge. Sie alle be
nötigen dieſes Eiſen, den Stahl und dieſe
Eiſenwaren, um damit Maſchinen zu bauen,
Rohre zu legen, Träger zu vernieten, Drähte
zu ſpannen und Bleche zu ſchneiden und zu
ſchweißen.

Er hilft durch die Zuſammenfaſſung der
Vielzahl der Beſtellungen eines einzelnen
Weiterverarbeiters ein geordnetes Erzeugungs
programm durchzuführen; ſo hat der Eiſen
und Stahlhandel bis zu tauſend verſchiedene
Sorten, Maße und Querſchnitte auf Lager. Er
fängt damit den verſchiedenartigen Bedarf
ſeiner Kunden auf und leitet nur ihre Zu
ſammenfaſſung an ſeine Lieferanten weiter.
Noch mehr gilt dies für den Eiſenwarenhandel,
der bis zu 10 000 verſchiedene Artikel auf Lager
halten muß.

Dieſe Bedeutung des Handels mit Eiſen
und Stahl und mit Eiſenwaren für die Sicher
ſtellung eines glatten Ablaufes der Eiſen
verarbeitung zeigt auch die Wichtigkeit eines
gefüllten wohlgegliedertenLagers an. Die Mitteilung, daß die Läger
des Handels wieder mit Eiſen und Stahl auf
gefüllt werden, bedeutet für die 6500 Betriebe
des Eiſen und Stahlhandels und für die 14 000
Betriebe des Eiſenwarenhandels ihre volle
Einſchaltung in die großen Aufgaben der deut
ſchen Wirtſchaft. Sie bedeutet aber auch für die
19009 Betriebsinhaber und Gefolgſchafts-
mitglieder die weitere Sicherung eines Am
ſatzes von über 2,5 Mrd. RM.

Deutsche Textilstoffe erfolgreich
Außerordentlich beachtenswertes Prämienergebnis in Paris

Als die deutſche Textilinduſtrie nach Paris
zur Weltausſtellung ging, war ſie ſich bewußt,
aß ſie einen harten Wettbewerb zu beſtehen

habe. Wir waren belaſtet von dem Gerede
und Geraune über deutſche „Erſatzſtoffe“,
über weltverſchloſſene nurdeutſche Mode-
beſtrebungen Wie würde das Urteil der
Jury Jnternational, des zum großen Teil aus
franzöſiſchen Fachleuten und im übrigen aus
ſachverſtändigen Vertretern aller ausſtellenden
Länder beſtehenden Preisgerichts, ausfallen
Würden unſere Textilſtoffe im internatio
nalen Wettbewerb beſtehen oder nicht?

Nun, die jetzt vorliegenden Prämiierungs
ergebniſſe beweiſen, daß die Kleingläubigen
in der Heimat und die Spötter im Ausland
falſch getippt hatten. Rund 130 Preiſe
wurden den deutſchen Textil-
ſtoffen in Paris zugeſprochen, dar
unter nicht weniger als 30 Grand Prix. Der
Prozentſatz den die Zahl der drei höchſten
Preiſe, alſo Grand Prix, Ehrendiplome und
Goldmedaillen, von der Ausſtellerzahl aus
macht, dürfte in der Textilgruppe von weni-

gen anderen Ländern erreicht ſein. Neben
unſeren international längſt anerkannten
Möbel, Dekorations- und ſonſtigen Raum
ſtoffen haben auch die deutſchen Kleider, An
zugs und Mantelſtoffe ſehr gut abgeſchnitten.
Grand Prix' wurden für Samte, für Mode-
druck, für Krawattenſtoffe, Schirmſtoffe, aber
auch für Woll und Leinenſtoffe, für Strümpfe,
Spitzen, Tiſchwäſche u. a. gewährt. Alles in
allem eine Anerkennung unſeres Leiſtungs
ſtandes, die um ſo bemerkenswerter iſt, als
ſie in einer Zeit erfolgt, da ſo viel Törichtes
und Uebles über die deutſchen Textilſtoffe
zuſammengeſchwatzt wird. Dieſe Anerkennung
ſollte vor allem jene deutſchen Volksgenoſſen
beſchämen, die noch immer, von Vorurteilen
gegen unſere eigenen Stoffe behaftet, nach
„reiner“ oder ausländiſcher Ware ſchielen.
Denn auch deutſche Herrenſtoffe wur
den mit dem Grand Prix ausgezeichnet,
und im übrigen war von den deutſchen Textil
ausſtellern die Rohſtoffzuſammenſetzung, das
heißt insbeſondere der Zellwollgehalt, vielfach
ausdrücklich hervorgehoben worden.

Wirtschatftliche Rundschau
Deutſchland in Tripolis

Die Teilnahme Deutſchlands an der am
6. Februar beginnenden 12. Jnternationalen
Muſtermeſſe in Tripolis wird von der „Tri-
bung“ lebhaft begrüßt. Obwohl Deutſchland
auf eine Ausſtellung von Kolonialpro
dukten verzichten müſſe, werde es doch auch
bei dieſer Gelegenheit den Beweis für die
roßen Leiſtungen ſeiner Jnduſtrie und für

eine hervorragenden Fähigkeiten auf
koloniſatoriſchem Gebiet, nicht zuletzt auch in
techniſcher Hinſicht, erbringen.

Schalterſchluß am Heiligabend
Das Reichsbankdirektorium teilt mit: Die

Büros und Kaſſen der Reichshauptbank werden
am Freitag, dem 24. De zem ber d. J. um
12 Ahr für den Verkehr mit dem Publikum
geſchloſſen.

Zweite Magneſiumtagung in Frankfurt
Die vom Verein Deutſcher Jngenieure und

der Deutſchen Geſellſchaft für Metallkunde im
VDJ. veranſtaltete erſte Magneſiumtagung am
5. November 1937 in Berlin hatte ſo großes
Jntereſſe gefunden, daß Hunderte von Wünſchen

nach Teilnehmerkarten unberückſichtigt bleiben
mußten. Aus dieſem Grunde wird die Tagunals zweite Magneſiumtagung in Frankfurt Se

am 12. Januar 1938 mit der gleichen Tagungs
folge im großen Saal des Städtiſchen Saal
baues wiederholt.

Börsenbericht der MNZ
vom 13. Dezember

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 57,7656. Original-Hütten--Aluminium,

v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz- oder Draht
barren, 99 v. H., 1837. Feinſilber 36,70-—309,70.

Terminmarkt. Kupfer: Dezember 1937 bis Mai
1938 52 B. nom. 52 G. Stimmung: abgeſchwächt.
Blei Dezember 1937 bis Mai 1938 21 B. nom., 21 G.
Stimmung: abgeſchwächt. Zink: Dezember 1937 bis
Mai 1938 19,75 B. nom., 19,76 G. Stimmung: abgeſchwächt

Mittfeldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Die geringe Kaufluſt hielt das Geſchäft am Aktien

markt in engſten Grenzen, wobei verſchiedene Werte zu
Kurseinbußen neigten. Am Anlagemarkt machteſich erneut Stückemangel bei Pfandbriefen bemerkbar die
im übrigen meiſt letzte Baſis behaupten konnten. Am
Aktienmarkt waren unter Maſchinen und Metallwerten Phänomen 8,50 v. H. höher vergeblich gefragt.

573 000 Arbeitslose
Geringe winterliche Zunahme
Wie die Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt

lung und Arbeitsloſenverſicherung mitteilt,
hat ſich die im Herbſt und Winter alljährlich
übliche Zunahme der Arbeitsloſigkeit im
November in engen Grenzen gehalten
Die Zahl der Arbeitsloſen ſtieg um rund
71 000. Zu dieſer erfreulich geringen Zu
nahme hat neben der Fortdauer der allgemein
lebhaften Wirtſchaftstätigkeit die im Novem
ber in den meiſten Reichsgebieten noch recht
günſtige Witterung weſentlich beigetragen.

Ende November wurden rund 573 000
Arbeitsloſe im Deutſchen Reich gezählt gegen
über rund 1197 000 am 30. November 1936
alſo rund 624000 weniger. Voll ein
ſatzfähig und auch zwiſchenbezirklich ausgleichs
fähig waren Ende November 1937 rund
117 000 Arbeitsloſe gegenüber rund 87000
Ende Oktober.

Eine beſonders erfreuliche weitere ſtarke
Abnahme der Arbeitsloſenzahl ergab ſich
bei den Angeſtellten (minus rund 7300)
teils unter der Auswirkung der 5. Anordnung
zur Durchführung des Vierjahresplanes, teils
durch verſtärkte Anforderungen von Aushilfs
kräften für das Weihnachtsgeſchäft.

Wilhelm Keppler 55 Jahre
Ein verdienſtvoller Kämpfer
Wenn Deutſchland in ſeinem Streben nach

größerer Rohſtoffreiheit bisher ſo außer
gewöhnliche Erfolge aufzuweiſen hat, ſo muß
heute, am 55. Geburtstag des Generalſachver
ſtändigen für deutſche Roh und Wertſtoffe,
SS.Gruppenführer Wilhelm Keppler, der
großen Verdienſte gedacht werden, die er ſich
auf dieſem wichtigen Gebiet erworben hat.

Die Errichtung der Braunkohle Benzin AG.
in Mitteldeutſchland, für die Anabhängig-
machung unſerer Treibſtoffverſorgung
überaus grundlegend, iſt im weſentlichen der
tatkräftigen Jnitiative Kepplers zuzuſchreiben.
Er iſt Vorſitzender des Aufſichtsrates dieſes
Unternehmens. Jn ähnlicher Richtung war
Keppler bei der Errichtung von Zellwolle
Unternehmungen tätig, ferner beim Bau von
Flachsröſten, die alle auch nach der Wahl ihres
Standortes ihre beſondere volkswirtſchaftliche
Bedeutung haben. Die Vorarbeiten zur Er
richtung einer BunaFubrik fiel ebenfalls unter
das Arbeitsgebiet Kepplers und ſeines Stabes

Eine Aufgabe von noch gar nicht zu über
ſehendem Amfang iſt ſchließlich die Erforſchung
des deutſchen Bodens nach Geſichtspunkten des
Gemeinwohls. Hier iſt Keppler keineswegs
Reuling, denn er hat bei den Vorbereitungen
zur Erſchließung deutſcher Erzlagerſtätten ſchon
lange führend mitgewirkt, ebenſo bei der ver
ſtärkten Jnangriffnahme von Erzvorkommen,
die dafür als beſonders geeignet erſchienen.

Die Wirtschaft des Gaues

Riebeck Montan
Einer go.Gewerkenverſammlung der Ge

werkſchaft der Braunkohlengrube Concordia
bei Nachterſtedt wird die Umwandlung durch
Ueberträgung ihres Vermögens auf die Haupt

gewerkin, die A. Riebeckſche Montan
werke, die 80,20 v. H. der 2000 Kuxe beſitzt
vorgeſchlagen. Der Ümwandlung liegt eine
Bilanz vom 30. September zugrunde, nach der
das Gewerkenkapital 14,82 Mill. RM. beträ t.
Die A. Riebecſſche Montanwerke A.G. bietet
den ausſcheidenden Gewerken für jeden Kux
einen Betrag von 20 000 RM.

Butterversorgung neu geregelt
Ab 25. Dezember d. J.

Seit dem 17. November 1936 war die
Butterverſorgung auf 80 v. H. der im r
1936 abgeſetzten Buttermengen eingeſchrän
Zum Ausgleich der durch den Mangel an
anderen Fetten hervorgerufenen Verſorgung
lage war es jedoch notwendig, große n
mengen über den feſtgelegten Satz hinaus n
den Verkehr zu geben.

Jnfolge dieſer Maßnahme kommen gern
mindeſtens 100 v. H. der im Oktober 1936 a
geſehten Buttermengen in den Verkehr. r
fahrungsgemäß wird in den Monaten J
und Februar die geringſte Buttermenge o
braucht. Ferner ſind im Laufe des Jahres 1 en
durch Amzug, Zuzug uſw. große Verſchiebunge
im Kundenſtamm der einzelnen Kleinverternß
aufgetreten. Um dieſer Entwicklung n
zu tragen, hat der Reichsnährſtand die r
jährige Anordnung der Hauptvereinigung ung
deutſchen Milchwirtſchaft über Butterverſorg r
dahin geändert, daß der Butterabſoß fet
Molkereien und Großverteiler auf den e die
des Jahres 1937 abgeſtellt wird, wobe his
übrigen Vorſchriften der Anordnung wie enen
her veſtehen bleiben. Jn Verfolg der ein
Kontingentierung dürfen gemäß einer gem ge
ſam mit dieſer Anordnung ergangenen
kanntmachung der Hauptvereinigung un
ſchen Milchwirtſchaft d i e M olkereien 1937
Großverteiler ab 25. Dezember im

i u wer s w.ober 1937 abgeſetztenmengen in den Verkehr bringen
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